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Die Krampfadern des Fürſten Bismarck.
Fürſt Bismarck iſt heute der wirkende und beſtimmende

Faktor in der europäiſchen Politik. Er iſt es, der die momentane
Gleichgewichtslage Europas geſchaffen hat und ſein einſtiges Hin
ſcheiden droht mit allerlei ſchwer zu beſtimmenden Erſchütterungen
dieſer momentanen Gleichgewichtslage. Jede Nachricht von einer
Erkrankung dieſes Mannes, ſchreibt das N. W. T., iſt daher
ernſt zu nehmen und die Bulletins über ſein Befinden haben eine
viel größere Wichtigkeit, als jene von der Geſundheit ſo manchen
gekrönten Herrſchers. Was wird nun aus Berlin über die
Urſachen, warum Fürſt Bismarck das Bett hüten muß, gemeldet?
In dem kurz gefaßten Telegramm heißt es: „Fürſt Bismarck
leidet an einer ſchmerzhaften Venenentzündung im
Bein.“ Das iſt für ein nichtmediziniſches Publikum leichter
verſtändlich zu machen, als es ſeinerzeit mit der Meldung der
Fall war, daß das Proſtataleiden des Kaiſers Napoleon beſorg-

nißerregende Formen angenommen habe. Fürſt Bismarck
leidet einfach an Krampfadern an einem Fuß. Das iſt ein
ziemlich weit verbreitetes Uebel, das faſt alle Welt kennt und von
dem, außer Frauen, namentlich Perſonen befallen werden, welche

Die Venen am Fuße, das heißt, jene
Adern, welche das Blut nach aufwärts zurückführen iu die Lunge
und dann zum Herzen, ſie erweitern ſich, wenn der Rückfluß aus
irgend einer Urſache erſchwert wird, und es iſt leicht zu begreifen,
daß eine ſolche Erſchwerung bei Leuten eintritt, welche täglich
viele Stunden nacheinander aufrecht ſtehen müſſen. Eine Erwei
terung dieſer Venen tritt übrigens auch aus anderen, zum Theile
noch unbekannten Urſachen ein und ſie ſcheint auch auf einer erb
lichen Anlage zu beruhen. An und für ſich iſt nun die Erweiter-
ung der Venen, ſind dieſe „Krampfadern“, obgleich ſie mancherlei
Beläſtigungen mit ſich bringen, gerade nicht bedrohlich oder gar
gefährlich. Ein gut ſchließender elaſtiſcher Strumpf genügt in
den meiſten Fällen, um dem Fortſchreiten der Erweiterung einen
Damm zu ſetzen und die meiſten beläſtigenden Symptome zu be

ſeitigen.
Allein in manchen Fällen geſchieht es doch, daß das Uebel

ſich weiter entwickelt, daß an einzelnen Stellen die Venen zu
förmlichen Säcken ſich ausdehnen, die ſich als Knoten anfühlen,
daß in dieſen Säcken, in denen das Blut ſtockt, ſogar Steine ent-
ſtehen und daß durch die Ausdehnung des Venenſchlauches Riſſe
in dieſen Adern entſtehen, welche zu Blutungen führen. Der

»Chirurg ſchreitet dann ein und die moderne Chirurgie hat einen
ganz tüchtigen Hilfsapparat für ſolche Fälle in Bereitſchaft, nicht
blos um die Blutungen zu ſtillen, ſondern auch um ihre Wieder
kehr zu verhindern. Es kann aber auch zu einem Entzündungs-
prozeſſe in dem Schlauchgewebe der Venen ſelbſt kommen, und
man behauptet, daß gerade dieſer Fall beim Fürſten Bismarck
eingetreten ſei. Die Entzündung der Blutadern iſt gewöhnlich
von lebhaftem Schmerze begleitet, zumal die Entzündung die be-

3) Fünf Wochen jenſeits der Alpen.
Von Weſt.
(Fortſetzung.)

Jn den letzten Jahren hat ſich Genua's Handel ſehr ge-
hoben, und ſeine Schiffe durchfahren den Ocean.

Die fortdauernden Kämpfe ſeiner reichen Geſchlechter haben
Genua's Kunſtleben nicht ſo gefördert, wie das der anderen
italieniſchen Städte. An Sculptur iſt beſonders wenig zu
finden. Die Malerei iſt ungleich günſtiger vertreten. Der
eigentliche Schöpfer der genueſiſchen Malerſchule iſt Ludovica
Brea.

Jm Jahre 1515 berief der Doge Ottaviano den Bildhauer
Giacomo Lombardo und den Maler Carlo di Montezna nach
Genug und hiermit beginnt eigentlich das Kunſtleben der Stadt.

Durch Rubens, van Dyks und Gottfried Vachs zeitweiſen
Aufenthalt in Genua (17. Jahrhundert) ſind vortreffliche Bilder
dieſer Meiſter in dortigen Privatbeſitz gekommen. Namentlich
haben die Gallerien der Paläſte Balbi, Durazzo, Pallavicini,
Spinola, aber vor allem hat der Palazzo Brignole, der bis jetzt
dem Grafen Galliera gehörte, und von dieſem in wahrhaft fürſt
licher Großmuth der Stadt geſchenkt iſt, herrliche Schätze der
berühmteſten Meiſter aufzuweiſen. Dieſer großmüthige Donator
hat außer dem Palaſt, der in dem edelſten Geſchmack gebaut und
eingerichtet iſt, die reiche Sammlung und ein Vermögen von
mehreren Millionen Lire ſeiner Vaterſtadt geſchenkt, die von den
Revenüen dieſer fürſtlichen Schenkung den weiſeſten Gebrauch
in Verbeſſerung des Hafens und neuer Straßenanlagen machte.
Der Sohn des Grafen Galliera ſoll aus eigener Wahl und
Neigung ein Lehramt in Paris verwalten. Hat die Seulptur
im ganzen zpeniger für Genua gethan, ſo hat die Architektonik
dies wieder augugleichen verſtanden.

Die Prachtatglagen der Paläſte, ihre köſtlichen Säulenhallen
und Loggien, die gro artigen Treppenhäuſer, die mit Arkaden
umgebenen, und mit g. flanzen und Fontainen gezierten Höfe,
jeben der Stadt einen irchaus vornehmen, ich möchte ſagen,

nachbarten Partien zu ergreifen pflegt. Die Haut über den Venen
iſt dann geſpannt, roth und heiß, die Venen ſelbſt fühlen ſich wie
ſteife und oft knotige Stränge an. Auch dieſe Entzüntung, ob
gleich ſie keineswegs ungefährlich iſt, wird in ſehr vielen Fällen
wirkſam bekämpft und ſie kann vollſtändig geheilt werden, ohne
zu gewiſſen ſehr üblen und ſogar bedenklichen und tödtlichen Fol
gen zu führen, die hie und da eintreten. Uebler ſieht es aus,
wenn ſogenannte Krampfadergeſchwüre entſtehen, Blutergießun-
gen nach Jnnen, welche in Folge der Berſtung einer Krampfader
eintreten und Unterbindungen, Aetzungen und andere chirurchiſche
Eingriffe nothwendig machen. Dieſe Arten von Geſchwüren
werden beſonders deshalb ſo gefürchtet, weil ſie ſehr ſchwer zu
heilen pflegen und weil, wenn nach monatelanger Ruhelage die
Heilung eingetreten zu ſein ſcheint, ein Fall, ſelbſt ein leichtes An
ſtoßen genügt, um das Geſchwür wieder aufbrechen zu laſſen und
den Kranken abermals zu langer Unbeweglichkeit zu verurtheilen.
Deshalb haben manche Chiurgen bei exquiſiten Fällen von
Krampfadergeſchwülſten ſogar die Amputation des Fußes als
radikales Mittel vorgeſchlagen und ausgeführt, um ſolchem Da-
hinſiechen ein Ende zu machen.

Bis ein von ärztlich- fachmänniſcher Seite ausgehendes

S Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 7. Juni.
=„J=JZ-

Telegraphiſche Depeſchen.

München', 3. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl
von Preußeu iſt geſtern Abend, von Bozen kommend, hier ein
getroffen und ſetzt heute Abend ſeine Reiſe über Ulm nach Wies
baden fort.

Peſth, 3. Juni. Der ungariſche Reichstag iſt durch
königlichen Befehl zum 24. September e. einberufen. Eine Ver-
ordnung des Miniſters des Jnnern ſetzt die Vornahme der Neu
wahlen für die Zeit vom 24. Juni bis einſchließlich 3. Juli feſt.

Paris, 3. Juni. Senat. Waddington legte den Bericht
der Kommiſſion vor, welche die Ablehnung des von der Kammer
beſchloſſenen Geſetzentwurfs über Wiederherſtellung der Liſten

Bulletin veröffentlicht wird, das die Krankheit, an der Fürſt
Bismarck leidet, genauer bezeichnet, als das in den bisherigen
Telegrammen geſchehen iſt, läßt es ſich nicht entſcheiden, welche
von den eben genannten Erkrankungen der Venen „am Bein“
platzgegriffen hat. Vor Jahr und Tag hat übrigens Fürſt Bis-

wegung faſt unmöglich macht. Diesmal werden aber direkt die
Venen am Bein als Sitz der Erkrankung bezeichnet, und die

Es wird wohl nicht mehr ſein als eine Beläſtigung. Ein chro-
niſches Uebel ſcheint aber allerdings vorhanden zu ſein, und man
wird daſſelbe in den nichtärztlichen Kreiſen gerade mit einer noch

Hiergrößeren Aufmerkſamkeit verfolgen, als in den ärztlichen.
trifft wieder einmal ein politiſches mit einem mediziniſchen Jn-
tereſſe zuſammen, die Pathologie greift in die Politik hinüber,
von Krankheitsprozeſſen erhalten politiſche Prozeſſe ihren Anſtoß
und nach der Proſtata bekommen die Krampfadern eine

wahl beantragt. Jn dem Berichte wird jeder Gedanke an einen
Konflikt mit der Kammer zurückgewieſen und erklärt, daß, falls
ein Konflikt entſtehen ſollte, die Verantwortung dafür nicht dem
Senate zufallen würde. Ferner wird in dem Berichte auf die
in der Liſtenwahl liegende Gefahr hingewieſen, indem dieſelbe
irgend einen Prätendenten herbeiführen könne, welchem Wider
ſtand zu leiſten die Kammer und der Senat gar nicht die Macht
beſitzen würden, weil er als der Erwählte der Nation anzuſehen
ſein werde. Die Berathung über die Liſtenwahl wurde auf
kommenden Donnerſtag anberaumt.

Kopenhagen, 3. Juni. Der König begiebt ſich morgen
auf dem königlichen Dampfer „Dannebrog“ nach Lübeck und von

dort nach Hamburg, um ſeinen erkrankten Bruder, den Herzog
marck auch an einer Erkrankung der Nerven „am Bein“, an der
„Jſchias“ gelitten, einem ſchmerzhaften Zuſtande, der jede Be

Friedrich von Schleswig HolſteinSonderburg-Glücksburg zu
beſuchen und kehrt nächſten Dienſtag hierher zurück.

Petersburg, 3. Juni. Für die Dauer der Abweſenheit
des Großfürſten Kanſtantin iſt der Großfürſt Alexis Alex an

„Krampfadern“ ſind es, die den deutſchen Reichskanzler beläſtigen.

europäiſche Bedeutung. Die Völker bekommen durch die Potitik
einen eigenen Kurſus der Geographie, und der Reihe nach wer
den Orte bekannt, deren Namen man kaum früher gehört hat.
Dasſelbe iſt, wenn auch in geringerem Grade, mit der Medizin
der Fall, und ſollte das Leiden des Fürſten Bismarck nicht be-
hoben werden, ſo wird man noch viel von Phlebektaſie und Phle-
bitis hören, vom Varikoſitäten und vielleicht von Thromben und
ſo weiter. Denn es gibt leider noch ſo manches „Und ſo weiter“,
das die Gebreſten und Gebrechlichkeiten der menſchlichen Maſchine
gezeichnet. Heute iſt die Rede von europäiſchen Krampfadern.

feierlichen Character. Allerdings giebt es auch viele enge
Straßen, die gar nicht zu befahren ſind, und durch die hohen
Banlichkeiten an beiden Seiten etwas ſehr Düſteres haben. Deſto
impoſanter wirken aber die, mit dieſen herrlichen Paläſten und
Kirchen eingefaßten Plätze wie Piazza Annunziata, Amoroſa,
Piazza agua verde, oder die ſchönen Straßen Balbi, Nuova oder
Nuoviſſima, der Winterſpaziergang der Genueſer, der Quai
der Darſena und St. Thomaſo.

Das alltägliche Ziel der Promenaden iſt Aqua Sola,
eine, auf einem Hochplateau liegende Garten anlage, die einen
herrlichen Blick auf Stadt und Meer gewährt.

Jn maleriſcher Abſtufung umgeben auf der Landſeite am
anſteigenden Gebirge verſtreute Villen mit Terraſſen und Gärten
voll üppiger ſüdlicher Vegetation die Stadt, während die Waſſer-
ſeite, mit dem, von vielen 100 Schiffen bedeckten Hafen, den
weit ins Meer vorſpringenden Molen, dem ſchlanken Leuchtthurm
zur Seite und endlich dem weiten blauen, mit weißen Segeln be-
deckten Meer, einen großartigen Eindruck macht.

Eine vortreffliche Ausſicht hat man auch von der ſehr hoch-
gelegenen Kirche Santa Maria di Carignano, welche von der
Familie Sanli geſtiftet, von dem Architekten Galleazo Alleſſi,
in kleinerem Maßſtabe nach einem Plane aufgebaut wurde den
Michel Anzelo eigentlich für den Bau der Peterskirche in Rom
ausgearbeitet hatte. Ein Sohn der Sanli's ließ die große
Brücke nahe der Kirche bauen, auf der man auch einen ſo treff-
lichen Standpunkt hat zur Ueberſchau über Stadt und Meer.
Uns, als Deutſchen gewährt es einen beſonderen Reiz, daß das
Hotel, in dem wir abgeſtiegen, der einſtige Palaſt der Fieski's
war, deren Vorfahr uns durch Schiller's Dichtung eine ſo ver-
traute Geſtalt geworden iſt.

Nur karze Zeit hat der Palaſt ſpäter der Familie Spinola
gehört, und iſt dann mit der ganzen Einrichtung der früheren
Beſitzer in die Hände des jetzigen übergegangen. Dieſe Fuß-
böden in dem kunſtvollſten Marmormoſaik, die ſchweren ſeidenen,
verblichenen Fenſtervorhänge und Bettgardinen, die wunderlich,
mit rothen Tuch eingefaßten Thüren, deren Schlöſſer ſo hoch,

drowitſch mit der Leitung der Marine betraut worden.
Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern Abend hier
wieder eingetroffen.

Belgrad, 3. Juni. Die Skupſchtina iſt heute vom
Fürſten mit einer Thronrede geſchloſſen worden, welche von der
ganzen Verſammlung mit lebhaften Ziriorufen aufgenommen
wurde. Am Nachmittag hat der Fürſt ſodann ſeine Reiſe über
Peſt nach Berlin angetreten.

London, 3. Juni. Unter haus. Jm Laufe der heutigen
Sitzung gebrauchte der Deputirte O'Kelly den Behauptungen

eines anderen Deputirten gegenüber die Worte: verleumderiſch
und lügneriſch, nachdem ſchon vorher der Gebrauch des Wortes
„lügneriſch“ einem anderen Deputirten unterſagt worden war.
Das Haus beſchloß mit 188 gegen 14 Stimmen, den Deputirten
O'Kelly für den Reſt der Sitzung zu ſuſpendiren. Parnell kün-
digt für kommenden Freitag den Antrag an, daß die Suspendir-
ung O'Kelly's durch keinen Präzedenzfall gerechtfertigt ſei.
Der Premier Gladſtone ſtellte den Antrag, daß ſich das Haus
am Schluß der heutigen Sitzung bis zum 9 e. vertage. Die

daß ſie faſt unerreichbar für uns waren, die alten, ſehr nachge
dunkelten Deckengemälde, die ſſchweren, broncenen Meubles in
veralteter Form, ſprechen von andern Zeiten und andern Ge
ſchlechtern, die längſt dahin gegangen. Was ſich aber immer
gleichblieb und uns immer aufs neue entzückte, das war die
Ausſicht von unſerm Balkon auf den Hafen, mit ſeinem Wald
von Maſten und dem bunten Gewoge des Hafenlebens.

Und darüber hinaus über die Molen und den hohen Leucht-
thurm, der Blick auf das Meer.

Hier konnte wohl Fiesco geſtanden und die Worte gedacht
oder geſprochen haben, die ihn unſer Schiller beim Anblick ſeiner
Vaterſtadt ſagen läßt: „Genua ſei frei, und ich, dein glücklichſter
Bürger

Ein förmlich beſchämendes Gefühl ergriff mich hier wie
einſt in der Schweiz bei Tell's Platte und Tell's Kapelle daß
mir vom Schickſal vergönnt war das zu ſehen was unſerm
großen Dichter nur in der Phantaſie vorſchweben durfte.

Eine ſehr ſchöne Anlage in Genua iſt auch das Campo
Santo allerdings nicht an Alter dem in Piſa zu vergleichen,
aber in edelm Styl gebaut rings umzeben von ſchöner Natur
nnd die Halle ſelbſt mit mancher trefflichen Sculptur neuerer
Meiſter geſchmückt. Allerdings findet ſich zwiſchen dem Ausge
zeichneten auch manches recht Geſchmackloſe. Denn eine geliebte
Verſtorbene an ihrem eigenen Mauſoleum darzuſtellen in der
modernen Tracht der Gegenwart, mit gerafften und gebauſchten
Röcken, LockenChignon und Hackenſtiefeln iſt eine grobe Ver
irrung des Geſchmacks und der edle Marmor thut mir leid, der
zu ſolcher Unthat mißbrautzt wurde. Der Weg von Genua nach
Piſa iſt außerordentlich maleriſch. Die Eiſenbahn muß gleich
hinter Genug eine bedeutende Höhe erklimmen, natürlich in raſch
aufeinanderfolgenden Kehren, ſo daß man ganz erſtaunt iſt, nach
einer geraumen Weile die Stadt abermals zu Füßen liegen zu
ſehen. Aber dann bleibt die Bahn fortdauernd dicht an der
Riviera di Levante, ſo daß man die Wellen an das felſige Ufer
ſchlagen ſieht und den herrlichen Blick über das Meer behält,
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Deputirten Gorſt und Churchill drücken ihr Bedauern über den
Mangel an Jnformationen über die Zuſtände in Jrland und im
Transvaallande aus. Gladſtone erwiedert, die Executive von
Irland habe geſtern Abend energiſche Maßregeln zür Unter
drückung der Unordnungen ergriffen. Northcote erklärt, die Mit
theilung Gladſtone's ſei weit davon entfernt, die durch das Ver
bleiben Forſters in Dublin und durch die alarmirenden Gerüchte
verurſachten Beſorgniſſe zu beſeitigen, die größte Gefahr liege in
der Schwäche und Unſicherheit der Regierung den Ereigniſſen in
Jrland gegenüber. Der Staatsſekretär des Jnnern, Harcourt,
weiſt die der Regierung gemachte Beſchuldigung zurück und be-
hauptet ſeinerſeits, Northcote habe den Wunſch, Beſorgniſſe her
vorzurufen und dadurch die Schwierigkeiten zu vermehren und
die Situation noch ernſter zu machen. Hierauf wurde die Einzel-
berathung der Landbill fortgeſetzt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fraukreich. Der Miniſterrath beſchloß heute, in der Ver
handlung des Senates über die Liſtenabſtimmung wie bei der
Verhandlung in der Deputirtenkammer neutral zu bleiben. Der
Senator Millaud, das einzige Ausſchußmitglied des Senates,
das für das Geſetz Bardoux iſt, hatte eine Unterredung mit
Grévy, welcher erklärte, er werde in dieſer Frage aus ſeiner
verfaſſungsmäßigen Zurückhaltung nicht heraustreten und habe
auch niemand Auftrag ertheilt, eine Anſicht in ſeinem Namen
über dieſe Frage auszuſprechen. Miklaud war im Auftrage Gam-
bettas zu Grévy gegangen. Der Jntranſigeant wird auf Ver
langen des ſpaniſchen Botſchafters wegen Beleidigung des
Königs Alfons von Spanien gerichtlich verfolgt. Der Papſt
hat Schritte bei der franzöſiſchen Regierung zur kirchlichen Or
ganiſirung Tuneſiens gethan. Tuneſien ſteht gegenwärtig unter
der Propaganda und bildet ein apoſtoliſches Vicariat der italieni
ſchen Kapuziner. Die Berichterſtattung über das Liſtenſkruti-
nium im Senat durch Waddington erfolgte am 3. d. Der Be
richt ſagt, die Kommiſſion habe das Project Bardoux einfach ver
worfen. Der Beginn der Discuſſfion findet am Donnerſtag ſtatt.
Indeſſen werden von Gambettas Freunden im Senat enorme
Anſtrengungen gemacht, die im Liſtenſkrutinium ungünſtige Ma-
jorität zu einer entgegengeſetzten Stellungnahme zu drängen.

Rußland. Aus ruſſiſchen Blättern hat man erfahren, daß
Rußland mit den Niederlanden einen Auslieferungsvertrag
abgeſchloſſen hat, der nach der belgiſchen Klauſel den
politiſchen Mord wie ein gemeines Verbrechen behandelt. Jene
Blätter ſchließen daraus daß auch alle anderen Staaten ähnlich

verfahren werden. Diesbetreff ſchreibt man der amtlichen
„Wiener Ztg.“ aus Berlin:

„Das iſt möglich, und Frankreich ſoll ja hier oder in St. Pe
tersburg ſich zu einer Reviſion oder Auslegung der fraglichen Ver
träge geneigt erkkärt haben. Doch hat man beſtimmte Anzeichen,
daß dies ſeitens re nicht ohne rm Vorſichtsmaßregeln
geſchehen wird. ollte beiſpielsweiſe Rußland wirklich auch Atten-
tkate gegen öffentliche Beamte oder Aufreizungen dazu als Gegenſtand
Wagen ns behandeln wollen, ſo wird es ſchwerlich damit überall

ur
Wie der „Mosk. Telegr.“ erfährt, ſollen in der letzten Zeit

radikale Veränderungen in dem Modus vorgenommen ſein, nach
dem die geheime Agentur der ruſſiſchen Staatspolizei die ihr
zugehenden Nachrichten formulirt. Das Verfahren ſoll in dieſer
Hinſicht bedeutend vereinfacht und namentlich darauf geſehen
werden daß Geheimagenten über wichtige Fälle ihrem directen
Vorgeſetzten nur mündliche Mittheilungen machen.

Dänemark. Anläßlich des Verbots der Polizei in Kopen
hagen, die Leiche des Socialiſtenführers Brix in Prozeſſion fort
zuführen, hielten die Sozialdemokraten am 1. d. Abends eine
ſtürmiſche Verſammlung in ihrem Vereinslokal, ein Poliziſt wurde
mißhandelt, dann der Saal durch ſtarke Polizeimannſchaft ge
leert; auf den Straßen ſetzte ſich der Tumult fort, die Polizei
mannſchaſt trieb die Menge mit ihren Stäben auseinander.

Bulgarien. Man theilt der Wierer „Preſſe“ aus Widdin
mit, daß die Stimmung der Bevölkerung, ganz beſonders aber
der Miliz, in Bulgarien an vielen Orten den Plänen des Fürſten
durchaus nicht ſo günſtig geſtimmtſei, als die bisherigen Berichte
verſicherten. Jn Siſtow wurde ſogar ein ruſſiſcher Offizier ge
legentlich einer den Staatsſtreich vertheidigenden Rede von einem
bulgariſchen Soldaten ermordet. Die Bevölkerung wolle die Er
haltung des Fürſten, aber auch die Erhaltung des „Evangeliums“,
wie die Konſtitution in Bulgarien populär genannt wird!

Orient. Aus Mekka kommt über Konſtantinopel die Nach-
richt, daß die türkiſche Flagge, welche ſeit Selim I. nicht in Mekka
geweht, weil das heilige Gebiet gewiſſermaßen als eine neutrale
Zone für alle islamitiſchen Völker gilt, nunmehr in Folge eines
Uebereinkommens mit dem Großſcherif Abdul Mutalib in Zukunft

an allen Feiertagen und Feſttagen auf den Forts der Stadt un d Mannſchaft ſowie ſämmtliche an Bord befindlichen Paſſagiere,
den öffentlichen Gebäuden aufgehißt werden ſoll.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juni.

Der Kaiſer hat eines plötzlich eingetretenen Unwohlſeins
halber die heut beabſichtigte Fahrt nach Potsdam zur Beſichtigung
des Lehr Jnfanterie-Bataillons aufgeben müſſen. Der Kaiſer
hat ſich, wie man hört, eine leichte Erkältung zugezogen und hütet
auf den Rath ſeiner Leibärzte das Zimmer.

Die Kaiſerin empfing, wie man aus Baden erfährt,
daſelbſt den Beſuch der Prinzeſſin Thereſe von Baiern.

Der König der Havai'ſchen JnſelnKalakaual.
gedenkt nach den hier eingegangenen Mittheilungen auf ſeiner
vor längerer Zeit angetretenen Reiſe durch die Welt auch Ende
dieſes Monats nach Deutſchland zu kommen ünd bei dieſer Ge-
legenheit wohl auch Berlin zu besuchen.

Jn Folge einer Notiz aus Varzin, daß dort Vorberei-
tungen zum Empfange der fürſtlichen Familie für die Pfingſt-
feiertage getroffen würden, nahm man an, daß der Reichskanzler
ſich vor den Feiertagen auf ſeine pommerſche Beſitzung begeben
werde. Wie verlautet, iſt dies jedoch nicht der Fall, der Reichs
kanzler wird, auch abgeſehen von dem plötzlich eingetretenen Un
wohlſein, Berlin während der Feiertage nicht verlaſſen. Dem
Anſcheine nach dürfte ſich der Aufenthalt des Fürſten in Berlin
bis nach Schluß der Reichstagsſeſſion eventuell auch bis zum
Ende der beſtehenden partiellen Miniſterkriſis ausdehnen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Widerſprechenden Nach
richten gegenüber wiederholen wir, daß nach unſeren Nachrichten
eine Aenderung in den Abſichten wegen Beſetzung des Cultus-
miniſteriums für den wahrſcheinlichen Fall, daß Herr v. Putt
kamer definitiv in das Miniſterium des Jnnern übertritt, auch
neuerdings nicht eingetreten iſt.“ Ferner theilt das Blatt mit,
daß die Nachricht von einem formellen Verbot der Theilnahme
an der 24. Lehrerverſammlung unbegründet iſt. Nur eine
jede Vergünſtigung behufs des Beſuches dieſer Verſammlung ſei
verſagt worden.

Der Hauptmann Frhr. v. Manteuffel iſt heute früh
aus Karlsbad hier eingetroffen um die Leiche ſeines Bruders
nach Topper überzuführen, wo die Beiſetzung erfolgt.

Die Erinnerungen des Grafen Harry Arnim
werden zum Herbſt unter dem Titel „Leben und Wirken des
Grafen H. v. A.“ als eine Art von Biographie und Charakkteri-
ſtik erſcheinen. Dieſelben ſollen intereſſantes Material aus
München, Rom und Paris enthalten. Am meiſten werden na
türlich die römiſchen Erlebniſſe und die Beziehungen des ver
ſtorbenen Diplomaten zu dem Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger und
den Biſchöfen Dr. Heinrich Förſter (Breslau) und Dr. v. Hefele
(Rottenburg) wie dem Lord Acton einer und dem Cardinal An
tonelli andererſeits intereſſiren.

Wenn tie extremen Blätter Bayerns Recht haben, ſo
hat der Paſſauer Biſchof Jofef Franz v. Weckert ſeinem Diö-
ceſanclerus die Wahlbetheiligung diesmal durch ein Cir-
culair einfach und ſtrikte verboten. Gegenüber den 1875
namentlich in Würzburg, Eichſtädt und Speyer geübten biſchöf
lichen Wahlbeeinfluſſuggen allerdings eine Stellungnahme,
welche den mehrerwähnten vollſtändigen Sieg des Herrn v. Lutz
in der achtköpfigen bayeriſchen Biſchofsfrage einmal wieder voll
ſtändig darlegt.

Der belgiſche Handelsvertrag, welcher geſtern
im Bundesrathe allgemeine Zuſtimmung fand der bayeriſche
Geſandte war ohne Jnformation und es iſt deshalb möglicher
Weiſe noch eine formelle Abſtimmung erforderlich hat folgen-
den Wortlaut:

„Die kaiſerlich deutſche Regierung und die königlich belgiſche
Regierung haben zum Zwecke einer Regelung der Handelsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Belgien nachſtehende Uebereinkunft getroffen
Artikel 1. Der Handelsvertrag vom 22. Mai 1865, welcher auf
Grund der Uebereinkunft vom 22. April 1880 für die Zeit bis 30.
Juni 1881 in Kraft erhalten worden iſt, bleibt in Geltung bis zum
Ablauf eines Jahres, von dem Tage ab, an welchem der eine oder
der andere der hohen vertragſchließenden Theile denſelben gekündigt
hat. Es herrſcht darüber Einverſtändniß, daß dieſe Verlängerung
ſich nicht auf die bereits außer Kraft geſetzten Beſtimmungen in den
Artikeln 7 und 8 des Vertrages erſtreckt. Artikel 2. Die gegen
wärtige Uebereinkunft ſoll ratificirt werden und die Ratifications-
urkunden ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgetauſcht werden.
Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten im Namen ihrer Re
gierung vorſtehende Uebereinkunft in doppelter Ausfertigung unter-
zeichnet und ihre Siegel beigedrückt. So geſchehen zu Berlin, den
30. Mai 1881.

Der von Hamburg nach Hull gehende Dampfer
„Alſter“ kollidirteam 3. d. bei dichtem Nebel an der Küſte der
Grafſchaft Norfolk und ſank in der Nähe von Yarmouth. Die

etn

wenn nicht was allerdings 38 mal geſchieht ein Tunnel
uns dem heiteren Tageslicht entführt.

Nevoi Rapallo, Seſtro di Levante fliegen an unſeren
Blicken vorüber. Den ſchönſten Anblick gewährt aber das, an
inem Meerbuſen gelegene Spezia umgeben von der reichſten

Vegetation; am Auslauf des Vorgebirges, hinter der Stadt
Porto Venere mit ſeinem ſtattlichen Schloß und ſchön gelegener
Kirche St. Pietro, auf dem Fundamente eines Venustempels er-
baut; jetzt in maleriſchen Trümmern.

Hat man Sagana und Avenza paſſirt, glaubt man ſich der
Schneeregion zu nähern, ſo blendend weiß leuchtet das Gebirge
zu uns herunter.

Es iſt aber Carrara mit ſeinen 546 Marmorbrüchen, und
hat man dieſe Täuſchung erkannt ſchaut man mit förmlicher
Ehrfurcht auf dieſe weißen Schluchten, die uns das Material zu
den edelſten Arbeiten der Menſchenhände liefern.

Am Ausfluß des Arno und Serchio ſehen wir ſpäter das
reizend gelegene Viareggio, ein in Italien ſehr beliebtes Seebad,
und mit ſinkendem Abend ſind wir in Piſa.

Durch ſeine Lage am Arno und dem ehemals vortrefflichen,
jetzt verſchlammten Hafen eignete ſich Piſa ganz zur mächtigen
Handelsſtadt. Lange Zeit hat es in ſolcher Bedeutenheit mit
Venedig gewetteifert. Die Kreuzzüge gaben Piſa Gelegenheit
zur Erweiterung ſeiner Macht namentlich im Orient, wo es
große Beſitzungen hatte.

Genug wurde aber bald eine gefährliche Nebenbuhlerin,
die ſchließlich in der Schlacht von Meloria 1284 Piſa's Macht
ganz brach. Noch ein Jahrhundert ſuchte es ſich unter fort-
dauernden Verluſten ſeiner auswärtigen Beſitzungen zu halten.
Die inneren Familienfehden der Häuſer Raſpanti und Bergolini
um die Signoria beeinträchtigten Piſa's Macht ebenſo, wie die
Republik im eben aufblühenden Florenz, das 1362 Piſa's Flotte
und ſeinen Hafen gänzlich zerſtörte.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Feldmarſchall Graf Moltke.] Mit welcher bereitwilligen

Liebenswürdigkeit Feldmarſchall Graf Moltke ſich dazu verſteht, bei
der Taufe junger Erdenbürger, die den Patriotismus mit der Mutter-
milch einſaugen, Pathenſtelle zu übernehmen, das hat dieſer Tage
ein Bürger der guten Stadt Barmen zu ſeiner Freude erfahren.
Dem braven Mann iſt auf eine diesbezügliche Anfrage folgendes
Schreiben des Grafen Moltke zugegangen: „Jn Erwiderung Ew. Wohl-
geboren gefälligen Zuſchrift vom gebe ich Jhnen gerne meine
Einwilligung dazu, dem Jhnen am geborenen Sohne meinen
Vornamen beizulegen, ſowie mich als Pathen in das Kirchenbuch
eintragen zu laſſen. Möge der Kleine zur Freude ſeiner Eltern
unter Gottes Schutz zu einem tüchtigen, brauchbaren Manne heran-
wachſen! Graf Moltke, General-Feldmarſchall.“

[Ueber des Unglückbei Graudenz theilt man der „Magdeb.
Ztg.“ folgende nähere Details mit. Von der Firma H. Gruſon in
Buckau waren Granaten mit einer neuen Sprengmaſſe der Militär
behörde zur Prüfung und zur Verfügung geſtellt. Zur Probe dieſer
Geſchofſe fanden nun bei Graudenz Schießverſuche ſtatt, die leider
für mehrere Perſonen ſo verhängmißvolle Folgen haben ſollten. Zehn
Schuß waren bereits zur allſeitigen Zufriedenheit mit dieſen neuen
Granaten nach dem Ziele abgegeben und die am Scheibenſtande be
findliche Commiſſion war eben im Begriff, langſam, unter Meinungs-
austauſch über die Wirkung des Sauſſes, abzutreten, als von dem
Geſchütze der elfte Schuß abgegeben wurde, durch deſſen Wirkung
drei Officiere getödtet und verſchiedene andere Perſonen verwundet
wur en. Da nach jedem Schuß von dem Ziele aus ein Signal ab-
gegeben wurde, wenn alle Perſonen in Sicherheit waren und dieſes
vor dem elften Schufſe noch nicht geſchehen war, ſo iſt nur anzu
nehmen, daß ein beklagenswerther Jrrthum von Seiten des das Ge-
ſchütz commandirenden Officiers das Unglück herbeigeführt hat. Der
bei den Verſuchen in Graudenz anweſende Vertreter der Firma
H. Gruſon, Herr Jngenieur Polte, iſt an der einen Seite und an
einem Arm, wenn auch nicht ſchwer, doch immerhin nicht unbedeu
endet und befindet ſich ſchon in Magdeburg in Pflege ſeiner

amilie.
[(Sarah Bernhardt als Wohlthäterin.] Wie die Pariſer

Blätter melden, wird ſich Sarah Bernhardt in dem Feſtival, welches
der „Gaulois“ zu Gunſten der ruſſiſchen Jſtgeliten veranſtaltet, zum
erſten Male wieder öffentlich hören laſſen. Ferner hat ſie dem Co
mité, welches im Tuileriengarten eine Foire de Plaisirs einrichtet,
deren Ertrag einem Verein verwahrloſter Kinder zufallen wird, das
Anerbieten gemacht, daſelbſt in einer Bude bei elektriſchem Licht
jeden, der ſein Bild haben will, zu photographiren, und daß der Vor
ſchlag mit Freuden aufgenommen worden iſt.

deren Zahl ſich auf 50 belief, ſind gerettet.
Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge,

werbe hat, nach der „Voſſ. Ztg.“, eine Unterſuchung darüber
angeordnet, in welchem Maße die Jnduſtrie in ihren wichtigſten
Zweigen ſich während des letztverfloſſenen Halbjahres vom 1. Ok-
tober 1880 bis 1. April 1881 entwickelt hat. Zu dieſem Zwecke
ſollen die einſchlägigen Verhältniſſe eingehend dargeſtellt wer- X
den; namentlich ſollen, ſo weit thunlich, ſummariſche ziffermäßige
Angaben über die Zahl der in den einzelnen Jnduſtriezweigen
beſchäftigten Arbeiter, den Umfang der Produktion, Menge des 9
verbrauchten Rohmaterials, Abſatz der Waaren, die Preiſe, Ge- R
ſammthöhe der gezahlten Löhne und dergleichen gemacht werden.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 2. d. M. unter dem Vorſitzez des Staatsminiſterz Verkau

v Bötticher abgehaltenen Plenarfitzung des Bundesraths gelangten Das der
Mittheilungen des Präſidenten des Reichstags über die Beſchlüſſe a
des Reichstags betreffend: a) Liquidationen über gemeinſame Koſten J nerie in
des Krieges gegen Frankreich, den Bericht der Reichsſchulden Kom Khuche von Hal
miſfion, c) die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für die Raffinerie St
Rechnungsperiode vom 1. Januar 1876 bis letzten März 1877, die t RRechnung der Kaſſe der OberRechnungskammer für 1877/78, zur bäudeſteuer-
Vorlage und wurden die Reſolutionen zu d und e dem Ausſchuſſe J ſoll mit allen
für Rechnungsweſen überwieſen, diejenigen zz 2 und d dagegen le Yrgthſchaften ö
diglich zur Kenntniß J Eine am 30. Mai d. J. unterzeich Der Ter
nete Uebereinkunft mit Belgien wegen Regelung der Handelsbezieh- 3ungen erhielt die Genehmigung; ebenſo fanden die auf den Abſchluß Diens
von Konſularverträgen mit Griechenland und Braſilien gerichteten in den Geſch
Anträge des Präſidiums die Zuſtimmung. Zur Wiederbeſetzung er- orden
ledigter Stellen bei den Disziplinarkammern in Hannover, Bremen, Bi tung
Frankfurt a. O. und Poſen wurden die erforderlichen Wahlen vor- ietung

enommen. Den Anträgen der mit der Vorberathüng befaßt gewe- J 75,000 in
enen zuſtändigen Ausſchüſſe entſprechend gelangten die Entwürfe

von Vorſchriften über das Verfahren bei Feſtſtellung der Liter-
menge der in Theilungélagern in Fäſſern zu und abgehenden Weine,

Staats, Con
notirt und na

ſowie eiger Verordnung wegen der Fürſorge für die Wittwen und Talons
und Waiſen der Reichsbankbeamtken, zur Feſtſtellung und wurde end J hinterlegen.
lich beſchloſſen, einer Eingabe betreffend die Konkurrenz der Tabak Das V
manufaktur in Straßburg keine Folge zu geben. der, mit der

ſchaften, kann
Die Be

bereitwilligſt
möglichſt drei
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Parlamentariſches.
Berlin, 3. Juni.

Von den conſervativen Blättern äußert ſich heute nur die „Kreuz-
zeitung' über das nationalliberale Manifeſt, während die
freiconſervative „Poſt“ und gouvernementale „Nordd. Allg. Ztg.“
(letztere mit dem Vorbehalt näherer Beſprechung) es einſtweilen ohne
Commentar abdrucken. Das Blatt der Deutſch conſervativen äußert
ſich ſehr unzufrieden, ſein Urtheil, welches uns ſehr ar t erſcheint,
dahin zuſommenfaſſend: „Die Negation gegenüber der heutigen, durch
die Verhältniſſe unabweislich bedingten Richtung in der inneren
und namentlich in der Wirthſchaftspolitik das iſt der Tenor des
nationalliberalen Manifeſtes: die nationalliberalen Mitglieder der
geſetzgebenden Körperſchaften treten mit dieſer Erklärung in den aus
geſprochenen Gegenſatz zur Reichsregierung und zum Fürſten Bismarck“.
Die ſeceſſioniſtiſche „Tribüne“ ſagt: „Vieles was in dieſer Erklärung
ſteht, können wir unbedingt unterſchreiben, aber es fehlt viel, daß
wir in dieſem Manifeſt den Ausdruck unſerer eigenen Auffaſſung der
gegenwärtigen Lage erblicken könnten“. Am meiſten bemängelt ſie
den Satz, daß die nationalliberale Partei nach wie vor die Vorlagen
ſachlich prüfen und dem als nützlich Erkannten ihre Unterſtützung
leihen werde, und den anderen, daß eine Partei nothwendig ſei,
welche die nationale Entwicklung in entſchieden freiheitlichem, aber

Erlaub
machen, da
Erfurth
Hrn. J

übertragen h
ich hieran d

zugleich maßvollem und die realen Verhältniſſe beachtendem Sinne laſſen
erſtrebe. Grade dieſen Sätzen aber wird, wie wir glauben, der leb
hafte Nachhall im deutſchen Bürgerthum nicht fehlen.

BezugJokales. von inHalle, den 4. Juni. das hier ſei
(Von der Ausſtellung.) Unter den von den Groß-Jn führte Geſch

duſtriellen unſerer Provinz ausgeſtellten Gegenſtänden nehmen direkte Be
einen der hervorragendſten Plätze die Erzeugniſſe der Maſchinen n werden.
fabrik von H. GruſonBuckau ein. Mit beſonderem Intereſſe Gleich
wendet ſich das Publikum dieſer, nebenbei geſagt ſehr geſchickt ſchaum, R
arrangirten, Abtheilung zu, umſomehr als ſich der hieſige Vertreter
der Firma, Herr Kaufmann Gorgas, ſowie ein von der Fabrik
entſandter Jngenieur in liebenswürdigſter Weiſe bereit zeigen,
die Bedeutung und Conſtruktion der einzelnen Ausſtellungsgegen-
ſtände zu erklären. Wie man uns nun mittheilt, beabſichtigt die
Fabrik, noch ein ſehr intereſſantes Produkt ihrer Thätigkeit, näm

lich ein Rieſengeſchütz auszuſtellen. Um den Ausdruck zu
rechtfertigen, wird die Erklärung genügen, daß das Rohr des Ge-
ſchützes allein ein Gewicht von ca. 550 Etr. hat und zu ſeinem
Transport von dem hieſigen Bahnhof nach der Ausſtellung, von
den ſonſtigen Schwierigkeiten ganz zu ſchweigen, die Anlegung
eines beſonderen Schienengeleiſes nöthig macht. Bei dem Jntereſſe,
welches in unſerer gut patriotiſchen Provinz für die militäriſchen
Einrichtungen des Staates herrſcht, wäre es wohl zu wünſchen,
daß die genannte Fabrik die Einwilligung des Ausſtellungs-
comités vorausgeſetzt ihren Plan verwirklichte. Durch ein
ſolches Geſchütz, das ſelbſtverſtändlich außerhalb des Ausſtellungs-
gebäudes ſeine Aufſtellung finden müßte, würde unſere Aus-
ſtellung zweifellos um ein Objekt bereichert werden, das der all
gemeinſten Beachtung ſicher wäre.

An
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Zeitzer

Wir theilen mit, daß der Pavillon für kunſtgewerbliche
Alterthümer am Pfingſtſonnabend fertig wird und daher erſt am

11. Juni eröffnet werden kann. Jn nicht allzu langer Zeit wird
auch das Aquarium, welches im Keller unter dem Antiquarium
eingerichtet wird, vollendet ſein.

Bis zum 31. Mai incl. wurden für ca. 45,000
Dauerkarten verkauft.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H Erfurt, 3. Juni. Obwohl im Laufe des Monats Juli

die 70 Km. lange Strecke „Sangerhauſen-Erfurt“ mit den
Zwiſchenſtationen Oberröblingen, Artern, Heldrungen, Grief-
ſtedt, Sömmerda (Anſchluß an die Saal-Unſtrutbahn) Groß
Rudeſtedt und Stotternheim eröffnet werden ſoll, iſt in unſerer
Umgebung vom Bahnbau faſt Nichts zu bemerken. Es mag
dies daher kommen, daß die ſeither im Thüring. Betrieb befind

empfing

Herr
4

liche Bahn nach dem Königl. Steinſalzwerk Jlversgehofen für ahriur
die neue Strecke in Benutzung genommen, auch vom Bau eines möglich ge
beſondern Bahnhofs in Erfurt abgeſtanden werden ſoll, da die daß z. B.
wegen Benutzung des Thüring. Bahnhofs reſp. Umbau deſſelben z
in einen Centralbahnhof mit der Direction der Thüring. Eiſen
bahn eingeleiteten Unterhandlungen Erfolg verſprechen.

t Das liberale Wahlcomité der Grafſchaft Mansfeld, zuſamme
beſtehend aus 32 Mitgliedern aus allen Theilen des Wahlkreiſes, Damt
hat einſtimmig beſchloſſen, für die bevorſtehenden Reichstags großem Ho
wahlen Herrn Amtmann R. Spielberg in Helbra (jüngeren du
Bruder des früheren Reichstagsabgeordneten für Halle) den heit deget
Wählern in Vorſchlag zu bringen. Der jetzige freiconſervative geringem
Abgeordnete v. Neumann nimmt, wie wan hört, eine Wahl nicht mehr
wieder an, und ſtatt ſeiner ſoll Geh. Bergrath Leuſchrer Spixi
von der conſervativen Partei ins Auge gefaßt ſein.
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Ahgſten

R OHIEMNSA VRES MIVERALW A. S.SFER,
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.
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C. T CETIMER, V C. Vo MILLIONEN FLASCHEN VND KRüdGE.
Köuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

Bekanntmachung.
i Verkauf cler Zucker-Raffinerie in Halle a/S.
be Das der Actien Geſellſchaft Neue Actien- Zucker-Raffi-
oſten I nerie in Liquidation zu Halle a/S. gehörige, im Grund-

uche von Halle Band 65 Blatt No. 2363 unter I. undlII. verzeichnete, in der
RaffinerieStraße unter den No. 4 und 7 belegene Etabliſſement (nach der Ge
päudeſteuerRolle veranlagt zu einem Geſammtnutzungswerthe von 31,165 .4)
oll mit allen vvrhandenen, bisher zum Betriebe benutzten Maſchinen und Ge
räthſchaften öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

ich Der Termin hierzu iſt aaf
ſchluß Dienstag, den 5. Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr
v in den Geſchäftsräumen ber Geſellſchaft, Raffinerieſtraße No. 4 feſtgeſetzt

er worden.
r Bietungsluſtige haben bis ſpäteſtens den 2. Juli d. Js. eine Caution von

75,000 in baar oder in deutſchen, zinstragenden, nicht außer Cours geſetzten
Staats, Communal- oder EiſenbahnPapieren, welche an der Berliner Börſe
notirt und nach deren Courſe zu berechnen ſind, mit den laufenden Zinsſcheinen
und Talons bei dem Bankhauſe H. F. Lehmanm in Halle a/S. zu
hinterlegen. Die näheren Verkaufsbedingungen werden auf Erfordern mitgetheilt.

Das Verzeichniß und die genaue Beſchreibung der Baulichkeiten, ſowie
der, mit den Grundſtücken zum Verkauf kommenden Maſchinen und Geräth-
ſchaften, kann gegen Zahlung von 20 bezogen werden.

Die Beſichtigung des Etabliſſements wird im Laufe des Monats Juni er.
bereitwilligſt geſtattet werden, doch wird gebeten, den beabſichtigten Beſuch
möglichſt drei Tage vorher anzumelden.

Halle a/S., den 26. Mai 1881.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie

in Liquidation.
A. Jahn. Ph. Hagen.

Halle a/S., den 1. Juni 1881.

F. F.Erlaube mir hierdurch einem geehrten Publikum die Mittheilung zu
machen, daß ich das hier ſeit zwölf Jahren unter der Firma August
Erfurth geführte Geſchäft dem
Hrn. Drechsler und Bildhauer Fritz Eschke

übertragen habe. Für das entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend, knüpfe
ich hieran die Bitte, daſſelbe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu

laſſen. r Hochachtungsvoll
Verwittwete Josephine Erfurth.
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Bezug nehmend auf Obiges erlaube mir einem geehrten Publikum
von Halle a/S. und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich
das hier ſeit vielen Jahren unter der Firma August Erfurth ge-n führte Geſchäft käuflich übernommen habe. Genügende Waarenkenntniß wie

gen direkte Bezugsquelle ſetzen mich in die Lage, allen Anforderungen gerecht
zu werden.

m Gleichzeitig halte mein großes Lager von Stöcken, Pfeifen, Meer-
treter ſchaum, Regeuſchirmen, Seideln u. Lederwagren beſtens empfohlen.

Fabrit r eeigen August Erfernrthh's Nachfolger,
Leipzigerſtraße 99.

in Bekanntmachung.
s Ge Nachdem durch die GeneralVerſammlung vom 9. April d. J. die Herab-

ſetzung unſeres Grundcapitals auf Neunhundertſechzigtauſend Mark
Wo mittels Rückkaufs von Actien beſchloſſen und handelsgerichtlich eingetragen iſt,

egung fordern wir die Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

reſſe, Zeitz, den 28. Mai 1881.iſchen Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft.

ſchen, Der Aufſichtsrath. Die Direction.ungs- o. Rohlan d. H. Schaedech ein S S 7ungs Feann rräml«el,
r an Bankgeſchäft,Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
bliche Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäſte zu coulanten Bedingungen,
t am Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
wird Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.
rium Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge

arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
W in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-

ſchäfte (Zeitgeſchäſte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis-

n ernt Sden Markt Nr. 8,rief empfing Sommerdrelle in den neueſten Deſſins zu
m Rerren- und Knaben-Anzügen.

S für Brennereibefſitzer.m Nachdem wir in Folge vermehrter Nachfrage in eine ausgedehnte Maſſen
fabrikation von Brennapparaten unſeres Syſtems eingetreten ſind, iſt es uns

W r den Preis unſerer Apparate bedeutend zu ermäßigen, ſo
die z. B.lben eine complete ApparatcolonneS in der Größe und Leiſtung,ſen weit n mit Waſſerhahn un 1906 Liter Maiſche prö

Spiritusüberlauf Stunde abzudeſtilliren
r zuſammen nur 3000 Mark koſten.
ſes, Zum ſang vorzüglicher Conſtruction mit Rädervorgelege nebſt
ags großem Hahn für die Maiſchleitung Mark 600.
eren Unſere Apparate zeichnen ſich vor allen anderen Syſtemen ſehr vortheilhaft aus
den durch ihre Einfachheit in der ganzen Conſtruction, große Haltbarkeit, Sicher

t gegen Verſtopfung, leichte Führung, vollkommene Entgeiſtung bei äußerſt
tie geringe Dampfverbrauch (nach Anſchaffung unſeres Apparates iſt regelmäßig
nicht ein Mehrgewinn an Spiritus conſtatirt worden), concentrirte und geſunde Schlempe,

einfache Montage.

SpitritusMaaßapparate von 200 Mark an.

Gebr. Siemens Co., Charlottenburg.
8

S

Halle a. S.Eröffnet: 15. Mai.

1.4 Zuſchlag. 1700 Ausſteller. Ausſtellungeplatz 100,000 [D Meter groß,

Geſchmackvolle Garkenanlagen. Elektriſche Beleuchtung.
renommirter Kapellen.

Gewerbe ind Induſtrie Ausſtellung 1881.

Schluß: 1 October a. c.
Entfernung vom Ceutral- Bahnhof 5 Minuten.

Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerstags 50 an allen übrigen Tagen 1 Vormittags von 8--10Uhr
davon 28,000 (D Meter bebaut; zahl

reiche Pavillons, glänzende forſt wirthſchaftliche Ausſtellung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Lehr Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen.

Künſtleriſch durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.).
Ansſichtsgalerie.

Gute nnd preiswerthe Verpflegung.
Eigene Poſt und Telegraphenſtation. Wohnungsnachweiſung auf dem Platze.

Vom 20. Mai bis 26. Juni hervorragende Gemälde-Ausſtellung.
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte Preis der Looſe 1 Mark.

In nächſter Umzebung die reizenden Saalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartien
nach dem nahen Harz, Thüringen und dem Kyffhänſer, in einem Tage ausführbar.

Eiſenbahuverbindungen nach ſieben Richtungen, häufige Extrazüge mit Preisermäßigung.

Tägliche Concerte

gearbeitet ſind.

übermäßig alkoholiſch zu ſein.

gez.

Halleſche Actien-Pierbrauerei.
Die aus den Lagerkellern Jhrer Brauerei von mir ausgewählten Bemuſterungen Jhrer 3 verſchiedenen

Bierſorten habe ich eingehenden Unterſuchungen unterworfen, deren Reſultate ich Jhnen unten ſpecificirt berichte.
Die Einzelheiten der Analyſen überzeugen mich, daß Jhre ſämmtlichen Biere rein aus Malz und Hopfen

Allen liegen zu Grunde reiche Würzen; die aus dieſen hervorgegangenen Biere ſind voll und belebt ohne

Es gereicht mir zum Vergnügen, dieſe neue Vervollkommnung Jhrer Braumethode anzuerkennen.
Mit Hochachtung

Dr. Bruno Drenckmaun,
Vereideter Handelschemiker.

Analyſen von 3 Bierſorten der Halleſchen Actien-Bierbranerei,
aus Muſtern, welche der Unterzeichnete in Perſon den Lagerkellern entnommen hat.

Bezeichnung Dichte S ren Bieres frei von Deder Biere des Kohlenſaure S Darin:
von Bieres ſind enthalten SHalleſcher Actien- bei s s

Bierbrauerei. 17,50 0. S Waſſer Alkohol Extract Zucker w.

Darin:Protein

Aſche

Phosphor- Kieſel-
ſäure ſäure

1,0190 0,21489,150 3,91 6,940] 6,270] 1,211 0,137

1,0140 0,196 91,442 3,39 5,168 4,567 0,742 0,115

Dunkles Exportbier

Lagerbier

Bier nach Fttzenerr 1,0096 0,205 91,768 3,68 4,552 4,049] 0,780 0,091

Hopfenſurrogate ſind nicht verwendet.

Halle, den 11. Mai 1881.

0,447] o,2231 0,0890 0,020 0,475

0,384 0,2171 0,079 0,022 0,241

0,308 0,195] 0,088 0,025 0,365

Die mikroſkopiſche Unterſuchung läßt in allen 3 Bierſorten nur Unterhefe erkennen.

Dr. Bruno Drenckmann,
Vereideter Handelschemiker.

Grasmähemaschinen
eigener, bewährter Conſtruction „TWenutonia““, ſowie Engliſche
und Amerikaniſche Syſteme halten am Lager und empfehlen zu ermäßig-
ten Preiſen

F. Zimmermann Co., Halle a.
Fie Schirm- Fabrik von

d B. Golhn jr., IIalle aS.
Leipziger Str. 103

im Hauſe des Herrn Bruno Freytag.
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen in nur guten

Qualitäten
Entoutcas von 1 75 an,
Sonnenschiürunme mit Futter u. ſpaniſcher Spitze 4
Sonnenschirme mit Futter und ſpaniſcher Spitze u. Stickerei 5
Sonnenschirme in Atlas mit ſeid. Futter u. Spitze 6.4, 7,50 8
Herren- und Damen-TWonristen-Schirme in nur ächten

Farben von 1 .4 75 an,
Kindersonnenschirme 1

Eisernes Baumaterial
Biseneonstruetionen

empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,
worüber die ausgezeichnetſten Referenzen,

bI Otto Neitseoh in Halle a/S.
Ingenieur. Eisengrosshandlung.

Specialfabrik
ür eiscerne Bauconstructionen.,

Engros Lager
von eiſernem Baumaterial verbunden mit

Eiſengießerei I. Ranges.

Brauerei- Verkauf.
Eine in der Provinz Sachſen befind-

liche mittlere Brauerei in flottem
Betriebe, guter Kundſchaft und beſtem
Stande, ſoll mit allem dazu gehörigen
Inventar unter günſtigen Bedingungen
baldigſt verkauft werden. Offerten un
H. 318 Kk2z. nimmt die Annoncen Ex

pedition von Haasenstein
Vogler in Oſchatz entgegen.

100 St. Hammel u. 50
St. Märzſchafe ſtehen auf

e kdem Rittergute Rothe-
hof zu Wangenheim bei Gotha zum

Verkauf. Bachof.
Gegen Huſten

Aecht rheiniſcher
Trauben Brufthonig,
höchſt wohlſchmeckendes, billigſtes
und ſicherſtes Mittel, begutachtet von
Dr. M. Freytag, Königl. Profeſſor
in Bonn, ſtets ächt zu haben unter
Garantie in Halle a/S. bei den
Herren Helmbold S Co., Leip
zigerſtr. 109; in Eilenburg bei
Herrn Rudolf VFaleke, Kräuter-
gewölbe; in Bitterfeld bei Herrn
Gustav Ikker, Burgſtraße 46;
in Schafſtädt bei Herrn Apel.

Wottenpulver,
in weiteſten Kreiſen als Schutzmittel
wie zur Vertreibung der Motten rühm
lichſt bekannt, empfehle in Schachteln
à 50 und 1 .4
N. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Ein gut gehaſtener Fahrſtuhl zu
verkaufen Bahnhofſtraße 9, II.
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Die Gewerbliche Zeichenschule
beginnt den Sommercurſus unter Leitung des Reg. Baumeiſters Herrn
Nitka am 8. Juni Abends 7 Uhr im Zeichenſaale des ſtädtiſchen
Gymnaſinums.

In zwei Claſſen wird an den Wochentagen von 7*/, bis 9 Abends
und an Sonntagen von Morgens 8 Uhr ab im Freihandzeichnen 12 Stun-
den, im Linearzeichnen 8 Stunden wöchentlich Unterricht ertheilt.

Wer an dieſem Unterricht theilnehmen will, hat das Schulgeld im Be
trage von 4 Mark für das Sommerſemeſter pränumerando auf der Schul
kaſſe im Waggegebände zu entrichten und ſich mit der erhaltenen Quittung
im Schullokale zu den oben angegebenen Stunden einzufinden.

Halle a/S., d. 30. Mai 1881. Dr. Fr. Plettner.

e.“.-LAIKG—--C-C-LÄ.Ä.

am Damen Mäntel Fabrik a en

George Welsceh

n n n n 7„=—l

Das Neuest

Keldenen hellen und Iitzen-Vuhängen,

Spanischen Spitzen-Fichus
in schwarz und Orem,

seidenen u. wollenen Spitzentüchern
von den Einfachſten bis zu den höchſt

Eleganteſten empfiehlt

J. Schmuckler,
gr. Ulrichsſtraße 3.

Disschränke
für Haushaltungen
und Restaurationen

nach beſter und bewährter Con-
halten auf Lager und

empfehlen

22
S S73 Halle a. S. eWNo. 17. Grosse Ulrichsstr. No. 17. 72
S Gegeniber vom Alten Dessauer“. g

DF Auswahlsendungen postfrei. o
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w. de Vaag litimann,
Hüäs?! Mis?! Mis?

aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasser?!
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. I und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
III

Weingutsbevitzer Weipgrosshändler,

Winkel i/Rheingau,
am Fusse des Schloss Johannisberg,

Halle a/S.,
Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 3,

W e e

Weingut von J. Grään am Schloß Johannisberg.

Selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessäsche,
Pfälzer, Mosel- und Nahe-Weine.

Directer Versandt der Schloss Johannisberger
Cabinets Weine aus der PFürstl. Mettern. Schblosskellerei
unter dem Mettern. Siegel zu den Originalpreisen.

Unversteuertes Lager in Halle a/s. für ausländische,
hauptsächlich Bordeaux-W'eine, direct beim Producenten
gekauft.

Comptoir und Detall- Verkauf in Halle a. Rathhbaus-
gasse 2, nahe am Markt.

Die Firma besteht seit 1852.

Madapolames,
hell- und dunkelgrundig,

60 bis 1

Nouveautés
Crétonnes,

hellgrundig,
Meter 30 bis 50

a Steinhick Voss,
Brüderſtraße, im Hauſe der Herren J.

Waschstoffe in

Maclapolames à borclure, Satins unis, imprimés rayés,
Satins ombrés, Cachemires rayés.

Haute Nouveauté:
Spitzen Borduren.

Simon Söhne.

Crétonnes,
dunkKelgrundig,

50 bis 60

in

XXIX. gr. Orgel- Concert
im Dome zu Merſeburg

Dienstag d. 7. Juni (III. Pfingsttag) von 5—-7 Uhr.
Mitwirkende: Frl. Cl. Hoppe (Sopran), Herr A. Schön (Te-

nor), Herr Ad. Schulze (Bariton) Königl. Domſänger aus Berlin,
Herr E. Lahse (Orgel) Seminarlehrer aus Eisleben, der hieſige Ge
ſang Verein und andere geſchätzte Geſangkräfte.

bewerde II Industrig-Ausstollung 1861 zu Halld
onntag u. Montag d. 1. n. 2. Pfingſtfeiertag Nachmit-

tag- u. Abend-Concert, ausgeführt von der Kapelle des Thüring. Huſa
ren Regiments Nr. 12.

Dienstag d. 7. Juni Nachmittag u. Abend-Concert, ausge
führt von der Kapelle des Königl. Sächſ. 7. Jnfanterie- Regiments Nr. 106
Prinz Georg aus Leipzig.

Goldner Hirsch
(im Garten-Etabliſſement).

Heute Sonntag den 1., Montag den 2. und Dienstag
den 3. Pfingſtfeiertag

Concertder Leber Quart. und Goncert-S0nrer.
Anfang S Uhr. Kult gewähltes Programm. Entree an der Kaſſe 50

Billets 3 Stück 1 .4 an den bekannten Verkaufsgsſtellen.
Auch bei Regenwetter finden die Concerte ſtatt.

Freyberg's Garten
(C. A. VFriedrich).

W Unmittelbar angrenzend an die Ausſtellung. BI
Eins der größten und eleganteſten Gartenetabliſſements Deutſchlands, mit

bedeutend vermehrten Waſſer und GasAnlagen, ſonnenfreier Concertplatz,

4000 Sitzplätze,neuerbaute Muſik-Halle für 100 itzplätze, Colonaden, ele

ganter großer Ballſaal, Kegelbahn, 25,000 [D Meter große Park und
Gartenanlagen. Elektriſches Licht und farbige Beleuchtung der neuen

àkBRiesen-Wunder-Fontaine
(Kalospinte cromocrene).

Täglich große Concerte, ausgedehnte Reſtaurants, gute und zediegene
Küche, reichhaltige Speiſenkarte à la carte zu jeder Tageszeit, vorzüglicher
Caffé, beſte Weine, ff. Bier, dreimal täglich friſch aus der E. Frey-
berg'ſchen Brauerei, ſolide Preiſe, flotte und beſcheidene Bedienung.

Freyberg's Garten.
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag

Grosse Converte,ausgeführt von der geſammten Capelle
des Herrn Muſikdirector M. Schmeisser.

Am erſten Feiertag von 12—1 Uhr
Frühschoppen- Concert (Entree frei).

Nachmittag Concert Anfang 3 Uhr Nachmitt.
Abend- Concert Anfang 7 Uhr Abends.

Am zweiten Feiertag früh 6 Uhr
Grosses Concert (Entree 10 Pf.

Frühschoppen- Concert von 12--1 Uhr.
F. Entree frei.

Nachmitrag- Concert Aufang 3 Uhr.
Abend- Concert Anfang 7 Uhr.

Zu den Nachmittag u. Abend- Concerten Entree 20 Pf.

r Garten.Am zweiten Pfiugſtfeiertag von Nachmittags 4 Uhr ab

Baum uueiülc.
Podewils-Büchsenm vorzügl. Damen in discreten Verhältniſſen

Jnfant.-Gewehre m. Bajonett) à .4 7 find. frdl. Aufn. b. Frau Heb-
100 Kugelpatron. 5 verſend. amme Hartmann, Ebtritäsen

g. Nachnahme M. Volk, München 'b. eipzig, Querstr. 209

echnicum
Mittweida

SACHSEAM. Eintritt April, October

Vasoline-Pomade,
haarſtärkend und nie verderbend,

Vasoline-Seife,
vorzügliches Hautreinigungsmittel,

Mein Liebli 9

neueſtes prächtiges und erfriſchend
Extract empfiehlt
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Aus verkkau
von gold. Ketten

Medaillons
Ringen
Vhrschlüssel
Schmucks

v

e

wegen vollſtändiger Aufgabe die
ſer Artikel.

Otto Herbst,Z. Kleinſchmieden 7.

Cuyr
und ſonſtige Verhältniſſe des
Jnſtituts beſchreibt der neue mit
Jahresberichten gratis zu be
ziehende Proſpekt von

Dr. Loh's
Naturheilanstalt,

Cannstatt bei Stauttgart.
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Hotel u. Café Davi
empfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte ei
gerichteten Zimmer, beſonders auch
milien zu längerem Aufenthalte, be
civilen Preiſen.

Rich. MHeller.

ſtahls im
dieſes Jal
Miete eine
Groſſe mit
Der Dienſ,
der Urkund
ſtedt zu ein
Militair b
geſchrieben

Schotterey.
Zum Pfingſttanz, den 2. und

Feiertag, und Kleinpfingſten ladch
freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

Richa
am Schluf
Direktor A
die mir eig
raſchung
die Bühne

3

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten Toch
ter Sophie mit dem Kaufmann He
Hugo Kruska in Berlin beehrenur
ergebenſt anzuzeigen.

Sangerhauſen, im Juni 1881
Wilhelm Quenſel und Frau

fahre ich, d
Er bemerk
ätten JSie ehe

Idrücklich vo
unſerer A
wurde. De
meiner Ver
nöthigen O
und unſeren
bekundet u
bedürfen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verſchied ſanft nach lin

gerem Leiden unſer guter Gatte, V
ter, Schwieger u. Großvater, d
Gutsbeſitzer Theodor Fehse
im 51. Lebensjahre. Um ſtille Theil
nahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 3. Juni 1881.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 4 Uhr vom Gut Neutz aus
ſtatt.

GSAS BeTodesAnzeige.
Geſtern Abend 10/, Uhr ver

ſchied nach längerem Krankenlager
unſer lieber Gatte, Bruder, Schwa
ger und Onkel, der Rentier Gott
lieb Kümmnitz in ſeinem 61. Le
benéjahre.

Cöthen, d. 31. Mai 1881.
Die trauernden Hinterblieber

W Der heutigen Nummer dieſes Blattes liegt ein Proſpect der Firma Meissner Co. über das Erfriſchungsgetränk „„Harrzet
Sauerbrunn“ bei, welcher unſern Leſern zur gefl. Beachtung beſtens empfohlen wird.

Erſte Beilage.

30. Mai 18
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Halle, den 4. Juni.

(Von der Ausſtellung.) Neben anderen Ausſtellungs-
objecten, auf die wir nächſtens zurückkommen werden, hat Herr
Brückenwaagenfabrikant M. M. Mollnau hier in einem Pa-
villon in höchſt eleganter Form eine Neigungswaage mit Seſſel
zum Verwiegen von Perſonen ausgeſtellt. Die für das Verwiegen
zu zahlenden, in das Belieben der Einzelnen geſtellten Beträge
ſollen ſpäterhin auf Wunſch des Herrn Mollnau z. B. zum Kauf
einer Freiſtelle im Hospital für einen bedürftigen Bürger hieſiger
Stadt c. verwandt werden. Vom 15. bis 31. Mai cr. ſind auf
dieſe Weiſe eingekommen 178,93 immerhin ein günſtiger
Anfang und ein Zeichen, daß das Publikum das Unternehmen
ördert.f Die Königliche Eiſenbahndirection in Frankfurt a. M.

macht bekannt, daß v. 15. Mai d. J. ab Courierzüge zwiſchen
Berlin Frankfurt a. M. via Nordhauſen-Caſſel, mit
directen Anſchlüſſen von und nach Halle, Leipzig, Dresden einge
richtet worden ſind. Durchlaufende Wagen I. und II. Claſſe mit
Cloſeteinrichtung zwiſchen Frankfurt Berlin, reſp. Frankfurt-
Leipzig- Dresden und umgekehrt. Für die Route Berlin Frank-
furt Schlafwagzen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 25. und 28. Mai 1881.

Präſident: Landgerichtodirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Pr. Thümmel, Pfitzner, v. Bülow, Gerichts Aſſeſſor
Wilms; Saagatsanwaltſchaft: Aſſeſſor Berndt und Sigatsanwalt
König; Gerichtsſchreiber an beiden Tagen Referendar Schütte.

Der Handarbeiter Gottlob Carl Heyne aus Gräfenhainichen,
wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, hat ſich wegen ſchweren Diebſtahls
im Rückfalle zu v rantworten. Jm März d. J. entwendete er dem
Gutebeſitzer März in Gräfenhainichen aus einer in deſſen Garten
gelegenen Mite eine Quantität Kartoffein. Der Staatsanwalt be
antragte in Anbetracht des Umſtandes, daß das geſtohlene Obfject
Lebensmittel waren. 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr
verluſt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagien zu l Jahr
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. Die verehelichte Schmied
Hundt, Liſette geb. Grabi von hier, jetzt in Gieb chenſtein wohn-
haft, wird für überführt erachtet. im Laufe des vorigen Jaures dem
Kaufmann Greifenberg hier, bei welchem ſie die Aufwartung be
ſorgte, zu verſchiedenen Malen Kleidungsſtücke, Tuch, ferner eine
Plätte entwendet zu haben. Der Geſammtwer.h dieſer Sachen wird
auf 150 angegeben. Kurze Zeit darauf ſtahl die Angeklagte der
ſeparirten Primo hier aus deren Wohnung 2 Plätten, 1 Rock, 1
Tuch und 1 Medaillon welche Gegenſtande ſie verſetzte. Der Ge

Beilage zu e. 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 5. Juni 1881.
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abfolgen möchte, da er ſich dieſelben von dieſem geliehen.
Mann kam die Sache verdächtig vor, weshalb er die Haftnahme des
ungeſchickten Jnduſteieritters durch die Polizei veranlaßte der er
denn auch die beabſichtigte Schwindelei zugeſtand. Da der Ange-
klagte noch nicht beſtraft, da ferner kein Schaden erwachſen iſt,
wurden mildernde Umſtände angenommen und Müller wegen des
ihm zur Laſt gelegten Verbrechens zu 2 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lanugenſalza, 3. Juni. Heute fand hier die Abgeord-

netenErſatzwahl für den zum Geh. Regierungs und vortragen-
den Rath im Miniſterium beförderten Frhrn. v. ZedlitzNeukirch
ſtatt. Das Reſultat war: v. ZedlitzNeukirch (freikonſ. 208
Stimmen, Aſſeſſor Jung in Berlin (lib.) 48 Stimmen. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

H--. Erfurt. Vor einigen Tagen waren es 25 Jahre,
daß der auch in weiteren Kreiſen bekannte Vorſteher des Haupt
büreaus der Thüringiſchen Eiſenbahn Sekretär Müller dem
Dienſt der genannten Bahnverwaltung angehört. Seitens der
Direction ſowohl als aus den Beamtenkreiſen wurde demſelben
die wärmſte Anerkennung zu Theil. Von Sr. Königl. Hoheit
dem Großherzog von Sachſen Weimar wurde dem Jubilar der
Titel „Großherzoglicher Rath“ verlieoen.

Aus dem vberen Elſtergebiete, 30. Mai. Auch die hieſige
Gegend wurde in der letzten Hälfte der vorigen Woche von mehreren
ſchweren Gewittern heimgeſucht, die manichfachen Schaden und
vielerlei Unglücksfälle herbeigeführt haben. Jn Harvis dorf ſchlug
der Blitz in den Pferdeſtall des Gutsbeſißers Pröhl; in Treben
fuhr ein Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Einwohners Dietrich;
in Zwickau hat der Blitz ſechsmal eingeſchlagen, u. A. in den Thurm
der Marienkirche; in Ebersbrunn wurden die Ehefrau und die
18jährige Tochter des Gutebeſitzers Bachmann durch einen Blitz
ſtrahl auf längere Zeit betäubt; in Aue bei Schneeberg und in

Hundshübel zündete der Blitz und brannten ein Wohnhaus und
ein Gutsgehöft nieder; in Croſſen zerſtörte der Blitz den Giebel

des Schlünzig'ſchen Wohnhaus und einige naheſtehende Bäume;
in Marienthal zerſtörte ein Blitzſtrahl ein Seitengebäude des

e

richtshof verurtheilte die Angeklagte wegen mehrfachen Dierſtatls zu
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der ehemalige
Kellner, jetz ge Colporteur Johannes Wilheim Kerſting aus Ober

durch den ſtrömenden Regen faſt total verſchlammt

Oeconomen Ebersbach; in Roda ſchlug der Blitz in das Haus
des Porzellanhändlers Präßler; in Sundrenda brannten infolge
zündenden Blitzes zwei Scheunen und ein Stall nieder die Feldfluren
von Schorgula, Kleinhelmsdorf, Böyliig, Brand, Lindau,
Neutſchütz, Potſchappel, Pölbitz, Niederhäßlich, Klein-
Naudorf Neu-Bannewitz u. ſ. w ſind von ſtarkem Hagelſchlag
heimgeſucht worden. An anderen Orten wieder ſtrömt der Regen
wolkenbruchartig herab, ſo in Boderitz, Deuben, Niederhäßeich,
Neubannewitz, Zeithain, um Zeitz u. ſ. w. Menſchen und
Thiere geriethen nicht ſelten in die größte Lebensgefahr, da die Waſſer
mengen ſeibſt in die Wohnhäuſer eindrangen. Mancher Felder ſind

Die ange
ſchwollenen Gebirgsbäche riſſen Bretter, Balken, Sträucher, ſelbſt

ſuhl gebürtig, jetzt hier, ſteht unter Anklage der Beamtenbeleidi,ung,
und zwar der öffentlichen. Kerſting befand ſich im December v. J.
in Gräfenhainichen in Unterſuchungshaft; in dem in der wider ihn
ſchwebenden Sache angeſtellten Term.ne wurde eine verehelichte
Böhme vernommen, deren Auesſage der Angeklagte als „Lügen“ be
zeichnete. Der fungirende Amtsrichter Stephan verwies ihm das Un
e ieſer Bemerkung und fügte hinzu, „daß die vernommene

eugin eine unbeſcholtene Frau ſei, daß bei ihm (dem Angeklagten)9 den können. Jn Folge deſſen hat das Regiments-Kommando beaber nicht feſtſtehe, ob er ſchon vorbeſtiaft ſei“, worauf der Ange-
klagte erwiderte: „das iſt vielleicht bei Jhnen der Fall, Herr Richter,
nicht aber bei mir“. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
zu 1 Monat Gefängniß erkannte dem Beleidigten auch die Publi
kationsbefugniß zu. Der Metallformer Friedrich Auguſt Klopfer
aus Giebichenſtein entwendete Anſangs d J. dem Gelbgießer-
meiſter Ballhauſe daſelbſt zu verſchiedenen Malen Kupferabfälle, die
er bei einem hi ſigen Geſchäftsmanne weiter veräußerte. Der dieſer
halb bereits angeſetzte Termin wurde vertagt, weil der Angeklagte
den Einwand erhob, er ſei auf ehrliche Weiſe in den Beſitz des
Kupfers gekommen. Die dieſerhalb vernommenen Zeugen, Handels
leute aus Merſeburg, wußten indeß hierüber nichts zu bekunden wie
ihnen überhaupt der Angeklagte gänzlich fiemd erſchien. Wegen
mehrfachen Diebſtahls wird Klopfer mit 3 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverluſt bepraft. Die Handarbeiter Hermann Groſſe
aus St enz- Naundorf und Peter Herold aus Gnölbzig,
beide vorbeſtraft, ſtehen unter Anklag- des gemeinſchaftlichen Dieb-

dieſes Jahres aus einer in StrenzNaundorfer Flur befindlichen
Miete eine Quantität Kartoffeln. Wegen einfachen Deebſtahls wird
Groſſe mit 14 Tagen, Herold mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft.
Der Dienſtknecht Richard Müller aus Gohlis ſteht unter Anklage
der Urkundenfälſchung. Müller begab ſich Anfangs d. J. nach Lauch
ſtedt zu einem dortigen Einwohner, deſſen Sohn fich in Leipzig beim
Militair befindet, und präſentirte demſelben einen Zettel, auf welchem
geſchrieben ſtand daß der Vater an den Bringer dieſes 10 ver-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Richard Wagner hat zur Erklärung der peinlichen Szene

am Schluſſe der „Götterdämmerung“ folgendes Schreiben an Herrn
Direktor Angelo Neumann gerichtet. „Lieber Herr Neumann! Ob
die mir eigene Aufregung, oder die von Jhnen mir bereitete Ueber
raſchung mir das heſtige Unwohlſein hervorrief, welches mich geſtern
die Bühne zu verlaſſen nöthigte, mag ich nicht beſtimmen. Nur er
fahre ich, daß von aufmerkſamen Anweſenden dieſes mein Unwohl-
ſein bemerkt and als ſolches erkannt wurde. Dergleichen Zufälle
hätten Jhnen nicht unberechenbar bleiben ſollen, ſeit meine Frau
Sie wohlmeinend davon in Kenntniß geſetzt hat, ich aber ganz aus
drücklich vor Veranlaſſungen dazu warnte. Es thut mir leid, daß
unſerer Aufrichtigkeit auch dieſes Mal kein Glauben beigemeſſen
wurde. Der vermeintliche „Affront“ fällt ganz und z fort, ſobald
meiner Verſicherung gegſaubt wird, was zu erwirken ich bereits
nöthigen Ortes nicht verſäumt habe. Meine Gefinnungen für Sie
und unſeren künſtleriſchen Verein habe ich mit Wort und That laut
bekundet und einer theatraliſchen Aklion wird es dafür nicht weiter
bedürfen. Mit herzlichem Gruß Jhr treuer Richard Wagner. Berlin,
30. Mai 1881.“

Am I. d. ſind es 30 Jahre geweſn, daß der König Friedrich
Wilhelm IV. den damaligen Garde-L eutenant Botho v. Hülſen

m Jntendanten der königlichen Theater machte. Der Jntendant
enutzte dieſen Tag zu einem Ausfluge nach Stetten, wo ſeine

Hter verheirathet iſt. Vielleicht iſt's erwähnenswerth, daß ſich des
Intendanten Arbeitslaſt mit den Jahren immer mehr geſteigert hat.

hat jetzt 5 königliche Theater zu überwachen und auch die Präſi
dialpflichten des Deutſchen Bühnenvereins, wie die Erledigung der
Angelegenheiten der „BuhnenGenoſſenſchaft“ befinden ſich in ſtei
nder Progreſſion. Herr v. Hülſen iſt 65 Jahre alt und im Voll-

ſeiner Kräfte.
(Das Napoleons-Monument), das in der Braye Kapelle

St Georgsetapelle des Windſorſchloſſes errichtet worden iſt, rrägt
im Sockel folgende Jnſchrift: „Napoleoni, Ludovico Eugenio Jo-
anni Josepho, Vapoleonis III. Francorum Imperatoris, et
ugeniaé Imperatricis PFilio unico Amici lugentes hoc m. nu-
mentum posuerunt. Vatus Martii VI MDCCCLVI, Obiit
unii I. MDCCCIXXIX.“ Auf der Kehrſeite iſt nachſtehende Jn-

iſt angebracht „Iuvenem desideratissimum In Bello Africano
ostrorum commilitonem occisum Inde ad sepulchrum partis
leportatum, Regina Victoria, In sancto hoc Regum domicilio
mebri marmore Repraesentatum, Hospitem tanquam suum
mplectitur.“ Auf einer Tafel befindet ſich nachſtehender Auszug
us dem Teſtament des Prinzen: „Je mourrai avec un senti-
ient de profonde gratitude pour Sa Majesté la Raine d'Angle-
rre, pour toute la famille, et pour le pays, oà j'ai regu pen-

t huit aus une si cordiale hospitalité. Testament au Prince
aPeriat. 26. Février 1879.“ Die Mitteltafel zur Rechten des

mit ſich fort.
Bäume, nicht ſelten auch Wirthſchaftsgeräthe der anwohnenden Leute

Manche Stellen voten ein Bild des Greuels und der

Verwüſtung dar. zDie fünfte Schwadron des in Merſeburg liegenden
Huſ.-Reg. ſieht einem traurigen Pfingſtfeſt entgegen. Es iſt
mehreren Huſaren in ihren Quartieren Geld entwendet worden
und haben die eder der Thäter bis jetzt noch nicht ermittelt wer

fohlen daß kein Huſar dieſer Schwadron zu Pfingſten Urlaub
erhält, nicht einmal die gewöhnlichen Urlaubskarten dürfen aus
gegeben werden. Da müſſen um der Schuld vielleicht eines Ein
zigen willen viele Unſchuldige leiden.

t Auf dem Güterbahnhofe zu Halberſtadt entzündete ſich
am Mittwoch ein hauptſächlich mit Hede befrachteter Güter-
wagen Und brannte derſelbe trotz ſofort angeſtellter Löſchver-
ſuche gänzlich aus.

Die Strafkammer des Landgerichts in Nordhauſen
verhandelte am 1. d. in mehrſtündizer Sitzung gegen den Schuh
macher Karl Auguſt Hildebrandt aus Sangerhauſen und

verurtheilte denſelben nach Vernehmung von 11 Zeugen und des

2odels enthält das von dem Prinzen verfaßte und noch ſeinem
ode vorgefundene Gebet

h

v. aft Unter u hen Sachverſtändigen, Kreisphyſicus Dr Werner aus Sanzerhauſen,ſtahls im Rückfalle. Beide Angetlagte ſtahlen zur Nachtzeit Anfangs wegen Vornahme unzüchtiger Handlun zen in drei Fällen an

Kindern unter 14 Jahren zu acht Jahren Zuchthaus und acht
Jahren Ehrenverluſt. Die Verhandlung, bei welcher die Oeffent-
lichkeit ausgeſchloſſen war, bot ein entſetzliches Bild der Ver
worfenheit. Hildebrandt iſt 31 Jahre alt, verheirathet und be
reits im Jahre 1874 wegen gleichen Verbrechens mit drei Jahren
Zuchthaus beſtraft worden.

Dem

et

Es iſt merkwürdig, ſchreibt das „Wittenb. Kr.“, daß
gerade über den Namen derjenigen Pflanze die ſich einer ſo
großen Beliebtheit erfreut die überall verbreitet iſt und deren
Blüthentrauben in üppiger Fülle in unſeren Anlagen mit Pracht
und Duft die Spaziergänger erfreuen unter den meiſten Men
ſchen eine große Unſicherheit herrſcht. „Der Hollunder blüht“,
hört man ſagen, und wieder aus anderem Munde: „der Flieder
duftet“). Was iſt alſo nun richtig? Wie heißt der Strauch?
Der Name wird dadurch noch unſicherer daß ein zweiter ſpäter
blühender Strauch, deſſen gelblichweiße Blüthendolden den be-
kannten ſchweißtreibenden Fliederthee geben und deſſen ſchwarze
„Hollunderbeeren“ im Herbſt vom Vogelſteller zum Fang der
Rothkehlchen und Krammetsvögel benutzt werden. Letzterer
Strauch heißt eigentlich „ſchwarzer Hollunder“ oder mit ſeinem
wiſſenſchaftlichen Namen Sambueus nigra während die jetzt
blühende Pflanze richtig „ſpaniſcher Flieder“ oder noch richtiger

Syringa vulgaris gerannt wird.
4 Die von der Bibelgeſellſchaft des Herzogthums

Sachſen- Altenburg veröffentlichte Rechnung pro 1879 kon
ſtatirt, daß jetzt 700 Millionen Menſchen alſo mehr als die
Hälfte der Bevölkerung der Erde die Bibel in ihrer Mutter-
ſprache leſen können. 130 Millionen Exemplare der heiligen
Schrift ſind ausgegeben worden. Am Ende des vorigen Jahr-
hunderts gab es nur 5 Millionen Bibeln.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Vermiſchtes.
Nibelungen-Feſt-Spielerei], eine Humoreske in Ma

kamenform von Carl Wittkowsky iſt bei Edwin Schlömp in Leipzig
erſchienen welche jedem Leſer ein heiteres Lächeln entlocken wird.
Zur Charakteriſirung der Humoreske genügt wohl die folgende
Stelle

Drum auf! Wer nervenfeſt und willensſtark iſt,
Zu hören, was vordem ihm nie geklungen,
Wem Wagner's Richtung kein verſchloſſ' ner Sarg iſt,
Aus dem zu ihm Lebend'ges nie gedrungen.
Wer vollerfüllt vom muſikal'ſchem Markt iſt,
Zu faſſen, was durch Harmonie gelungen,
Und wem der Preis von achtzig Mark ein Quark iſt,
Der geh' hinein und hör' die Nibelungen!

(Dem göttinger Sternkundigen] und Wetterprogheten
Profeſſor Klinkerfues iſt eine Anerkennung zu Theil geworden. Ein
Gärtnereikatalog von W. Pfitzer in Stuttgart hat als Novität unter
den Verbenen dicht hinter Bismarck „feurig dunkelzinnoberroth mit
großem rein weißem Auge“ Klinkerfues eingereiht, „dunkelviolett
mit röthlichem Scheine; das weiße Auge nimmt die Hälfte der Blu
men ein“. Auch als Geranium kann man Klinkerfues genießen,
dann freilich im Topfe.

(Kaſſiber. Ein bei der Stadtvoigtei in Berlin angeſtell
ter Hülfsaufſeher iſt wegen Uebermittelung ſogenannter „Kaſſiber“
von Unterſuchungsgefangenen an deren Angehörige ſeines Dienſtes
enthoben und verhaftet worden. Man hatte bei der Frau eines
der Juhaftirter fünf Kaſſiber jüngſten Datums vorgefunden. Der
gewiſſenloſe Gefängnißwarter ſol für die Beſorgunz der Kaſſiber
von den Empfängern ſehr gut honorirt worden ſein, und werden
dieſe ſich deshal. wegen Beamtenbeſtechung zu verantworten
haben.

Eine kleine Dynamit- Geſchichte. „Pungolo“ mel
det folgenden Vorfall der ſich vor einigen Tagen im Gymnaſium
zu Caſale Monferrato in Piemont ereignet har. Mehrere Schüler
der erſten Klaſſe verſchluckten einen Stoff den einer von ihnen in
der Schule gefunden haben wollte. Derjenige, welcher die größte
Doſis zu ſich genommen hatte, wurde von einer unüberwindlichen
Schlafſucht ergzriffen, es zeigten ſich Symptome der Vergiftung und
ſein Leben ſchwebte in Gefahr. Zwei andere Schüler wurden von
Uebelkeiten und Sch.nerzen befaucn. Man glaubte anfangs, daß

es ſich um Opium handle, aber wie groß war die Ueberraſchung
des Direktors und der Profeſſoren, als weitere Nachforſchungen zu
der traurigen Entdeckung führten, daß der verſchluckte Stoff nicht
Opium, ſondern Dynamit ſei. Die Gerichte unterſuchen jetzt die
Sache.

(Die Freunde des verſtorbenen Lords Beacons-
field] haben beſchloſſen, dem verewigten Staatsmanne auf einem
öffentlichen Platze in London eine Statue zu ſetzen, und es hat ſich
ein Ausſchuß zur Förderung dieſes Zweckes gebildet. Dieſer Aus-
ſchuß umfaßt 11 Herzöge, 6 Marquis, 22 Grafen, 2 Vicomtet,
6 Barone und 43 Parlamentsmitzlieder, darunter der Sprecher,
Sir Stafford Northcote und Sir Nathaniel de Rothſchild.

(Ein Stück Bauernromantik) mit einem recht bedauer-
lichen Schlußact ſpielte ſich vor einigen Tagen in dem Dorfe Pin-
now im Oderbruch ab. Der 28 Jahre alte Bauernſohn Wilhelm
Frank hatte ſich in die 16 Jahre alte Tochter Bertha des Bauer
Staats verliebt und verfolgte ſie mit ſeinen Liebesanträgen, ohne
indeſſen Erhörung zu finden. Als die Staat kürzlich des Abends
gegen 10 Uhr mit einer Schweſter des Frank die Dorfſtraße ent
lang ging, geſellte ſich der verſchmähte Liebhaber zu den beiden
Mädchen. Plötzlich umſchlang er die Bertha Staat, ſchleppte ſie
an den in der Nähe befindlichen, ſehr tiefen Teich und ſtürzte ſich,
ſie feſt an ſich drückend, mit ihr hinein, wo beide ertranken bevor
die Schweſter Hülfe herbeizurufen vermochte.

[Jeſſe Helfmann.] Der Pariſer „Gaulois“ entnimmt
einem Schreiben aus St. Petersburz foigende Stelle: Die
Jeſſe Helfmann befindet ſich noch im Unterſuchungsgefängniß,
wo ſie allein eine Zelle bewohnt. Dieſe iſt 14 Meter lang und 8
Meter breit, das Fenſter aus mattem Glas geht auf einen weiten
Hof, wo Jeſſe täglich zweimal friſche Luft ſchöpft. Das Zimmer
iſt nicht ſehr bequem, aber mit dem Nöthigen ausgeſtatter; alle
Möbel ſind aus Eiſen und an die Mauer geſchrqubt. Die Ge-
fangene erhält täglich zwei Mahlzeiten und zweimal wird ihr Thee
ſervirt. Es ſteht ihr frei, auf eigene Koſten ein Diner zu beſtellen,
nach Belieben zu rauchen und Wein oder Branntwein zu trinken
letzterer wird ihr gedoch nur in geringer Quantität geſtattet. Die
Behandlung iſt dieſelbe, wie die aller übrigen Gefangenen, welche
ſich durch die Lektüre von Büchern und Zeitungen zerſtreuen dürfen.
Die revolutionären Blätter allein ſind ausgeſchloſſen.
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Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Fapiyſer; t

beninſel: Früh von 6
ab ſtündlich.

„Hohenzoller.“ öckeNachmittag von 2', Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich.

Vom Unterplan nach der Ra-
hr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr

Vom Köcken'ſchen Bade nach Trotha

Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Aus Kreiſen der Tabaksfabrikanten verlautet, daß die Java

Ernte nicht günſtig ausgefallen und die Sumatra-Ernte zwar quan
titativ 876 jedoch als Deckblatt kaum zu verwenden ſei, ſo daß ein
Mange an brauchbaren Deckblatt-Tabacken zu befürchten ſteht.

Conursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 3. Juni 1881.

z f. Angeb. Geſ.

Halleſche Stadt Dblig. v. 1867Han e StadtOblig. v. 1818
16, Pfandbriefe der rer en
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen
49 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
4 o Unſtrut RegulirungsOblig.
5 gele e Zuckerfiederei- Anleihe
5 Halleſche Raffinerie Anleihe
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf
59, Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.F.

alleſche Bankvereins Actien
eue Zucker -Raff. Stamm-Actien

Neue Zucker -Raff. Stamm Prioritäten
alleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St.
örbisdorf, Zuckerfabrik

Glauzig Zuckerfabrik Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien I
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.
Halleſche Brauerei St.Actien (Michaelis)
Halleſche Brauerei StammPriorit.
Cröllwitzer Papierfabrik Actien
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde)
Halleſche Maſchinenfabrik Actien

Cönnern J
Landsberger Malzfabrik Actien
Eilenburger Kattun Manufoctur Actien
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe)
PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St.

S

un

C

d

l s

103, 151

Markktberichte.
Magdeburg, d. 3. Juni. Landweizen 220--228 Rauhwei

zen 203--213 Roggen 208--218 Chevaliergerſt 178--188
Landgerſte 164--172 Hafer 165--180 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 3. Juni.
cent loco ohne Faß 57,50-58 .4.

Berlin, d. 3. Juni.
gekünd 80,000 Etnr. Kündigungspreis 218 bez.

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro

Weizen loco geſchäftslos, Termine ſtill
Loco 198 238

nach Qualität gefordert, ſchwimmend -4 bez., pr. dieſen Mo
nat u. Juni Juli 217,5 bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept.bez. Sept. Oct. 211,5- 212 vbez., Oct. Nov. bez.
Nov. Dec. bez.
6000 Ctnr. Kündigungspreis 202,5 bez.

Roggen loco ſtill, Termine matt, gekünd.
Loco 196--218 nach

Qualität gefordert, inländ. 206--2)4.4 ab Bahn u. Kahn bez., pr.
dieſen Monat 03-—202 25--202, 5 bez. Juni Juli 198,25-- 197,25

197,5 bez. Juli Aug. 136-—185,5-- 186 bez. Aug. Sept.

Beriiner Börse V. 3. luni,

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihe 4 1102, 10b;e nleihe (42 105,40b3 G
do. do. 197,taats Anleihe „60b3m Worts 4 101,906b3z

StaatsSchuldſcheine 3 e 98, 6063
reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 312153,606Blouen iſche Prov.-Oblig. 4 e

Sandſchaftliche Centr. 4 1100,90b3
Kur und Reumärkiſche 4 191,756bz
Oſtpreußiſche 4 100, 70b3

do. 41 e.ommerſche 292, 3e 100,90Bz de. 412161,506S Poſenſche, neue 4 100,606b32 e Her
S Sqghleſiſche 3294,9063Weſtprenß., ritterſch. 3292, 6063

do. o. 4 100, 806,do. II. Serie 4 102, 9062 Gdo. do. 4 100,80BKur und Reumärkiſche 4 (100,90bz
E(Fommerſche 1 101c9633 oſenſche 4 100,806z eng 4 100,90 BS u. Weſtfäliſchel 4 101,40b32Sächſiſche 4 101,00b3S ESchleſtſche 4 101,40b3

Främien Unſeihe 67. J 17 134,606

T. er 198, 75 BVayer. Prämien Anleihe 4 135,50bz B
Braunſchw. 20Thl.-8. p. St. 101,99b5 s
Töin-Mind. Präm. Anleihe z 132.96
Defſauer St. Pr.- Anleihe 312132,50b3
Voth. Gr. m.-Pfandbr. 5 122,6063
Jabecker Prämien Anleihe 312187. 306
Reining. Looſe pro Stück. 27,70Didenb. 40-Thlr.8. p. St. 3 152,30b

Ausländiſche Fonds.

alieniſche Rente 5 193,00 etw bz
eſterreichiſche Gold Rente 4 i82,80d
de. pier-Rente 41567,306do. r t 4 rDeft. Kredit er p. Et 353,53 1860 8eoſe 5 129,25B
do I864 do. 335, 75b1 GRumänier, mittel 8 114,50

weeh 8 114.598et touſ. Anleihe 71172178 5 80
Kuſfſiſche Anleihe von 1877 5 94,30b;

do. OHrient Anleihe 5 39,30240b3 G
e. Prämien- Anleihe 64. 5 1145, 40bz B
do. do. 66 5 141, 30023Bdo. BodenCred. b 84,30b3Türkiſche Anleihe 65 fr. 17,50 B

Goldrente 6 1102. 60b3 G
Ungar. St.Ciſenb. Anleihe 5 97,60b

Hypotheken-Certiſicate.
Anh. Landedb.- Hyp. Pfobr. 5 1104, 75b; SHrenß. Hypoth. Ket.“ Bank 4 je 107, 006

do. do. do. b 102, 40 Gdo. do. do. 412101, 25bz
do. do. do. 5 106,806)A. H. P. Pr.-Bod. C. r. 110 5 110,50618

do. do. do. 100 5 1102, 45bz G
Rordd. Grund Gred.- Bank 5 1106,596

em. Hyp. Br. (rz. 120) 5 106, 75b G
db. Pfobr. Sentr.-Bod.-Cr. 4 1101.106

Unk. rückz. à 11 5 [113,09 G
do. de do. 4 U 108, 80b3 Gdo. do rückz. à 100 4 i 103, 25 6
de. do. do. 4 [100,10b GBothaer Grundered. Pfobr. 5 109,690
do. do. rückz. à 110 412104,80 G

Obligat. abgeſt. 5 109,756
Saädd. Bod.Cred.Pfobr. 104, 756b3
do. do. 419102,306KRuſf. Ctr.“Bd.-Cred.-Pfobr. 5 79 906)

Bchwed. RHyp. Pfd. de 1874 490161, 60B

Bank-Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 4 Zinſen derechnet.

Dividende 1879 1880Diskonto 6 104,806

.4& bez. Sept. Ocibr. 176,75-- 176 .4 bez., Oct Nov. 173.5- 172
73,5 bez. Nov. Dec 4 bez. Gerſte vernachläſfigt. pr.

1000 Kilogr groge und kleine, 140-200 .4 nach Qualität gefor-
dert Hafer loco ſtill, Termine matt, gekünd 6000 Ctnr., Kün

digungspreis 155 bez. Loco 155--180 nach Qualität gefor-
dert pr. dieſen Monat 155-- 154,5 bez., Juni Juli 154--153,75

bez Jult Aug. 151 bez., Sept Oct. 147,5 bez. Mais
loco ſtill gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 K.logr.
Loco 136--141 nach Qualität Mroert pr. dieſen Monat
bez. Juni Juli bez. Juli Aug. .4 bez., Sept. Oct.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 -4 nach
Qualität gefordert, Futterwaare 168--186 nach Qualität gefor-dert. Lliſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs-

preis bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl behauptet gekünd. 1900 Ctnr.,
Kündigungspreis 52,3 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß

bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52 2
52,4--52 3 bez., Juli Aug. 528 bez. Sept. Oct. 54 .4 bez.
Oct. Nov. 54 3 bez., Nov. Dec. 547 .4 bez. Leinöl pr 100
Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiri
tus höher be;ahlt, ſchließt ruhiger, gekünd. 750,000 Liter, Kündi-
ungspreis 57,5 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
aß bez., abgelaufene Kündigungsſcheine 572--57, 1 bez.

24 4 bz.

u. Bf.
8 Gd.

über 0.

(Schlußbericht feſt.
Bf., pr. Auguſt December 8,20 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.)
Raffinirtes, Type weiß
pr. September 20

Feſt. NewYork (d. 2. Juni): Petroleum in NewYork
do. in Philadelphia 7* Gd.

Pipe line Certificats D. 82 C. Mehl 4 D 65 C. Rother Win-
terweizen 1 D 25 C. Getreidefracht 4
in Gold 4 D. 83 C

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schinſchleuſe
bei Trotha) am 3. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2 14
4. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Juni 1,35 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Straußfur

am 3. Juni 1,27 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juni.

gel 2,72 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 3. Juni 2 Centimeter

Petroleum. Berlin, d. 3. Juni. Loco bz., pr. Juni
Hamburg ſtill. Standard white loct 7,60 Bf.,

750 Gd. pr Juni 7,50 Gd. Septbr. Decbr. 8,00 Gd. Bremen
Standard white loco 7,70 Bf., pr. Juli 7,80

bz. u. Bf.,
loco 19 bz. u. Bf., pr. Juli 19 Bf.,

pr. September December 20 bz.

rohes Petroleum 6 do.

Wechſel auf London

am

Am Pe

pr. dieſen Monat u. Juni Juli 57,7 57,4--57,5 bez. Juli Aug.
88,8-—88 5 bez. Aug. Sept. 59,3-—88 9-59 .4 bez. Aug. allein
59,2 bez., Sept. Oct. 57,2 bez., Oct. Nov. bez. Nov.
Dec. 55 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 57,4— 57 3--57,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50- 29,00, Nr. 0 29 09--28,00, Nr. 9
und 1 28,00--27 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Rr. O und Il per 100
Kilogr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,69--27,50 bez.,
Juni Juli 27, 0--27,40 bez. Juli, Aug. 26,60--26,50 bez.
Sept. Oct. 25,15--25,10 bez. Oct. Nov. 24,60--24,50 bez.

Breslau, d. 3. Jnni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juni Juli 56 30 bez. Aug. Sept. 57,30 bez. Sept. Oct. 56,00 bez,

Weizen pr. Juni 215,00 bez. Roggen pr. Juni 212,00 bez.
Juni Juli 207 50 bez. Sept. Oct. 177.00 bez. Rüböl pr. Juni
51 50 bez., Sept. Oct. 53,00 bez. Wetter: Schön

Stettin, d. 3. Juni. Weizen pr. Juni 218,00 bez. Juli-
Aug. 217,00 bez., Herbſt 210,50 bez. Roggen pr. Juni 202,00
bez. Juli Aug. 184,50 bez. Herbſt 175,00 bez. Rübſen pr.

erbſt 258 00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 53 50 bez.
Sept, Oct. 54,50 bez. Spiritus loco 56 90 bez., pr. Juni Juli
57,20 vez., Juli Aug. 57,80 bez., Herbſt 56,70 bez.

Hamburg, d. 3. Juni. Weizen loco unverändert auf Termine
ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Aug.
215 00 Br. 214,00 G. pr. Sept. Oct. 211,00 Br., 210,00 G. Rog-
gen pr. Juni Juli 196,00 Br., 195,00 G. pr. Sept. Octbr. 172,00
Br., 17000 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, koco 54 50,
pr. Oct. 57.00. Spiritus feſter, pr. Juni 487/, Br. Juli Aug. 482,
Br. Aug. Sept. 48* Br. Sept. Oct. 48 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 2. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. Nov. 288. Roggen locv und auf Termine unver-
ändert, pr. Oct. 211. Rüböl loco 13 pr. Herbſt 32.

London d. 3. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 43,100, Gerſte 3100 Hafer 94,509 Quar
ters. Sämmtliche Getreidearten träge. (Schlußbericht.) Weizen
43,140, Gerſte 3090, Hafer 94 510 Quarters. Weizen träge, mit-
unter Sh. billiger, angekommene Ladungen williger, Hafer
Sh. billiger Mais williger.

Liverpool, d. 3. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimport
10,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Juli- Auguſt
Lieferung 6 AuguſtSeptember Lieferung 62/, d.

Liverpool, d. 3. Juni. Baumwolle (Schlußvbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Bauer.
Amerikaner d. höher. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt Liefe
rung 62/ October-November- Lieferung 5 d.

tend.

Verkehr.

Berlin, d. 3. Juni.

plätzen vorlagen.

nen ſchwächer,

Börſenberichte.

ſetzten ſehr erheblich niedriger ein,
etwas gewinnen. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anlein
hen feſter und theilweiſe zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft.
Oeſterreichiſch-Ungariſche Anleihen lagen ſchwach bei ſehr ruhigem

Teutſche urd Preußiſche Staarsfonds waren recht feſt
und ruhig, von inländiſchen Prioritäten find Bergiſche VIII., Halle-
Sorau, Oberſchlefiſche H. und Berlin Dresden als ſteigend und be
lebt zu nennen. Der lokale Spekulationsmarkt war im Allgemei-

Diskonto-Commandit, Deutſche Bank, Laurahütte,
Dortmunder Union etwas matter und mäßig lebhaft, Darmſlädter
Bank und Nationalbank für Deutſchland feſter. Andere Banfactien
und Jnouſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig.
bahnactienmoarkt war ziemlich feſt und nicht unbelebt;
erſcheinen Berlin-Anhalt,
niedriger Mainz Ludwigshafen,
BreslauSchweidnitz, Galizier 2) Dux-BVodenbach.

Courſe um 2“, Uhr. Schwankend. Lomb.228 00, Franz. 658 00,
Oeſtr. Creditactien 621,00, Dortmunder Union St. Prior. 83,75, Laurg
hütte 108 00, Darmſtädter 168 00, Deutſche Bank 164,50, Diskonto
224 00 Bergiſche 116,25, Freiburger 107,90 Mainzer 97 75. Ober-
ſchleſiſche 219,00 Rechte Oderuferbahn 156,75, Galizien 139 75, Ru
mänier 104,50, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,62
Oeſterr. 1860er Looſe 129,25, Oeſterr. Goldrente 82,75, Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 9100, Ruſſen neue 94 50 Ruſſen 1880er
76,12, Ruſſiſche Noten 208 25, II. Orient 59,50, III. Orient 60 12
Italiener 92,87, Ung. Jnveſtition 96,25, Wiener Bankvereir 241,00
Ung. Credit 630,00, Buſchtiehrader Bahn 83,87,
Goldrente 80,00.

Thüringer,
Mecklenburgiſche,

Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in abgeſchwächter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung
den weniger günſtigen Meldungen, welche von

Die Courſe ſetzten hier auf ſpekulativem Gebiet
zumeiſt niedriger ein und blieben auch weiterhin weichend, da die
Spekulation hier zu belangreichen Realiſationen ſchritt.
Mitte der Börſenzeit machte ſich eine Beſſerung der Stimmun

Das Geſchäft geſtaltete fich etwas lebhafter und die
konnten fich theilweiſe wieder etwas beſſer ſtellen. Der Kapitals-
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaup
ten und theilweiſe etwas beſſern.
ſchäftszweige waren im Allgemeinen wenig verändert und ruhig
Der Privatdiskont wurde mit 25 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche und Ungariſche
Creditactien zu niedrigen Courſen mäßig lebhaft

den fremden VBörſen-

Um die
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Die Kaffawerthe der übrigen Ge
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konnten aber weiterhin wieder

Der Eiſen-
etwas höBerlin Hamburg e

490);
Oberſchleſiſche,

Ungariſche 4

a 6
Amſterdamer Bank 7Dank 3 tinl. Wefßtf.
Bergiſg ig Bentk i 74122, 60038

114,80667

Berliner Cafe nberein sspeſpsro l18 h a z Gold, Silber underliner Cafſenverein 89110 9910 185. 2563 Osnabrücker Stahlw. 2 36,00B Berlin-Anyalter I. u. II.Em. Liſg 103, 2do. Handelsgeſellſch. 5 i 198, 75b3 G Sinn Bergwerk, A. 8581,9963 do. vah z. am re 4 er Papierge
Braunſchweiger Bank 42 423 (95, 60bz38 do. do. B. e 7 do. Lit. C. 412 103, 40b5Braunſchw. CTreditbank 5131 6 102, 1066 Pluto, BergwertsGeſ. 9 62, Berlin Dresden v. St. gar. I 104, b Fyzuvereign 22415b3Sreslau. Distontobank 512 6 101,25536 Salzwerte (Eggeſtorf) 5i4 6 103, 009638 Serlin-Görliter 4 e 103. 106 20-Fraucs Stücke 16,2363
Coburger Ereditbank 5 'Schleſiſche Zinkhutten 512 5 e 96, 90b3 do. Lit. B. 42 102, 00036 Dollar 4, 2503Darmſtädter Bank 9üg 9 h 167. 2565 do. St. “pr.-A. 5 e 592 104, 5663 d. Lit. C. u 102, 00 b mperials
do. Zettelbank 516 516 110,59 Thale, Eifenwerk 0 21,60B Berl. Potsd Magdeb. 1 10170636 Oeſterreichiſche Banknoten 1 2668

Defſ. Creditbank, neue 3 428 93,006 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 114. 90b38 do. do. K. 452 103.00 do. Silberguldendo. Landesbank 6 u 7? Wiffener, Stamm-Pr. (6] 0 11,00B Berl. Stett. II. Em. gar. 3g 4 100.756 Ruſſiſche Banknoten 207,7 b
Deutſche Bank 9 16 164, 750 do. III. m. do. 14 1600,730ageh r 77314 125, 10636 7 g VI. Em. do. 4 100756u. el n reslau-S id. E. 4191Hahn o 14 je 12 136, 80836 Eiſenbahn Stamm und Stamm x r 006
DiscontoCommandit. 10 10 222, 9061 Prioritäts-Actien. do. 1876 5 106. 908

arnenerſgt Santa ob wenn äm j2 3 25b36 do. 1eipziger Ereditanſtalt 10 9 1164. 00b3 B Aecee elen 823 t do. 3 U gar. i. vr ienſchlüſſe.
Magdeburger Bantkv. 1213 3 (94,006b3 Bergiſch-Märkiſche 4 116.4263 do. V. m. e 1625 906Reininger Credithant 9 5 102, 50218 Serkin- nan 6 129, 4063 Halle SorauGuben gar. 141210400636 7
Rorddeutſche Bank. 10 10 1176,00b38 Serlin- Dresden 0 0 21,25836 Magdeburg Halberſt. v. 1865 42 103.0061 Juni Juli.Rordd. Grunderedit 9 0 66.90b3 BerlinGörlitz 0 25,7663 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 412104,956 Berlin Potsdamer 7 JPreuß Bod. Cred. Anſt. o 6 u 109,50838 verlin- Hamburg 12ig 14i,273, 90 do. do. Lit. B. 4 G Bergiſch-Märtiſche. 117u,1 1173441do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 9 i 812 126, 106 Breslau Schwd. Freib. c 454107, 7505 Magdeb.Wittenberge 3 ob KölnMindener
Reichsbank 5 6 150,906b56 alle Sorau Gubener 25. 10036 Rainzudwigshafen gar. 4i2 103, 253 Salizier 145 eSächſiſche Bank 6 6 i 123, 00bz ärkiſch Poſe ner A. 0 32,306 do. o. 1878 5 106 733 MainzLudwigshafen 99 i 100113h Bankverein S 3 h 88. 590 Naing Nudwig. afen 11 98700836 RiederſchleſiſchMärt. 1. S. 4 1017008 Oberſchleſ ſche 2223
Schleſiſcher Bankverein 6 11i, KRordhanſenErfnut gar 2710836 Oberſchleſiſche gar. K. 3 Oeſtrr. Rordweſtbahn
Weimariſche Bant. 565 08,0636 Sbverſchl. A. O. D. R. (9 e 9815 10 218, 7 505 o. ar. 42f F. Kheiniſche z

do. B. gar. (312 935 10 170. 75b36 do. Rumäniſche 195841 106 1Oſtpreußiſche Südbahn 09048,5083 6 do. gar. 400 H. 42 ob Zechte OderUfer SRechte Oderuferbahn 7510 72 156, 405 do. von los (412 9e Bresl.Schw.Freib. u JRheinRahe 0 i 6errbs Oſtpreußiſche Südbahn 412 906 Darmſtädter 171 17324Jnduſtrie-Papiere. StargardPoſen gar. (4ijg 42 4)2 103, 0003 Rechte Oderufer 412 Deutſche BankThüringer 4. 812 912185, 2063 Kheiniſche II. E. v. Staat gar. i 94, 25 Disconts Sommand. 2282295
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kBeſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schweyſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 5. Juni.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hans wirthſchaft er.
Die Reinigung der Skall-Luft mittelſt Gips.
Reine Luft iſt für das Leben der Menſchen und Thiere ebenſo

wichtig, als die Nahrung und doch lehrt uns die tägliche Erfahrung,
wie wenig dieſe Thatſache von den Landwirthen gewürdigt wird.
Welche Unzahl von Krankheiten treten oft auf, für deren Ent
ſtehung wir nach den verſchiedenſten Urſachen ſuchen, während
die ſchlechte Luft allein die Schuld trägt. Treten wir z. B. zur
jetzigen Jahreszeit aus dem Freien in die Wohyungen mancher
Menſchen wie iſt es da mit der Luft beſtellt? Kommen wir aber
erſt in die Stallungen, die meiſt zu eng ſind, weil ſie urſprünglich
für einen kleineren Viehſtand berechnet waren und nun für die
größere Stückzahl auch Raum gewähren müſſen. Die Fenſter
und Thüren müſſen um Erkältungen des Viehes zu vermeiden,
bei der rauhen Jahreszeit geſchloſſen bleiben und durch die etwa
vorhandenen oft ſehr primitiven Luftzüge kann die verdorbene
StallLuft nicht genügend abziehen und erneuert werden. Dazu
kommt noch, daß der Miſt, um den Stall warm zu halten oft
länger als es gut iſt, liegen bleibt und durch ſeine Ausdünſtung
die Stall Luft noch mehr verunreinigt. Der erſte Athemzug, den
wir machen, lehrt uns, daß dieſe Luft zum Athmen nicht geeignet
iſt und wir trachten ſo ſchleunig, wie möglich, wieder in's Freie zu
kommen, wo wir den Werth der reinen Luft jetzt um ſo beſſer zu
ſchätzen wiſſen. Der Menſch hat freien Willen und wenn ihm
die Luft in der Stube nicht behagt, dann lüftet er das Fenſter
und ſchürt dabei den Ofen, damit es ihn nicht friere, oder er geht
wohl hinaus auf den Hof und beſchäftigt ſich da; ſein Vieh aber
kettet er an die Krippe und zwingt es ſein ganzes Leben in dem
dumpfen Raume, der oft kaum durch einen ſpärlichen Lichtſtrahl
erhellt wird, zuzubringen. Doch nicht immer und überall iſt es
ſo, denn wir finden ja auch ſchöne und gute Stallungen, wo es
an Licht und Luft uicht fehlt. Wenn es nun auch durch gute und
zweckmäßige Stalleinrichtung möglich wäre, die verdorbene Luft
vollſtändig zu entfernen und durch friſche zu erſetzen, ſo iſt einem
Hauptübelſtand noch immer nicht vorgebeugt. Die Dünſte, welche
ſich aus dem Miſte entwickeln, ſind werthvolle Dungſtoffe, welche
ſchon für den Dünger verloren ſind, ſobald ſie ſich der Stall-
Luft mittheilen und durch den Geruch wahrgenommen werden
können. Dieſe Stoffe verdienen um ſo mehr unſere Aufmerkſam-
keit, weil wir wohl kaum über einen Ueberfluß an Dünger zu
klagen haben und oft dieſelben Stoffe, die wir hier entfliehen
laſſen für theures Geld im Salpeter und Guano kaufen. Es
gibt nun Mittel, welche, wie lehmige und humusreiche Erde,
Braunkohlen und Torf-Pulver und fein gemahlener Gips, dem
Dünger beigemengt, dieſe flüchtigen Stoffe feſthalten. Sie ſind
wohl meiſt bekannt und wurden auch ſchon oft anempfohlen, wer-
den aber trotzdem nur von wenigen Landwirthen angewendet.
Die Erde, namentlich die Modererde, hat in hohem Grade die
Fähigkeit, Luftarten aufzuſaugen und feſtzuhalten und eignet ſich
für den gedachten Zweck ſehr gut. Da ſie jedoch nicht immer in
der genügenden Menge zur Verfügung ſteht, ſo kann von einer
allgemeinen Anwendung derſelben nicht die Rede ſein. Viel be-
quemer in der Beſchaffung, wie im Gebrauche, iſt der feinge-
mahlene Gips. Derſelbe hat die Fähigkeit, die ſcharfe Luft,
welche ſich namentlich in Pferde- und Schafſtällen und in etwas
geringem Maße auch in Rindviehſtällen bei der Zerſetzung des
Miſtes bildet, zu binden, ſo daß ſowohl die Luft rein als auch
dem Dünger faſt ſeine urſprüngliche Kraft erhalten bleibt. Zu
dieſem Ende genügt es, täglich ein bis zweimal, etwa des Mor
gens und Abends, etwas Gipsmehl gleichmäßig unter den Stand
der Thiere auszuſtreuen, wobei auf das Stück Großvieh etwa
eine Handvoll zu nehmen iſt. Das Mittel wirkt erfahrungsgemäß
ſicher und iſt billig, da ſich der jährliche Bedarf an Gips etwa
auf zwei Centner für das Stück Großvieh berechnen läßt.

Die Vertilgung der Kohlweißlinge.
Vor mehreren Jahren richteten bekanntlich die Raupen der

Kohlweißlinge in Gärten und auf den Feldern ſo arge Verwüſtungen

an daß die Gärtner und Landwirthe um den Fortbeſtand ihrer
Kohlzucht in Beſorgniß kamen. Man fragte ſich, was zur Beſei-
tigung dieſes Uebelſtandes zu thun ſei. Nach der Natur deſſelben
ließ ſich nichts anderes, als das unmittelbare Vertilgen der Thiere
bezw. deren Brut anwenden. Ueberall fing man die Schmetter
knge, zerdrückte und tödtete deren Eier und Larven und infolge
deſſen war dann auch der Raupenfraß im nächſten Jahre ein nicht
ſo bedeutender, als vorher. Dieſes Vertilgungsgeſchäft wurde und
wird auch noch jetzt meiſtens nur im Nachſommer und im Herbſt
vorgenommen, weil zu dieſer Zeit die Thiere maſſenhaft thätig ſind
und dadurch ſich dem betreffenden Beſitzer höchſt unangenehm
machen. Wer aber den Entwickelungsgang der Kohlweißlinge
kennt, weiß daß dieſelben jedes Jahr zwei Mal erſcheinen und
zwar in einer Frühlings und in einer Nachſommer oder Herbſt-
generation, wovon die Thiere der zweiten Generation die un
mittelbaren Nachkommen der erſten ſind, nicht aber etwa von den
jenigen ſtammen welche im Herbſt des vorhergegangenen Jahres
thätig waren. Die Anzahl der im Frühjahr fliegenden Thiere iſt
bekanntlich eine geringe. Deshalb und weil ſie dann in Gärten
und auf dem Felde noch keinen Schaden anrichten können, werden
ſie alle gemein für unſchädlich gehalten und darum unbehelligt
gelaſſen. Das iſt ein Fehler! Denn dieſe Weißlinge ſind es
gerade, welche zu dem Herbſtraupenfraß den Grund legen.

Wenn es möglich wäre, alle Weißlinge, welche im Früh-
jahr ſich zeigen, wegzufangen, dann würde es im Nachſommer
und Herbſt nicht einen einzigen mehr und ſomit keine Rau-
pen geben, welche den Kohl freſſen. Daraus folgt, daß das
Wegfangen der früh im Jahre fliegenden Kohlweißlinge jedenfalls
am vortheilhafteſten und erfolgreichſten iſt. Je allgemeiner dies
geſchieht, deſto weniger Thiere können im Nachſommer auftreten.
Jeder Gartenbeſitzer und jeder Landwirth ſollte ſich deshalb in
ſeinem eigenen Intereſſe bei der Frühjahrsvertilgung betheiligen.

In verſchiedenen Gemarkungen hat man dieſelbe ſchon ſeit
mehreren Jahren beſonders im Auge und in denjenigen Terrains,
in welchen die Betheiligung eine lebhafte iſt, zeigt ſich auch ein
ganz exfreulicher Erfolg. Es werden nämlich alljährlich, um auch
andere welche nicht unmittelbar durch den Raupenfraß benach
theiligt werden, für die Sache zu gewinnen für das Abliefern von

BDeßlingspuppen und Schmetterlingen Geldprämien ausgeſetzt.

Nach verſchiedenen Bekanntmachungen ſoll dies auch in dieſem
Jahre wieder geſchehen. Für je 10 Puppen werden 8 Pfg., für
je 10 weibliche Weißlinge 8 Pfg. und für je 10 männliche 4 Pfg.
gezahlt. Die Empfangnahme der Puppen und Schmetterlinge, ſo
wie die Auszahlung der Prämien haben auch für dieſes Jahr
mehrere Herren, bei denen das Abliefern täglich, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage geſchehen kann, bereitwilligſt übernommen.
Sobald der Schmetterlingsflug begonnen hat, werden an bedürf-
tige Knaben, welche den betreffenden Herren bekannt ſind oder fich
denſelben gegenüber legitimiren können Fangnetze unentgeltlich
abgegeben. Dies Verfahren dürfte wohl der ausgebreitetſten Nach

ahmung werth ſein. NB.
Neneſtes Verfahren, wohlſchmeckende Gurken zu

züchten und einzumachen.
y Die Gurke iſt ein Rankengewächs, und von der Natur

nicht beſtimmt auf der Erde hinzukriechen. Durch die Lage der
Früchte auf der Erde nehmen ſie viele Feuchtigkeit aus derſelben
durch ihre Poren auf die ihrem Anſehen und dem Geſchmacke
nachtheilig werden müſſen daher die kurzen, kolbigen, roſtfleckigen

Gurken, die man ſo häufig findet, welche eine Menge ungegohre-
nen Saft enthalten, ohne einige Dichtigkeit des Fleiſches und
ohne alle Annehmlichkeit im Geſchmacke. Die Gurken ſind
aus warmen Gegenden zu uns gekommen,; die Lage auf der feuch
ten Erde muß ihnen daher in unſerem kälteren Klima weit nach
theiliger ſein, als in Jtalien Spanien und dem ſüdlichen Frank
reich, wo man nach dem Zeugniſſe der Reiſenden weit
wohlſchmeckendere Gurken genießt, als bei uns. Wollen wir alſo
angenehm ſchmeckende, geſunde und ſchöne Gurken haben, ſo
müſſen wir ihnen mehr Wärme und Trockenheit zugeben, oder
ſie wenigſtens vor Kälte und Näſſe zu ſchützen ſuchen. Das ge
ſchieht, wenn wir ſie nicht liegend auf der Erde, ſondern ihrer
Natur gemäß ſchwebend in der Luft erhalten. Erfahrene Gärtner
machen auf dieſen Umſtand beſonders aufmerkſam und empfehlen,
die Gurken mit Reiſern zu verſehen, an denen ſie in die Höhe
ranken können. Sie ſetzen den Vortheil davon darein, daß man
mehrere Früchte erhalte, was jedoch nicht der Fall iſt; nicht mehrere,

aber beſſere Früchte bekommt man. Jm Großen läßt ſich das
Stängeln der Gurken freilich nicht anwenden, wohl aber im
Kleinen, und beſonders iſt es zur Züchtung der Samengurken zu
empfehlen. Die beſten Gurken züchtet man an einer Wand,
welche die Morgen und Mittagſonne hat. Man legt ſie hier zur
gewöhnlichen Zeit und auf die gewöhnliche Weiſe und heftet die
Ranken behutſam an ein Spalier; auf dieſe Art habe ich Gurken
gezüchtet, die ſich durch ihre Länge, durch eine ſchöne, grüne Farbe,
ein dichtes Fleiſch und vorzüglich durch einen ſehr angenehmen
Geſchmack von anderen gar ſehr unterſcheiden. Auf gewöhnlichen
Gartenbeeten macht man über das ganze Beet ein liegendes, un
gekünſteltes Spalier, das einen Fuß hoch über der Erde ſteht.
Auf dieſes legt man die emporwachſenden Ranken und läßt die
Früchte frei hinunterhängen, doch ſo, daß ſie die Erde nicht be
rühren. Wird ein ſolches Spalier kunſtmäßig von Latten gemacht
und mit weißer Oelfarbe angeſtrichen, ſo iſt es, weil es im Herbſt
abgenommen und an einem trockenen Orte aufbewahrt wird,
für lange Zeit zu gebrauchen und gibt in einem Luſtgarten mit
dem ſchönen, grünen Laube und den gelben Blumen der Gurken
ein vortreffliches Anſehen. Dieſe Methode iſt weit beſſer als
wenn man Reiſer ſteckt, die der Wind mit den ſchweren Früchten
hin und her bewegt, wodurch die Pflanze natürlich Schaden leiden
muß. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man auch guten Samen
von ſchönen, langen, grünen Gurken zur Saat legen muß, um
gute Früchte zu züchten; und um dieſe rein fortzupflanzen, läßt
man die beſten Früchte zur Züchtung des Samens reif werden.
Auf dieſe Weiſe werden die Gurken nie zu ihrem Nachtheil aus-
arten, ſondern immer beſſer werden; denn ſchon die hängende
Lage trägt dazu bei, daß ſie mehr lang als dick und knollig wer
den. Daß das Letztere ſeine Richtigkeit hat, will ich durch folgen
den Fall beweiſen. Eine Gurke, die auf dem liegenden Spalier zu
weit herunterhing und frühzeitig mit der Spitze die Erde be
rührte, wuchs nicht weiter in die Länge, ſondern ſie wurde unten,
wo ſie auflag, dick und bekam ſo die Geſtalt einer langen Birne
und eine blaſſe weißliche Farbe die übrigen Früchte an derſelben
Pflanze waren lang und ſchön grün.

Das beſte Verfahren Waſſer oder Salzgurken haltbar ein
zumachen, iſt folgendes. Die Gurken werden bei trockenem Wetter
abgenommen, mit einem trockenen Tuche abgewiſcht und 24
Stunden lang auf einem trockenen luftigen Dielboden ausge-
breitet. Dann werden ſie in ein reines eichenes Faß, am beſten
in ein leeres Weinfaß folgendermaßen eingelegt: Man legt zu
erſt eine Schicht von Sauerkirſchblättern, geſchnittenen Kräutern
von grünem Dill und junge Triebe (die oberſten zarten Spitzen)
von Weinreben, ſo viel, daß der Faßboden zwei Centimeter dick
damit bedeckt iſt. Auf dieſe kommt eine Schicht Gurken, eine an
vie andere. Dann wieder Kirſchblätter und Dillkräuter, dann
wieder Gurken 2c., bis das Faß voll iſt. Den Verſchluß macht
wieder eine Schicht Dill. Kirſch- und Weinlaub. Das volle Faß
wird nun zugeſchlagen, an beiden Böden mit Pech verlaſſen und
an einen trockenen Ort ſo gelegt, daß der Spund obenhin kommt.
Nun wird ſoviel Waſſer abgekocht, als man zum Füllen des
Faſſes nöthig zu haben glaubt, in welches man etwas mehr Salz

thut, als zum Sieden der Fiſche nöthig iſt. Wenn das Waſſer
erkaltet iſt, ſo wird auf fünf Liter Waſſer Liter guter Wein
eſſig und ein Loth geſtoßener Weinſtein hinzugethan und Alles
zuſammen durch das Spundloch über die Gurken gefüllt, bis das
Faß ganz voll iſt. Der Spund bleibt ſo lange offen und das
Faß ſo lange an einem trockenen, temperirten Orte, bis die
Gährung vollendet iſt; dann wird es mit ſcharfem Salzwaſſer
wieder aufgefüllt, der Spund feſt zugeſchlagen und das Faß in
den Keller auf ein Lager gelegt. Alle vier bis ſechs Wochen muß
man nachſehen und den leeren Raum im Faſſe mit Salzwaſſer
auffüllen, auch die auf der Decke des Faſſes ſich einfindende un
reine Sauce täglich entfernen. So halten ſich die Gurken ein
ganzes Jahr und bekommen einen vortrefflichen Geſchmack, den
man erhöhen kann, wenn bei dem Einlegen außer den angeführten
Jngredienzen noch etwas FenchelKräuter oder Fenchelſamen
dazu genommen wird.

Sicheres Mittel gegen Kleeſeide. Bon Herrn v. St. er-
hielten wir nachſtehende Mittheilung, welche wir den Klee bauen-
den Landwirthen, namentlich weil in letzterer Zeit. in hieſiger
Gegend die Kleeſeidecalamität überhand nimmt, im allgemeinen
Intereſſe zur Beachtung empfehlen. „Bei der Ausrottung dieſes
ſo läſtigen und hartnäckigen Schmarotzers wird gewöhnlich ent-
weder zu oberflächlich verfahren, ſo daß die Ausrottung keine voll-
kommene und nachhaltige bleibt, oder aber man verfährt zu
radical, indem man mit dem Bade auch das Kind ausſchöüttet,
nämlich den Klee oder die Luzerne mit vertilgt. Zeitungsannoncen
machen zuweilen ſicher wirken ſollende und den Klee ſchonende
Mittel gegen Kleeſeide bekannt, allein ihrer Anwendung ſteht
ſchon ein zu hoher Preis entgegen. Ein billiges, ſicher wirkendes,
den Klee ſchonendes Mittel gegen Seide iſt das gewöhnliche Vieh
ſalz. Der Centner koſtet 12 bis 15 Groſchen und ich zweifle
nicht, daß man es in den Salzwerken zu dieſem ſpeziellen Zweck
ungereinigt noch bedeutend billiger erhalten kann. Zur Anwen-
dung Folgendes: Man haut Seide nebſt Klee mit der Senſe im
Seidenneſte kurz ab und außerdem den Klee noch etwa 6 Zoll
um das Seidenneſt herum. Dann harkt man mit einer ſcharfen
(am beſten eiſernen) Harke die Stoppel des Seidenneſtes kräftig
durch, nach Möglichkeit jede fichtbare Spur der Seide heraus-
reißend. Alle abgehauenen und herausgeharkten Partikel der
Seide leſe man ſorgfältig ab und trage ſie vom Kleefeld ganz
herunter, ſie auf den Nebenweg in die Fahrgeleiſe breitend. Die
wie eben beſchrieben 6 Zoll über ihren Umfang noch hinaus prä
parirte Seidenſtelle beſtreue man nun mit Viehſalz (etwa doppelt
ſo ſtark wie das Schweinefleiſch beim Pökeln). Hierdurch wird in
ein Paar Tagen die ganze Seidenſtelle braun, die Seide wird
total vernichtet, der Klee reſp. die Luzerne ſtirbt für's Erſte auch
mit ab, ſchlägt aber nach etwa 14 Tagen bis drei Wochen wieder
friſch aus und Letzteres iſt eben bei dieſem Verfahren von ſo
hohem Werth. Die Seide bleibt vernichtet. Mit einem Centner
Viehſalz reicht man ſehr weit. Das Verfahren geht ſehr raſch,
bedeutend ſchneller als das ſo irrationelle und doch viel ange-
wandte Umhacken oder Umgraben der Seidenneſter. Möchten alle
Klee oder Luzerne bauenden Landwirthe dieſes billige und äußerſt
zweckentſprechende Mittel zur Ausrottung der Seide beherzigen,
damit man nicht mehr ſo große Flächen zu ſehen bekommt, auf

denen zur Tilgung dieſes Uebels nichts gethan worden, wahr-
ſcheinlich weil man kein rationelles Verfahren kannte. Nun: hier

iſt eins

y Vom guten Samen und deſſen Kennzeichen. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß der Same gut ſein müſſe, aus welchem
ich ein gutes Gewächs ziehen will, das heißt er muß völlig geſund,
nicht zu alt und nicht von einem Gewächſe gebaut ſein, welches
in ſeiner Art ſchlecht war, und muß in der Blüthe ſo allein ge
ſtanden haben, daß keine Gewächſe ähnlicher Art neben ihm
blüheten. Alle Kunſt und Sorgfalt in der Gärtnerei iſt umſonſt,
wenn es hieran fehlt, wenn auch faſt Alles geſchieht, was geſchehen
muß. Jm Thierreiche weiß Jedermann, daß man ohne tüchtiges
Zuchtvieh nimmer eine gute Nachzucht erhält. Jm Pflanzenreiche
hat es dieſelbe Bewandtniß; ja, es iſt hier noch mehr Sorgfalt
anzuwenden nöthig, da nach allen Erfahrungen die Pflanzen zum
Ausarten viel geneigter ſind, als die Thiere. Wenn man ſchlech
ten Samen hat, ſo geht er entweder gar nicht auf, was noch am
beſten iſt, oder er geht auf und bringt ein ſchlechtes Gewächs.
Beides iſt ärgerlich. Ein Same iſt darum noch nicht gut, weil er
aufgeht; denn das reicht allein noch nicht zur Züchtung ſchöner
und vollkommener Gewächſe hin, ſondern es kommt gar viel
darauf an, wie friſch und wenig ausgetrocknet der Same iſt. Es
kann alter ausgetrockneter Samen nie ein ſo ſchönes Gewächs
geben als ein friſcher und geſunder. Jn dem alten Samen iſt
der Milchſaft ſchon vertrocknet, welchen das Samenkorn enthält,
und der dem Gewächs die erſte Nahrung, gewähren muß gleich
ſam die erſte Muttermilch. So bleibt das junge Gewächs
größtentheils elend und dürftig; und ſo können viele verkrüppelte
Gewächſe entſtehen. Indeſſen muß man den Samen nicht ſchon
darum ſogleich für ſchlecht halten, weil er nicht aufging. Ein und
derſelbe Same bleibt zurück und geht ſehr gut auf, je nachdem die
Witterung iſt. Oft geht derſelbe Samen 14 Tage, oder nur einen
Tag ſpäter geſäet, ſehr gut auf, deſſen erſte Saat zurückbleibt.
Es kommt hier auf mancherlei Umſtände an. Ein ganz ſichere
Probe von der Güte des Samens gibt es nicht. Das beſte
Kennzeichen iſt das Gewicht. Je ſchwerer er wiegt, deſto beſſer
iſt er. Daher muß auch mancher Samen bald im Waſſer unter
ſinken, wenn er friſch und tauglich ſein ſoll, als: Gurken, Bohnen,
Erbſen Kreſſe, Salat, Kohlarten c. Bei ſolchem Samen aber,
welcher kleine Härchen und Federchen hat, oder ſonſt ſehr breit
iſt, iſt dies Kennzeichen durch das Unterſinken nicht anzuwenden.
Uebrigens darf der Samen auch nicht zuſammengeſchrumpft ſein.
Bei einigen wenigen gibt es auch der Geruch, ob ſie noch friſch
ſind, als Mohrrüben oder Möhren. Man kann auch, wo ſonſt
noch Zeit dazu übrig iſt, von dem Samen erſt ein wenig in
Blumentöpfen ausſäen und anmerken, wie ſchnell oder langſam
und wie viel oder wenig davon aufgeht, um ſich danach zu rich
ten, und alſo denſelben um ſo viel früher ausſäen, je ſpäter er in
dem Blumentopfe aufginge, und um ſo dicker, je dünner er auf
gegangen iſt.

Behandlung des Spargels vor und bei der Zuberei-
tung. Spargel ſollte vor dem Kochen niemals gewaſchen wer
den, weil er dadurch an Geſchmack und Zartheit verliert. Manche
Gärtner, die ſolchen zum Verkauf auf den Markt bringen, ſcheinen
dies nicht zu wiſſen. Wenn Spargel nach dem Stechen bis
zum Verbrauch noch aufbewahrt werden muß, ſo ſollte er nicht

in einen dumpfen Keller gelegt, ſondern im Freien in die Erde
eingegraben werden. So bleibt er einige Tage ſaftig und
ſchmackhaft, obgleich er, unmittelbar nach dem Stechen verbraucht,
natürlich am beſten iſt. Franzöſiſche Feinſchmecker behaupten,
daß man die Spargelköpfe beim Kochen nicht in's Waſſer bringen
dürfe. Man ſolle die zu kochenden Soargelſtengel zuſammen-
binden und ſo aufrecht in den Topf ſtellen, daß die Köpfe einen
Zoll über dem Waſſer hervorragen. Auf vieſe Weiſe ſollen nicht
nur die Köpfe vollkommen gekocht und ſehr ſchmackhaft, ſondern
auch der untere Theil zarter werden.



Salatoereit z. Die Art der Zudereitung des
Salates in Frankreich weicht ſehr von der unſerigen ab; wer aber
einmal franzöſiſchen Salat gekoſtet hat, der wird ihn dem unſe-

rigen vorziehen. Die Franzoſen nehmen zu einer Portion für
einige Perſonen drei Löffel voll feines Baumöl (Provenceröl).
Dies miſche man mit dem kurz zuvor gewaſchenen Salat ſo gut
wie möglich, nehme dann zwei Löffel voll guten Weineſſig, dem
man das nöthige Salz und Pfeffer nach Belieben zugemiſcht hat
und gibt dieſes Gemenge dem geölten Salat zu, ſo daß man
keinen Tropfen Flüſſigkeit auf dem Boden findet. Durch das
Befeuchten des Salates mit Oel vor dem Eſſig wird derſelbe viel
zarter und fetter und bleibt dem Salate der ganze Geſchmack,
was bei jener Bereitung, wo man oft mit Mühe die Blätter aus
der Eſſigbrühe herausfiſchen muß nicht der Fall iſt. Ganz ähn
lich verhält es ſich mit dem Gurkenſalat. Wird derſelbe einige
Zeit geſalzen, dann ausgepreßt und erſt mit Eſſig und Oel be
handelt, ſo gibt derſelbe für die meiſten Konſumenten Anlaß zu
Verdauungsbeſchwerden Aufſtoßen, Magendrücken und der-
gleichen. Behandelt man aber die geſchnittene Gurke in der Art,
daß man ſie zuvor ölt und dann erſt mit Salz, Pfeffer und Eſſig
verſetzt, ſo wird man nicht leicht Magenbeſchwerden erhalten und
die ſämmtlichen kühlenden Beſtandtheile der Gurke bleiben in
ihren natürlichen Verhältniſſen, was ſich beim vorherigen Salzen
und Ausdrücken in keiner Weiſe behaupten läßt.

Geräthe und Werkzeuge in der Gärtnerei und Oeko-
nomie vor Roſt zu ſchühen. Zu dieſem Zwecke nimmt man
eine beliebige Menge guten ungeſalzenen Speck und eine Quanti-
tät gewöhnliches Harz (auf Pfund Speck etwa 1 Loth Harz),
ſchmelzt beides bei langſamem Feuer zuſammen und rührt es
während des Erkaltens um. Hiervon bringt man etwas auf einen
wollenen Fleck und beſtreicht damit den Metallgegenſtand. Man
kann den Ueberzug, wo es wünſchenswerth iſt, wie bei Meſſern
2c., faſt vollſtändig wegwiſchen, ohne die Wirkung aufzuheben.
Das Harz verhindert das Ranzigwerden und die Miſchung ſchützt
vollkommen gegen Luft und Feuchtigkeit. Das Mittel iſt auch in
der Haushaltung gut zu gebrauchen und ſchützt auch andere
Metalle als Eiſen und Stahl gegen das Anlaufen.

Föhren- oder Kiefernöl als Mittel gegen Jnſekten.
Das genannte Oel iſt nach dem „Flor. and. Pom.“ ein vortreff-
liches Mittel zur Vertreibung von Jnſekten aller Art. Ein
halbes Liter dieſes Oels wird mit 16 Litern Waſſer vermiſcht und
mittels einer Spritze oder eines Refraichiſſeurs auf die von Un
geziefer grüne Fliege, rothe Spinne, halbgrüne Fliege der
Pflaumenbäume, ſchwarze Fliege, von der Gurken und Melonen
zu leiden haben befallenen Pflanzen geſpritzt. Um die Hälfte
mehr genommen, alſo Liter Kiefernöl auf 16 Liter Waſſer,
befreit das Oel Pflanzen von Schildläuſen, wenn man die damit
befallenen Blätter, Stengel und Stämme mittels eines Schwam-
mes oder Pinſels beſtreicht, und zwar ohne den geringſten Nach-
theil für die Pflanzen. Das Oel riecht nicht unangèenehm, ver
miſcht ſich leicht mit Waſſer und läßt keine Flecken zurück.

Die Augenbewegung als neues Schlafmittel. Wenn
man zu Bette geht und der Schlaf ſich nicht bald genug einſtellt,
oder wenn man in der Nacht erwacht und faſt Stunden lang
wach liegt, über Verſchiedenes dabei nachdenkend, ſo kann man
durch ein leichtes Mittel den wachen Zuſtand verſcheuchen und
den Schlaf herbeiführen. Man braucht nämlich nur die Augen
lider mehrmals kräftig zu öffnen und zu ſchließen denn bald
hierauf läßt man die Augen gern anhaltend geſchloſſen, weil man

darauf eine erhebliche Müdigkeit in den Augen fühlt und indem
man ſich dann auf die andere Seite legt, ſchläft man auch bald ein.
Dies geringe Mittel ſollte man glauben könne kein großes An
wendungsgebiet haben, und eine kräftige, etwas andauernde
Schließung der Augen gebraucht man ja auch wohl, um ſogar den
Schlaf ſelbſt zu verſcheuchen worin übrigens kein Widerſpruch
läge, da daſſelbe Mittel je nach den Umſtänden einen verſchiede
nen und auch einen entgegengeſetzten Erfolg haben kann. Wenn
man wach im Bette liegt oder im Laufe der Nacht erwacht und in
beiden Fällen kein Schlaf eintreten will, man ſich ſogar nicht ein-
mal müde fühlt, ſo iſt es am beſten aufzuſtehen und etwas
herumzugehen. Denn es iſt dann vorherrſchend nur der Geiſt
ſehr erregt und wach, während im Körper doch Müdigkeit ſteckt,
und dieſe Müdigkeit wird dann auch durch Anſtrengung des Auf-
ſtehens und Umhergehens bald empfunden, ſo daß man das Bett
gerne wieder aufſucht und bald auch Schlaf bekommt; die Ab-
kühlung außer dem Bette trägt hier auch das ihrige bei. Ein
Anderes aber iſt es, wenn man das Schlafbedürfniß noch nicht
fühlt und beim Erwachen in der Nacht erkennt, daß man den
Schlaf nicht nöthig hätte, dieſer aber dennoch ſich nicht einſtellen
will, und dann reicht gewöhnlich eine geringere Anſtrengung zum
Erzeugen des Schlafes hin; es genügt dann oft ein bloßes
Augenlidbewegen. Es iſt dies namentlich der Fall, wenn man
bei ſolchem Wachſein irgend welche Berufsarbeit verfolgt und
ſinnend etwas herausbringen will, und dieſelbe Denkarbeit als
die gerade vorherrſchend ſtörende Urſache wird dann ſehr bequem
durch Augen oder Augenlidbewegungen vertrieben.

Kelleraſſeln. Dieſes Ungeziefer iſt beſonders in Warm-
häuſern und Champignonbetten eine große Plage. Jeder Gärt-
ner weiß, wie ſchwer es iſt, einzelne Pflanzengattungen gegen die
Angriffe dieſer gefräßigen Jnſekten zu ſchützen. Junge Pflanzen
in Saattöpfen werden von ihnen oft in einer einzigen Nacht
gänzlich vernichtet. Jn Champignonbeeten aber machen ſie nicht
ſelten den ganzen Ertrag unbrauchbar. Die Mittel zu ihrer Ver
tilgung ſind ſehr beſchränkt; ſie beſtehen hauptſächlich im Fangen

derſelben, indem man Stücke Möhren, Kohlrüben Kartoffeln c.
in Töpfe legt und dieſelben locker mit Moos bedeckt. Das Un-
geziefer ſammelt ſich in denſelben und kann durch Ausſchüttelung
in heißes Waſſer getödtet werden. Bei der raſchen und ſtarken
Vermehrung dec Jnſekten iſt aber dieſes Mittel, wenn es nicht
mit großer Konſequenz in Anwendung gebracht wird, oft ganz un
zulänglich. Auch kommen mitunter Fälle vor wo eine augen-
blickliche Abwehr unumgänglich nothwendig iſt, wenn man nicht
junge Stecklings- und Samenpflanzen der Zerſtörung preisgeben

will. Jn dieſem Falle empfiehlt es ſich, die Erde und die Pflan-
zen mit feingemahlenem Pfeffer zu beſtreuen. Bei Champignons
iſt dieſes Mittel faſt das einzige, das man anwenden kann. Der
Pfeffer iſt auch gegen andere Jnſekten, ſowie gegen die Angriffe
von Mäuſen, Vögeln c. wirkſam. Einzelne Töpfe kann man
auch dadurch ſchützen, daß man ſie auf Steine oder andere Töpfe
ſtellt, die umgekehrt in mit Waſſer gefüllten Unterſätzen ſtehen.

Um Marmor zu reinigen, nimmt man eine Rindsgalle,
vermiſcht dieſe mit 8 Loth Seifenſiederlauge und 4 Loth Ter
pentin. Alsdann ſetzt man feingepulverten Pfeifenthon hinzu,
und zwar ſo viel, daß man einen Teig erhält, den man auf den
betreffenden Marmor aufträgt und nach 24 Stunden wieder ab
reibt. Iſt nach dieſer Behandlung der Marmor noch nicht ganz
rein, ſo wird das Verfahren wiederholt.

3.

e vne Fragen und Antworten.
A. in B. (Frage.) Wann ſoll das Gras zum Zwecke der

Heugewinnung und zur Grünfütterung gemähet werden
(Antwort.) Bekannt iſt, daß die Gräſer in ihrem jugendlichen

Alter viel Nährſtoffe enthalten, leicht verdaulich und der Fleiſch
nahrung für die Thiere gleich zu achten ſind. Jn ihnen find die
ProteinEiweißſtoffe ſtark vertreten. Leider ſchwinden dieſe Werthig-
keit und dieſe guten Eigenſchaften mit dem zunehmenden Alter, und
müßte darnach das Gras in dem jüngſten Alter geſchnitten werden,
um ein thunlichſt kräftiges und leicht verdauliches Futter zu er
langen. Hiergegen ſpricht jedoch die winzige Menge des jungen
Graſes, das einmal ſeiner Kürze wegen mit der Senſe nicht zu
faſſen iſt, und dann doch auch die darauf zu verwendende Arbeit
nicht lohnen würde. Um alſo mehr bezw. den Mühen und Arbeiten
entſprechende Maſſe zu erzielen, iſt es nöthig, das Gras bis zu einem
gewiſſen Wachsthumsſtadium heranwachſen zu laſſen, doch iſt daſſelbe,
um beiden Zwecken möglichſt ausreichend zu genügen, noch in der
erſten Hälfte ſeiner Entwicklungszeit, und zwar in der Blüthezeit
und vor dem Anſetzen des Samens, zu ſchneiden. Und es ſollte
dieſer Zeitpunkt nie unbeachtet bleiben. Man wird vielleicht ein-
wenden, daß die meiſten Grasflächen ſehr verſchiedene, nicht gleich-
zeitig blühende Gräſer haben und alſo dieſe Regel nicht für alle
Grasarten zu befolgen ſei. Jn ſolchen Fällen, in denen dieſe Ein
wendung begründet iſt, müſſen die vorherrſchenden Gräſer beſtimmend
ſein. Sie geben mit dem Eintritt der Blüthe das beſte und auch
meiſte Futter und müſſen deshalb in erſter Linie berückſichtigt wer
den. Gräſer, die ſelten in Blüthe kommen, wie ſolche auf Moor-
wieſen häufig vorkommen, ſind dann zu ſchneiden, wenn ſie an das
Ende ihrer Entwickelungszeit kommen aber noch friſch grün und
verdaulich ſind. Die Meinung, das Gras müſſe thunlichſt lange
wachſen, um eine möglichſt große Menge zu geben, oder es müſſe
zur Erneuerung der Wieſen reifen Samen geben, iſt in den meiſten

ällen irrig; denn erſtlich nimmt das Gras in der letzten Hälfte
ſeiner Entwickelung d. i. zur Zeit des Samenanſatzes und der
Samenreife, kaum noch an Menge zu, verliert dagegen erheblich an
rade weil, wie bereits geſagt worden iſt, die werthigen und
eichtverdaulichen Nährſtoffe immer mehr ſchwinden, dagegen die

unverdauliche Holzfaſer ſich mehrt, altes Gras daher für die Zwecke
der Fütterung kaum noch Strohwerth haben kann; ſodann bedürfen
die Wieſen kaum der Erneuerung durch Selbſtbeſamung, da die
Gräſer zumeiſt ſich durch Stockausſchläge (d. i. Ausbreitung durch
Wurzeltriebe) ausdehnen und den Raſen dichten, wenn dafür nur die
ſonſt erforderlichen Bedingungen vorhanden ſind. Gräſer, bei denen
dies nicht der Fall iſt, blühen in der Regel ſo früh und bringen den
Samen ſo zeitig zur Reife, daß darauf keine Rückſicht zu nehmen iſt.
Manche derſelben könnten zweckmäßig ſchwinden, um den Haupt-
gräſern Platz zu machen. Der richtige Zeitpunkt des Mähens iſt
freilich nicht immer leicht zu finden, und verlangt es eingehende und
nachhaltige Beobachtungen hierin einige Sicherheit zu erlangen.
Auch iſt es, beiläufig geſagt, nicht ſo leicht, ſtets die richtige Zeit des
Schneidens der verſchiedenen Getreidearten zu treffen. Das Zufrüh
oder Zuſpät kann alio leicht eintreten und iſt in ſolchem Falle der
erſtere Fehler für den betreffenden Landwirth ſtets weniger ſchädlich,
als der letztere, ganz beſonders für Gräſer, weil bei ihnen das, was
mit dem erſten Schnitte nicht gewonnen wird, dem Nachwuchſe zu
Gute kommt. Derfjenige, welcher zum Zwecke der Heugewinnung und
Grünfütterung die Zeit des Eintritts der Blüthe nicht berückfichtigt,
ſeine Gräſer alſo zu ſpät ſchneidet, um dadurch etwas mehr an
Maſſe zu gewinnen handelt nicht zu ſeinem Vortheil, ſondern zu
ſeinem Nachtheil und ſchädigt damit ſich und ſein Vieh. Von
Wichtigkeit iſt auch die Heubereitung; da durch ein zweckmäßiges
Verfahren bei derſelben der Futterwerth nahezu erhalten, durch ein
unzweckmäßiges aber ſehr beeinträchtigt werden kann. Freilich ſind
dabei die Witterungsverhältniſſe von hervorragender Bedeutung. Die
Haupttheile der Gräſer beſtehen aus Stengeln und Blättern. Da-
von enthalten die letzteren den größten Nährwerth, ſind auch am
meiſten verdaulich, wohingegen erſtere mehr aus unverdaulicher
Holzfaſer beſtehen. Da nun die Blätter durchſchnittlich klein ſind,
beim Trocknen auch leicht abfallen, ſo kann dadurch großer Verluſt
eintreten, wenn beim Zuſammenbringen des Heues nicht entſprechend
dichte Rechen benutzt und bei der Arbeit ſelbſt nicht vorſichtig ver
fahren wird, was leider nicht immer der Fall iſt. Sehr häufig
bleibt ein großer Theil der beſſern Blätter in den Stoppeln liegen
und werden nur die gröbſten minderwerthigen Gräſer bezw. Gras-
theile zuſammengebracht. Soiche Verluſte ſollten in allen Fällen
vermieden werden. Von großem Einfluß für die Wertherhattung des
Heues iſt, wie geſagt, auch die Witterung. Je feſter und je mehr
beſtändig trocken dieſelbe während der Heubereitung iſt, deſto beſſer
bleibt das Heu; wohingegen bei Regenzeiten darin große Verluſte
mittelſt des Auslaugens werthvoller Stoffe und durch Verluſte an
beſten Blatttheilchen nicht zu vermeiden ſind. Verwittertes Heu iſt
deshalb nie mehr ſo kräftig wie ſolches, welches ohne Regen gewon-
nen worden iſt, vorausgeſetzt, daß die Gräſer dieſelben Werthe ent
hielten. Die hin und wieder verbreitete Meinung, es ſchade nicht,
wenn das Heu bezw. das Gras bleiche und vom Regenwaſſer aus-
gewaſchen werde, iſt völlig irrig. Es nimmt das Regenwaſſer als-
dann ein gut Theil beſter leichtlöslicher Stoffe mit in den Grund
und reducirt verhältnißmäßig den Werth des Heues. Wer ſolche
Auslaugungen vermeiden kang, verſäume nicht, ſolches zu thun, er
rettet dadurch die Werthigkeit ſeines Heues. Leider ſteht es nicht
immer in der Macht des Menſchen, und muß der Betroffene ſich
dann zufrieden geben, darf aber nie die Hände in den Schooß
legen und ſich muüthlos ſeinem Schickſal hingeben, ſondern muß ſtets
kämpfen und überlegen, um möglichſt geringen Schaden zu leiden.

Länder und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Rebenkultur in Californien.
Von Carl Dambeck.

Ueber die Rebenkultur in Californien gibt ein Bericht der
„Staats Weinbau Commiſſäre“ intereſſante Mittheilungen.
Nach dieſem Bericht iſt die Ausdehnung der Rebenkultur in dem
Goldſtaate und der Ertrag zwar noch immer von unbedeutender
Ausdehnung im Vergleich zu denen der europäiſchen weinbauen-
den Länder, denn der Werth der von Frankreich allein ausge-
führten Bordeaux Spirituoſen beträgt das Zehnfache der ge-
ſammten Weinernte Californiens im Jahre 1880, allein
nichtsdeſtoweniger gewinnt der Weinbau Californiens wachſende
Bedeutung und verſpricht namentlich neuerdings auch durch die
angefangene Roſinenproduktion zu einer ergibigen Einnahme-
quelle zu werden.
waren 9 500 000 Gallonen ſogenannte „trockene“, 700 000
Gallonen ſüße Weine und 450 000 Gallonen Brandy; ein-
ſchließlich von 150 000 Doll. für Roſinen bezifferte ſich der Ge
ſammtbetrag des Weinbaues auf 3 500000 Doll. Die Anlegung
von Weingärten iſt im ſteten Wachsthum begriffen, denn im
Jahre 1880 allein wurden dem Rebenareal zwiſchen 8--10 000
Acker hinzugefügt und ebenſo wird die Verbeſſerung des Produkts

an Qualität berichtet. Der Weinertrag pro Acker wird auf 50
100 Doll. angeſchlagen. Bei aller Ertragsfähigkeit werden auf
einem Acker von 5 10 Tonnen Trauben produzirt, welche
einen Preis von 16——30 Doll. die Tonne repräſentiren, während
die Erzeugungskoſten nicht über 10 Doll. pro Acker und die Zehr-
koſten nicht über 1 1 Doll. pro Acker ſteigen. Der Commiſſär
des San Joagquin Bezirks ſagt daher mit Recht: „Jch denke,
kein anderes Erzeugniß unſeres Bodens gewährt mit ſolcher
Sicherheit einen lohnenden Ertrag“, und fügt hinzu, daß er
während eines Zeitraumes von 25 Jahren von keinem Fehl-
ſchlagen der Traube als einer lohnenden Frucht Erfahrung ge
macht habe. Dieſe Sicherheit der Ernte, dem vorzüglichen Klima
der Küſte des Stillen Meeres zu verdanken, würde dem califor
niſchen Weinbau allein einen großen Vortheil über die von klima-
tiſcher Mißgunſt heimgeſuchten weinbauenden Länder Europas
gewähren des Hauptfeindes der Rebe, der Phylloxera, nicht zu
gedenken obgleich dieſe auch den californiſchen Rebenzüchtern
bereits zu ſchaffen macht. Jn Bezug auf die Wabl der einzu

Von den im Jahre 1880 erzeugt en Weinen

z ſchiagenden Nebe iſt Ueuerdings eine Veränderung eingetreten,
indem der früher allgemeine Anbau der ſogenannten „Miſſions-
rebe“ von den erſten ſpaniſchen Miſſionen her aufgegeben
worden iſt, und anderen Sorten leichter Weine, namentlich Zin
fandel, Riesling, weiße Nizza, Borger, Frontignan u. A.
Platz gemacht hat. Dem ſchwunghafteren Vertrieb des einheimi
ſchen Weines ſchadet noch immer der größere Profit, welchen mit
fremden Etiquetten verſehene Weine dem Weinhändler abwerfen,
während die Reſtaurants in Californien eine Pinte guten Land
weins für 121 Cents liefern können. Der erwähnte Bericht
gibt jedoch zu, daß die Weinfabrikation in Californien ſich noch
in ihrer Kindheit befindet und es noch weiteren Studiums und
größerer Sorgfalt bedürfe, um ſie zur Perfection zu bringen. Die
Durchſchnittsgüte des Weines iſt noch unter der des importirten.
Die Roſinen- Fabrikation ſteht ebenfalls noch in den Kin-
derſchuhen. Doch verſorgte die Ernte des vorigen Jahres den
heimiſchen Markt mit gegen 100 000 Kiſten Roſinen, welche an
Güte etwa der ſechsten Sorte der Malagaroſinen gleichkommen
ſollen. Die Kultur der Roſinen eignet ſich hauptſächlich für den
kleinen Grundbeſitzer, und ihr Hauptſitz in Californien iſt der
Bezirk von San Sacramento. Das Haupthinderniß für ſie iſt
nach Anſicht der Commiſſäre die Auswahl der ſich dafür am
beſten eignenden Rebenſorten geweſen. Die Einfuhr der Malaza-
roſinen der Vereinigten Staaten belief ſich im Jahre 1879 auf
32 931 736 Pfund mit einem Werthe von 1 904 866 Doll.
Es erhellt daraus, daß, wenn es gelingen ſollte, die Roſinenzucht
bis zur Güte der beſſeren ſpaniſchen Sorten zu vervollkommnen,
auch dieſer Zweig des Bodenertrages zu einem wichtigen Poſten
für den Goldſtaat werden würde, umſomehr, als auch die Mala-
garebe dem Erbfeinde, der Phylloxera, anheimgefallen iſt. Der
Anbau der Corinthe in Californien wird von den Commiſſä-
ren ebenfalls für eine der künftigen Möglichkeiten der
californiſchen Rebenkultur erklärt, und da die Einfuhr
des MoreaProduktes in die Vereinigten Staaten im Jahre 1878
17 941 352 Pfund betrug, ſo haben die WeinbauCommiſſäre
wohl nicht Unrecht, wenn ſie bmerken „Der Mann, der die
Zantecorinthe mit Erfolg anbaut beſitzt ein Vermögen.“ Dies
ſind in der That intereſſante Mittheilungen.

B. Die Eiſeninduſtrie der Einwohner von Cakinge
(Central-Afrika). Eine Hauptbeſchäftigung der Gonzelos oder
Gangelas, der Bewohner von Cakinge in. Central Afrika iſt die
Bearbeitung des Eiſens; die Jnuduſtrie führt zwiſchen ihnen und
den benachbarten Stämmen einen regen. Verkehr herbei. Jn den
kälteſten Monaten jener Gegend, die ſüdlich des Aequators liegt,
alſo im Juni und Juli, verlaſſen die Eiſenarbeiter ihre gewöhn-
lichen Wohnſitze und ſiedeln ſich in großern Lagern in der Nähe
der im Lande reichlich vorhandenen Eiſenlager an. Um das Eiſen-
erz zu erhalten graben ſie kreisförmige Löcher von drei bis vier
Meter Durchmeſſer und zwei Meter Tiefe aus, deren Jnhalt, mit
Kohle gemiſcht, ſie dann in flacheren Löchern erhitzen, wobei ſie die
Temperatur des Feuers durch höchſt primitive Blaſebälge zu heben
ſuchen. Das durch dieſen Prozeß erhaltene Roheiſen wird dann
in Tag und Nacht hindurch fortgeſetzter Arbeit in Spaten, Aerte,
Streitärte, Pfeilſpitzen, Aſſagaien Nägel, Meſſer, Flintenkugeln
und ſelbſt dann und wann einmal zu Feuerwaffen verwandelt,
wozu das Eiſen in Ochſenfett und Salz gehärtet wird manche
der ſo hergeſtellten Flinten tragen, wie Serpa Pinto berichtet, ſehr

weit. Während dieſer Arbeit darf keine Frau das Lager betreten
iſt ſie beendet, ſo kehren die Arbeiter beladen mit ihren Werkzeugen
und Fabrikaten zur Heimat zurück, wo ſie einen Theil der letzteren
zum eigenen Gebrauch behalten, den Reſt aber zum Verkauf aus-
bieten.

Die Aporotheken der Römer. Niemand hat ſich mehr
Mühe gegeben, das Obſt zu conſerviren, als die Römer. Sie
legten ſich Obſtzimmer, Aporotheken, an, in denen ſie die
Früchte ihrer Gärten ausſtellten, ſo daß ſie den Beſuchern zu
einer großen Augenweide wurden. Man trieb darin einen großen
Luxus, ſo daß Varro ſagt, mehr Leute ſeien zu Frencellius
Scropha ſeiner Aporotheke wegen gegangen, als die Pinakotheken

des reichen Lucullus anzulocken vermochten. Aber nicht nur der
reiche Römer verwendete Mühe und Sorgfalt auf das Obſt, auch
der ärmere ließ es ſich angelegen ſein, das Obſt zu conſerviren.
So wandte er ein gutes Mittel an, Obſt und Trauben aufzu-
bewahren er tauchte die Stiele des friſch und ſorgſam gepflückten
Obſtes in heißes Pech und verpackte es dann an dunkeln Orten
und zwar ſo, daß es ſich nirgends drücken konnte. Auf dieſe
Weiſe kann man die Kinder Pomona's lange friſch erhalten.

B. Geld und Marktpreiſe in Bihe (Central-Afrika).
Für einen Reiſenden, welcher CentralAfrika beſucht, empfiehlt es
ſich durchaus nicht, werthvolle Zeuzwaaren als Tauſchmittel bei
ſich zu führen da man dorr wenig Werth darauf legt und ſie ja
meiſt ſchwerer ſind als billige Stoffe, von denen ein Träger wohl
drei Mal ſo viel fortſchaffen kann, als von den beſſeren. Das
beſte Geld in jener Gegend iſt für den Reiſenden gewöhnlicher
weißer Calzicot und blauer Kattun (Zuarte), außerdem, aber erſt
in zweiter Linie, Tücher aus gerrucktem Kattun, dann bunte Tücher,

geſtreiftes Baumwollenzeug, aber meiſtens von geringer Qualität.
Der Werth der Glaswaaren iſt dort ſehr dem Wechſel unterworfen
was man in einer Gegend ſehr ſchätzt, gilt anderswo, oft in einer
nur wenige Meilen entfernten Lanrſchaft, faſt nichts; ſo will in
Bihe Keiner ſchwarze Perlen in Zahlung nehmen während die-
ſelben im nahe gelegenen Barlundo Lande hohen Werth haben.
Nur eine Art von Perlen hat in faſt janz Central Afrika den
ſelben Courswerth, eine kleine rothe Perle mit einem weißen Punkt,

welche im Benguela Handel den Namen Maria ſegunda führt.
Die kleine Kaurimuſchel dient öſtlich vom Cuanza bis zum
Zambeſi als Geld, die große Art dagegen iſt dort werthlos. Kupfer
und Meſſingdraht von nicht mehr als drei Millimeter Dicke ſind
geſuchte Tauſchwaaren; das ſchlechteſte Geld ſind rothe Mützen,
Sandalen, Soldatenuniformen, Prachtgewänder u. ſ. w. wenn
ſie auch als Geſchenke von den Sovas (Häuptlinge) ſehr gern an
genommen werden; daſſelbe gilt von Spieldoſen und anderen
Muſikinſtrumenten. So viel vom Geld; nun noch Einiges über

die Marktpreiſe. Für ein Huhn oder ſechs Eier bezahlt man einen
Meter Baumwollenzeug; eine zweijährige Ziege koſtet ſieben oder
acht Meter; für ein Schwein von 150 bis 180 Pfund Gewicht
gibt der Reiſende ein Stück weißes Baumwollenzeug (25 Meter)
und ein Stück blaueg Kattun (etwa 16! Meter), für 14 Liter
Maismehl zwei und für daſſelbe Quantum Mainokmehl drei
Meter Baumwollenzeug, ſtets von einer Sorte, die im Bihelande
nie mehr als etwa 80 Pfennig Werth hat. Uebrigens hat man
für einen Meter den Namen pano; für zwei beca; für vier lengol;
für acht quirana: dabei hat man unter Meter nicht den gewöhu-
lichen, ſondern einen kürzeren Maßſtab von eigentlich 91 Eenti
meter Länge zu verſtehen. Von den oben erwähnten Tüchern ſei
noch bemerkt, daß von den bedruckten 31 Stück auf 7 Meter und
von den bunten 48 auf 5 Meter gehen; ein Stück Calicot ent
lich iſt etwa 11 Meter lang.
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Zweite Beilage zu e 129 der Halliſchen Jeitung (im G. JSchwetſchke ſchen Verlage).

0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
15. 31. Mai (zweite Monatshälſte).

Dynamitattentat im Polizeicentralbüreau zu Liverpool.
Geſt. zu Wien Franz Dingelſtedt, Schauſpieldirector,
geb. bei Marburg 1814.
Der deutſche Reichstag lehnt in dritter Leſung das „Ver-
faſſungsgeſetz“ ab.

16. Cirkular der Pforte, worin ſie den franzöſiſchtuneſiſchen Ver
trag für ungültig erklärt.

17. Der deutſche Reichstag lehnt den Brauſteuerentwurf ab.
17. König und Königin von Würtemberg kehren nach Stuttgart

zurück.

18. Programmcirkular des Grafen Jgnatiew als Nachfolger
von Loris Melikoff in Rußland.

18. Ein Ukas des Kaiſers von Rußland ordnet die Einverleibung
des TekeTurkmenengebiets an.

18. Die Franzoſen beſetzen Mateur in Tuneſien.
19. Die franzöſiſche Kammer nimmt den Antrag Bardourx

(Einführung des Liſtenſkrutiniums) an.
19. Das engliſche Unterhaus nimmt die iriſche Landbill in zweiter

Leſung an.
19. Eröffnung der Landesgewerbeausſtellung in Stuttgart durch

den König von Würtemberg.
19. Gefecht der Franzoſen gegen die algeriſchen Aufſtändiſchen bei

Chellala.
19. Geſt. in Rizza Graf Harry Arnim, ehemaliger deutſcher

Diplomat, geb. 1824,
20. Die Linke und die Ruthenen im öſterreichiſchen Reichsrath

verlaſſen den Saal wegen Verfaſſungsverletzung ſeitens der
Majorität.

20. Die Franzoſen beſetzen Beja (Tuneſien).
21. Schluß des baieriſchen Landtages.
22. (bis 24.) Krönung des Königs von Rumänien in Bukareſt;

Haupttag der 22.
22. Datum der Conventien betr. Uebergabe der türkiſchen Ge

bietstheile an Griechenland; unterzeichnet am 24., von der
griechiſchen Regierung acceptirt am 28.

23. Unterzeichnung des deutſchöſterreichiſchen wie des deutſch
ſchweizeriſchen Handelsvertrages in Berlin.

23. Das öſterr. Abgeordnetenhaus nimmt in ſtürmiſcher Sitzung
die Abkürzung der Schulzeit (Antrag Lienbacher) an.

23. Das franzöſiſche Abgeordnetenhaus genehmigt den franzöſiſch
tuneſiſchen Vertrag der Senat am 27.

23. Verhaftung Brennans, des Sekretärs der iriſchen Liga, in
Dublin.

24. Der deutſche Reichstag verweiſt die Geldbewilligung für den
„Volkswirthſchaftsrath“ an eine VierzehnerCommiſſion.

24. Loris-Melikoff reiſt aus Rußland ab.
25. „Exodus“ der Bundesrathsmitglieder in der Seſſion des

deutſchen Reichstages (wegen der Hamburger Frage).
25. Moſt in London vom Schwurgericht wegen Aufreizung zum

Morde verurtheilt.
25. 200jährige Calderonfeier in Madrid.
26. Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen dem deutſchen Reich

und Hamburg betr. Zollanſchluß Hamburgs.
27. Ernſte Ruheſtörungen in Irland (Mitchelstown).
27. Geſt. zu Bonn Dr. J. Bernays, Oberbibliothekar.
28. Conſtituirung des neuen italieniſchen Miniſteriums Depre

tis; Vereidigung am 29.
30. Verhaftung des iriſchen Agitators Kettle in Naas (IJr-

land).
31. Das öſterr. Abgeordnetenhaus nimmt den Geſetzentwurf betr.

Einrichtung einer cezechiſchen Univerſität in Prag an.
31. Meldung von Ermordung eines franzöſiſchen Journaliſten bei

Beja (Tunis).

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juni.

Der Erbprinzunddie Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen haben ſich geſtern Vormittag 8*/, Uhr auf etwa
8 bis 10 Tage nach Meiningen begeben.

Ein berliner Blatt berichtete. der Oberpräſident
Dr. Achenbach ſei in die Differenzen wegen der angeblichen
Bezünſtigung der berliner Stadtverwaltung unter dem letzten
Miniſterium Eulenburg derartig verwickelt worden, daß er beab-
ſichtige, ſeinen gegenwärtigen Poſten zu verlaſſen. Dazu bemerkt
die „Kr.- Ztg.“: Wir haben auch einerſeits gehört daß es im
Bereiche der Möglichkeit liege, daß Herr Dr. Achenbach in einem

Halle, Sonntag den 5. Juni 1881.

gewiſſen Falle auf ſeinen Wunſch verſetzt werde der in Rede dern ſie müſſen auch dort mit der Einfuhr des Auslandes kämpfen.
ſtehende Fall liege jedoch keineswegs vor, und die Combination,
daß die Sache mit der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung in Ver-
bindung ſtehe, iſt völlig grundlos.

Der vorgeſtern in Berlin eingetroffene außerordentlide
bevollmächtigte Miniſter von Serbien, M. A. Petroniewitſch
iſt, wie von gut unterrichteter Seite beſtätigt wird, nicht mit der
Miſſion betraut, Pourparlers wegen der Erhebung des Fürſten-
thums Serbien zum Königreiche einzuleiten derſelbe ſoll vielmehr
hier Verhandlungen betreffs des Abſchluſſes eines Han-
delsvertrages zwiſchen Deutſchland und Serbien
anknüpfen. Man konnte bereits vor längerer Zeit mittheilen,
daß diesbezügliche Verhandlungen ſofort beginnen würden, ſobald
zuvor der auf dem Berliner Kongreß vorgeſehene Handelsvertrag
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Serbien perfect geworden ſei.
Nachdem dieſe letztere Eventualität nun eingetreten, iſt von Seiten
Serbiens auch hier die betreffende Jnitiative aufgenommen
worden. Ausgeſchloſſen iſt es trotzdem nicht, daß gelegentlich
der bevorſtehenden Anweſenheit des Fürſten Milan von Serbien
in Berlin im geeigneten Moment auch die Rangeserhöhung des
Fürſtenthums Serbien zur Sprache gebracht würde. Der Natur
der Sache nach ſind indeſſen bisher bezügliche Gedankenaus-
tauſche nicht gepflogen worden.

Der Redakteur Weiſe von der „Kaſſeler Zeitung“ iſt
am Freitag in Kaſſel wegen Beleidigung des Oberpräſidenten
v. Ende, begangen durch den Abdruck eines der „Kölniſchen Zei
tung“ entnommenen Artikels, zu vierwöchentlichem Gefängniß
verurtheilt worden. Die Redacteure der Berliner Börſen-
zeitung Konewka und Schönau wurden wegen Gottes-
läſterung, verübt in einem Artikel über das Weihnachtsfeſt, zu
je vier Wochen Gefängniß verurtheilt.

Bekanntlich hat der Unterrichtsminiſter den Regierungen
kürzlich aufgegeben, bei allen Anträgen auf Niederlegung oder
Veränderung von Stadtmauern, Thoren, Thürmen u. ſ. w. die
Frage nach dem Werthe der betreffenden Bauwerke als
Kunſt oder geſchichtlicher Denkmäler bei ihm zur Vorentſcheidung
zu bringen. Zu dem Zweck wird in vorkommenden Fällen der
erſte Beſcheid der betheiligten Bezirksregierung von einer ge
hörigen Begründung vurch die Ortsbehörden und eventuell unter
Beifügung von Skizzen und Photographieen abhängig zu
machen ſein.

Dem Bundesrathe ſoll demnächft eine Vorlage wegen
Einziehung der Reichskaſſenſcheine zu 5 und 20 .4
zugehen. Ob die Erſetzung derſelben durch Kaſſenſcheine von
50 oder durch Silbermünzen erfolgen ſoll, darüber lauten die
Angaben verſchieden.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt in Mann
heim das Flugblatt „An die Einwohner Mannheims, unterzeich
net von F. Seifahrt, Namens der bei letzter Wahl in 3. Klaſſe
gewählten Stadtverordneten, Verlag von F. Seifahrt mit Druck
von Chriſtmann und Mauſer in Stuttgart“ verboten worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Debatte im Reichstag in Peſt über die Vorlage be-
treffend die Regelung der Handels und Verkehrsverhältniſſe mit
Deutſchland führte zur Verſtändigung der Regierung und der
Oppoſition in Bezug auf die Haltung, welche Ungarn in der
durch Deutſchland geſchaffenen Lage beobachten ſoll. Graf Ap-
ponyi legte das betreffende Programm vor und der Handelsmini-
ſter Baron Kemeny erklärte, daß die Regierung dasſelbe in allen
Punkten annehmen und nach Möglichkeit durchführen wolle. Die
erſte Aufgabe der Regierung ſoll darin beſtehen, für die aus
Deutſchland verdrängten ungariſchen Produkte einen Markt zu
finden und zu ſichern. Ungarn ſoll danach trachten, das, was
ihm die deutſchen Zölle ſchaden, durch die Wohlfeilheit des Ver
kehrs zu erſetzen, und zwar durch die Ausnutzung der Waſſer
ſtraße, die Ungarn gegen Weſten mit dem Auslande verbindet.
Die Schaffung neuer Märkte iſt in einer gewiſſen Ausdehnung
nur dann möglich, wenn Ungarns Verkehr zum Litoral vervoll-
komnet wird. Letzteres iſt heute für das „Alföld“ ſozuſagen un-
zugänglich. Die Fracht für einen Metercentner Getreide von
Temesvar nach Fiume kommt auf 2 fl. 35 kr. Nun iſt der Be
weis geſührt, daß durch die Entwicklung des Verkehrsnetzes und
durch die Jnſtandſetzung des BegaCanals die Beförderung von
Temesvar nach Fiume für 1 fl. 26 kr. zu erreichen wäre. Das
alles iſt aber noch nicht ausreichend. Die Produkte Ungarns be

ſitzen nicht einmal den öſterreichiſchen Martt ausſchließlich, ſon

h e c c c „„,J„J„J J F

Wenn die Ausfuhr abnimmt, ein Theil des früher Ausgeführten
auf das Jnland angewieſen iſt und auch das Ansland weiter ein
führt, dann kann der Zuſtand eintreten, daß Ungarn in ſeinem
eigenen Fett erſtickt, darum muß eine Umgeſtaltung des öſter
reichiſch- ungariſchen Zolltarifs ſtattfinden. Schließlich ſagt das
gedachte Programm, daß keine der angedeuteten Maßnahmen
„vereinzelt“ ein beſonderes Ergebniß aufweiſen würde nur eine
gemeinſame Anwendung derſelben könne die durch Deutſchland
geſchaffene Lage für die volks wirthſchaftlichen Intereſſen Ungarns
günftiger geſtalten.

Rußland.
Wie die „Ruſſ. Korr.“ berichtet, hat der Kaiſer dem Grafen

Loris-Melikoff die höchſte Beſoldung, die man als Mitglied
des Reichsrathes beziehen kann als Penſion beſtimmt d. h.
26,000 Rbl., während gewöhnlich die Reichsrathsmitglieder blos
12,000 Rbl. erhalten. Dieſe Entſcheidung ſoll der Kaiſer in
Folge der Jntervention des Grafen Woronzow-Daſchkoff getroffen

haben welcher darauf hinwies daß Graf LorisMelikoff nach
ſeinem Rücktritt faſt mittellos ſei.

Holland.
Die Zweite Kammer der Generalſtaaten in Haag hat das

Geſetz über das Eigenthumsrecht an Kunſt und literariſchen
Werken angenommen. Das Geſetz gewährt den Urhebern das
Eigenthumsrecht an ihren Werken, deren Nachbildungen oder
Ueberſetzungen auf 50 Jahre oder auf Lebenszeit. Auch für
theatraliſche oder muſikaliſche Aufführungen bleibt den dramati
ſchen oder muſikaliſchen Autoren das ausſchließliche Recht bewahrt.

Das Geſetz tritt mit dem 1. Jan. 1882 in Kraft und gilt auch
für die indiſchen Colonieen.

Afrika.
Aus Algier. Der Aufſtand im Süden der algeriſchen

Provinz Oran (der oraniſchen Sahara) dauert fort. Jnfolge der
großen Hitze könne die Truppen wenig gegen die aufſtändiſchen
Stämme ausrichten. Nach den letzten Depeſchen vom General
Cérez aus Muſtapha vom 1. Juni Abends marſchirte am 31. Mai
Bu Amena mit ſeinen Contingenten ſüdlich vom Göéryville vorbei.
Der Commandant dieſer Stadt ließ ſie mit ZwölfPfündern be
ſchießen und will ſie arg mitgenommen haben. Er ließ dann
250 Mann Jnfanterie mit zwei Kanonen ausrücken, um die nord
öſtlichen Höhen zu beſetzen, ließ fünf Salven abgeben, welche
„Verwirrung in die Contingente des Agitators warfen“, von
denen „ein Theil“ die Flucht ergriff. Die Gums begannen als
dann die Verfolgung, aber nicht zeitig genug, um ſie zu erreichen.
Die Franzoſen richteten mit einem Worte alſo nichts aus, obgleich
bedeutende Streitkräfte nach dem Süden der oraniſchen Wüſte
geſandt worden ſind.

Aus Tunis. Jn Tuneſien iſt der Kampf, wenn man
überhaupt beim tuneſiſchen Kriege von Kampf ſprechen kann, als
vollſtändig beendet zu betrachten. Von den Krumirs haben ſich
bis jetzt nur zwei Stämme noch nicht unterworfen, nämlich die
Tebainia und die Rekhaiſſis. Jhre Unterwerfung wird aber bald
erfolgen, da der Bey ſie dazu auffordern ließ. Die Mekna haben
ſich unterworfen, und die franzöſiſchen Generäle gaben ausnahms-
weiſe Befehl, ihre Ernten nicht zu vernichten und ſie ſo dem
Hungertode preiszugeben. Außer den obenerwähnten Krumir-
ſtämmen haben ſich auch die Mogod und die Ben Matir noch
nicht unterwurfen, die zwiſchen Mekna und Biſerta ſtehen. Der
Angriff gegen dieſelben erfolgt, ſobald die franzöſiſchen Truppen
die nothwendigen Vorräthe erhalten haben.

Lokales.
Halle, den 4. Juni.

Als ſehr erfreuliche Nachricht können wir unſeren Leſern
heute mittheilen, daß Hr. Reg.-Rath Lamprecht, welcher be-
kanntlich das Amt eines unbeſoldeten Stadtrathes, das er ſeit
Jahren mit unübertrefflicher Umſicht verwaltete, aber letzthin
ſeines hohen Alters wegen niederlegen wollte, ſich auf beſonderen
Wunſch von Magiſtrat und Stadtverordneten doch noch hat be-
reit finden laſſen, das Amt auch ferner zu verwalten. Möge das
noch recht lange dauern!

Wir machen das die Ausſtellung beſuchende Publikum
darauf aufmerkſam, daß am Haupteinganz links ein Verzeich-

niß aller in der Ausſtellung gefundener Gegen-
ſtände aushängt. Geſtern wies qu. Liſte 31 gefundene Gegen-
ſtände, meiſt Handſchuhe, nach. Dieſer Umſtand zeugt von der
in der Ausſtellung ſeitens der Aufſeher beobachteten Ordnung
und verdient dankbar anerkannt zu werden.

Halliſche Gedenktage.

(5. Juni 1493: Geburtstag des Dr. Juſtus Jonas.)
Auf den heutigen Tag drängen ſich eine Reihe nicht unwich

tiger geſchichtlicher Erinnerungen zuſammen, welche ich indeſſen nur
kurz anführe, um nachher etwas ausführlicher bei dem in der Ueber

ſchrift genannten Manne zu verweilen. Zunächſt datirt vom
h. Juni 973 ein Dokument, in welchem unſere Stadt übrigens
mit dem ſlawiſchen Namen Dobrogora genannt dem Erz-
bisthum Magdeburg übereignet wird, das für viele Jahrhunderte
auf ihre Geſchichte und ihre ganze Entwickelung beſtimmend ein-
wirkte. Von nicht geringerer Bedeutung war für ſie die Gründung
des Kloſters „zum Neuen Werk“ (1116), deſſen Stiftungs
Privilegium wir unter'm 5. Juni 1121 finden, denn dieſes Kloſter
repräſentirt für Halle die höchſte geiſtliche Lokalgewalt, hatte die
Schulen und Kirchen unter ſich, übte die geiſtliche Jurisdiction e.
Zwei unwichtige Dokumente des Glauchaiſchen Nonnenkloſters
(1299 und 1410) übergehe ich ganz dagegen haben in der Neuzeit
zwei Daten aus der Geſchichte unſerer Univerſität wieder mehr
Intereſſe Unterm 5. Juni 1594 wurde das vom Profeſſor Stryck
verfaßte Programm zur Einweihung der Univerſität
(1. Juli alten Stils 1794) im Namen des Kurfürſten Friedrichs I.
veröffentlicht, und am 5. Juni 1718 wurde durch König Friedrich
Wilhelm J. das „Rectorat“ der Univerſität aufgehoben
(d. h. die bloß nominelle Ehrenſtellung des rector magnificen-
tissimus, welche bis dahin verſchiedenen brandeuburgiſchen bezw.
preußiſchen Prinzen übertragen war; der eigentliche aus Univer
ſttätskreiſen alljährlich gewählte Rector hieß damals „Prorector“).
Endlich ſei erwähnt, daß wir heute das 25jährige Jubiläum
unſerer Gasleitung feiernkönnten; denn am 5. Juni 1856
wurden die erſten Gasröhren (an dem Martinsberge) gelegt.

Was nun Dr. Juſtus Jonas betrifft ſo iſt derſelbe zwar
kaum ein Hallenſer zu nennen da er nur wenige Jahre hierſelbſt
verweilte; er hat aber doch als erſter evangeliſcher Geiſtlicher und
als Reforrnator Halles ſolche Bedeutung gewonnen, daß an ſeinem

heutigen Geburtstage eine gedrängte Lebensſkizze nur berechtigt iſt.

Juſtus Jon as wurde am 5. Juni 1493 zu Nordhauſen als
der Sohn des dortigen Bürgermeiſters Johannes Jonas ge
boren und zeigte ſchon früh ſo ungewöhnliche Begabung, daß man
ihn heute ein Wunderkind nennen würde. Zwar konnte es für
nichts Unerhörres gelten daß er im 13. Jahre die Univerſität
Erfurt bezog denn die Univerſitäten mußten damals zum Theil
unſere oberen Gymnaſialklaſſen vertreten wohl aber war es außer
ordentlich viel daß er nach fleißigem Studium der Humanitäts-
wiſſenſchaften und der Rechte ſchon mit 17 Jahren die Magiſter-
würde erhielt. 1511 begab er ſich vorübergehend nach Wittenberg,
kehrte 1515 nach Erfurt zurück, wurde Licentiat beider Rechte, er
hielt eine Profeſſur an der Univerſität und ein Canonicat an der
SeveriKirche. Er erfreute ſich großen Anſehens und großer Be
liebtheit, wie u. A. daraus hervorgeht, daß man am 2. Mai 1519
den noch nicht 26 jährigen Profeſſor zum Rector der Univerſität
Erfurt wählte. Indeſſen wandte er ſich von jetzt an, hauptſächlich
auf Betreiben ſeiner gelehrten Freunde Erasmus und Eoban
Heſſe der Theologie zu, für welche er ſchon lange Neigung gehabt,
und las bereits 1520 ein Colleg über die Corintherbriefe. Ent
ſcheidend für ſein Leben wurde, wie ja bei ſo vielen hervorragenden
Männern des damaligen Zeitalters das Auftreten Lurher's.
Er hatte ſich ihm ſchon länger zugewandt, und als Luther 1521
auf der Reiſe nach Worms durch Erfurt kam eilte Jonas den
Profeſſoren, die ihn feierlich einholten voran, und empfing ihn zu
erſt, begleitete ihn dann auch nach Worms. Dieſe Anhänglichkeit
trug ihm nicht nur einen Tadel des Erasmus ein, ſondern ſie koſtete
ihm auch ſein Kanonikat in Erfurt. Deshalb kehrte er von Worms
gar nicht nach Erfurt zurück, ſondern nahm eine Stelle in Witten
berg als Profeſſor der Rechte und Propſt am Collegiatſtift Aller-
heiligen an am 6. Juni 1521 wurde er feierlich in ſein Amt ein
geführt, erhielt am 24. September die Würde eines Licentiaten
und am 14. October eines Doctors der Theologie. Hier entfaltete
er faſt zwei Jahrzehnte lang eine ſegensreiche Thätigkeit als akade-

miſcher Lehrer Prediger und Reformator wobei ihn mit Luthe
eine enge Freundſchaft bis an deſſen Lebensende verband. Auch
nach auswärts wurde er vielfach gerufen, um reformatoriſche Ein
richtungen zu treffen, Kirchenviſitationen abzuhalten, Streitigkeiten
zu ſchlichten c. Aufgaben, bei welchen hm ſeine umfaſſenden
juriſtiſchen Kenntniſſe ſehr zu ſtatten kamen. Ferner finden wir
ihn an verſchiedenen Hauptereigniſſen der Reformationsgeſchichte
hervorragend betheiligt ſo an dem Marburger Religionsgeſpräch

(1529) am Augsburger Reichstage und der Augsburger Con
feſſion (1530) am Zuſtandekommen der ſchmalkaldiſchen Ar
tikel (1537).

Wie er nach Halle kam iſt an dieſer Stelle bereits früher
erzählt. Die Bürgerſchaft hatte 1542 mit ſeltener Einmüthigkeit
und Feſtigkeit beſchloſſen, ſich einen Prediger der reinen Lehre zu
verſchaffen, und da der Erſte, den man nach Halle zu kommen einlud

(ein Leipziger Geiſtlicher) aus Aengſtlichkeit ablehnte, ſo erhielt
Dr. Jonas unter der Hand die gleiche Aufforderung, welcher er mit

einem anderen Prediger, Andreas Prach, unter dem Anſchein
einer Privatreiſe entſprach. Beide wurden indeſſen am Tage nach
ihrer Ankunft (14. April 1542) durch 2 Deputirte des Rathes be
grüßt, auf das Rathhaus eingeladen und gebeten, „der Gemeine
das lautere Evangelium zu predigen“; ſo hielt Jonas am 15.
April 1542 als am Karfreitage die erſte evangeliſche Predigt zu
Halle (in der noch nicht völlig ausgebauten heutigen Marktkirche)
und wurde bald darauf (1544) vom Rathe angeſtellt. Alles das
vermochte Cardinal Albrecht der katholiſche Landesherr Halles,
nicht zu hindern. Unter der Leitung des Dr. Jonas als
„Superattendenten“ nahm in den nächſten Jahren das Halliſche
Reformationswerk einen kräftigen und gedeihlichen Fortgang, wo
bei er mit der Bürgerſchaft ſtets im beſten Einvernehmen blieb und
„ſeines Standes, Weſens und Geſchicklichkeit halber bei männiglich
in gutem Namen und Ehren war.“ Leider aber trat der verderbliche
ſchmalkaldiſche Krieg hemmend dazwiſchen, der für ganz Halle
und beſonders für unſeren Dr. Jonas ſo ſchwere Heimſuchungen
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Die Ausſtellung wurde in der Zeit von Mitte bis Ende
Mai von 24 895 Perſonen beſucht, welche mit Tagesbillets
verſehen waren und zwar zahlten

12 717 Perſonen das Eintrittsgeld von 50

6 289 1190 2136 1.50.5 109 30199 (Militärs) x 35174 (Schüler) 3081 Schüler) 20Die baare Einnahme hierfür betrug 14 882.35. Die
Zahl der mit Dauer und Freikarten verſehenen Beſucher läßt
ſich nicht conſtatiren, da, wie ſchon früher bemerkt, Tourniquets
an den Eingängen fehlen.

Die Ausſtellung wurde beſucht am 2. Juni von 2076 Perſ.
und am 3. Juni von 898 Perſonen.

Von Dienstag den 7. Juni ab wird die Kloſterſtraße
auszuführenden Kanal- Arbeiten wegen bis zur Fertigſtellung
derſelben für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im April 1881.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)

Bekanntlich machts der April, wie ers will; das gilt im vollen
Maaße auch von dem genannten Monat. Kaum ein einziger kli-
matiſches Element erreichte im Monatsmittel ſeinen normalen Werth,
und zwar waren theilweiſe die Differenzen recht erhebliche zu nennen.
Es hat dies beſonders Bezug auf die zu niedrige Temperatur und
die zu geringe Feuchtigkeit des Monats, bei letzterer ſowohl der Feuch
h der Luft (abſoluter und relativer) als auch die Nieder
ſchläge in Betracht gezogen. Man kann daher den April 1881 mit
er t allgemein durch die Bezeichnung „trocken und kalt“ charak-
eriſiren.

Wenden wir uns zunächſt zu den Temperaturverhältniſſen,
ſo finden wir zwar an keinem Tage die Wärme der Luft unter dem
Gefrierpunkte des Waſſers bleibend, wohl aber an 10 Tagen unter
denſelben finkend und zwar geſchah dies in einer Höhe von ca. 4 bis
5 Meter, wo die nächtliche Abkühlung bedeutend mäßiger iſt, als in
unmittelbarer Nähe des Erdbodens. Die niedrigſte in jener Höhe
beobachtete Temperotur fällt in die Nacht vom 3. zum 4. und be-
trägt 40,2 O; der letzte Tag mit Froſt war der 24. Jm allge
meinen iſt der Lauf der Temperatur ein von Anfang bis Mitte des
Monats ſteigender und bis zum Schluſſe faſt unveränderter oder
wenig abnehmender. Die höchſte Temperatur, die im Monat einge-
treten iſt, war die am Nachmittage des 18., wo die Wärme ſich bis
auf 190,9 C. erhob. Die abſolute Wärmeſchwankung des Monats
erſtreckt ſich danach über ein Gebiet von 24,1, während die mittlere
Tagesamplitude noch nicht die Hälfte deſſelben nämlich nur 90,8 0
beträgt. Das mittlere Tagesmaximum ergiebt ſich nämlich zu 100,6 C,
das mittlere Tagesminimum zu 0, 8 C. Der tägliche Gang der
Wärme iſt ein derartiger, daß ſich die Temperatur vom nächtlichen
Mininum, welches durchſchnittlich zwiſchen 4 und 5 Uhr des Morgens
einzutreten pflegt, im Mittel bis um 6 Uhr früh um 20,3 erhob, in
den folgenden 8 Stunden noch um weitere 69,4 zunahm, dann nach
etwa einer Stunde ihr Maximum erreichte und von dieſem bis zum
Abend wieder um 50,8 ſank. Das Monatsmittel aus allen Termin-
die tungen iſt 50,8 C und liegt um 20,5 unter dem 27jährigen

ttel.
Die Niederſchlagsmengen, die im genannten Monat fielen,

waren, wie ſchon erwähnt, nur gering. Sie würden, wenn ſie ſich
angeſammelt hätten ohne Verluſt durch Verdunſten oder durch Ein-
ſickern in den Erdboden, denſelben in einer gleichmäßigen Höhe von
12,4 mm bedeckt haben, alſo von der Normalmenge, welche 36,7 im
hoch ſtehen würde, nur 330,8 Procent. Derjenige Niederſchlag, der
die meiſte Menge Waſſer lieferte, brachte es nur bis zu 4,13 mm,
immerhin zwar ſchon eine ganz anſehnliche Menge, wenn man be
denkt, daß unter der Vorausſetzung, daß dieſer Niederſchlag ſich nur
über das Gebiet einer Quadratmeile gleichmäßig vertheilt hat, die
gefallene Waſſermenge etwas über 232 300 cbm betragen haben würde.
Dieſer Niederſchlag fiel am 26. April. Die kleinſte gemeſſene Regen
menge fiel am 23. und betrug nur 0,09 mm. Jn den meiſten Fällen
war die Form des Niederſchlags Regen ſo regnete es am 2. 23.
25. 26. 27. 29. 30. Schnee dagegen fiel am 3. und 21. Der Monat
ſcheidet ſich hiernach in 2 natürliche Perioden, deren erſte, wenn wir
von den Riederſchlägen am 2. und 3. abſehen, Lie beiden erſten
Drittel des Monats umfaßt, die zweite den Monatsreſt. An 6 ver
ſchiedenen Tagen des Monats wurde Reifbildung beobachtet, näm-
lich am 4. 5. 8. 9. 21. und 23. Elektriſche Entdeckungen (Gewitter
oder Wetterleuchten) fanden nicht ſtatt.

Analog dieſen Erſcheinungen in den Niederſchlageverhältniſſen
ſtellen ſich die des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft dar. Beide,
ſowohl die abſolute als auch die relative Feuchtigkeit blieben unter
den ihnen zukommenden normalen Werthen. Zwar erreichte die
relative Feuchtigkeit zweimal ihr überhaupt nur erreichbares Maxi-
mum 100 (am 2. Mittags bei lebhaftem FE und am Mittag des
26. bei ſchwachem SE), aber die Trockenperiode an deren Ende die relative
Feuchtigkeit ihr Minimum von 26,8 erreicht (am 21. Mittags bei
leichtem NNV) war doch die überwiegende, und ſo ergab ſich als
Monatemittel eine relative Feuchtigkeit von 65, 5 welche von dem
Normalwerthe um 6,4 übertroffen wird. Die abſolute Feuchtig-
keit oder der Dunſtdruck war im Monat am kleinſten zur Zeit der
geringſten relativen Feuchtigkeit, nämlich 2,19 mm; ſein Maximum
dagegen trat erſt am letzten Tage des Monats Mittogs bei ſürmi-
ſchem SVW und völlig bedecktem Himmel ein in einer Höhe von
8,06 mm. Das Möonatemittel von 4,46 mm liegt 1,09 mm unter dem
mehrjährigen Durchſchnitt, welcher 5,55 mm beträgt. Die tägliche
mittlere Schwankung iſt nicht beträchtlich; ſie iſt am größten von
früh bis Mittag, wo der Dunſtdruck um 0,65 mm zunimmt.

Der Luftdruck hat im April 1881 keine erheblichen Schwan
kungen aufzuweiſen. Dieſem Umſtande iſt es auch mit zuzuſchreiben,
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brachte. Er wurde zuerſt von Herzog Moritz von Sachſen ver-
trieben welcher am 22. November 1546 Halle einnahm kehrte
zwar am 9. Januar 1547, kurz nach dem Einzuge des Kurfürſten
Johann Friedrich, zurück, mußte aber nach der Mühlberger
Schlacht (24. April 1547) abermals flüchten und hat auch nach
her, obwohl er 1548 nochmals mit einem Geleitsbrief des Herzogs
Moritz zurückkam, dort keine feſte Anſtellung mehr erhalten können.
Denn die Stadt war jetzt viel zu ſehr in der Gewalt des Erzbiſchofs
Johann Albert, des bigotten Nachfolgers von Albrecht, als daß
der Rath hätte wagen können, eine ſo hervorragende und im feind

lichen Lager verhaßte Perſönlichkeit wie Jonas zu berufen. Viel-
mehr mußte er etwa um 1550 der Stadt auf immer den Rücken
wenden und nahm auf Verlangen des Herzogs Johann Ernſt
von Sachſen eine Stelle als Hofprediger in Coburg an, begab
ſich auch von hier aus 1552 auf einige Zeit nach Regensburg, um
die dortigen kirchlichen Angelegenheiten zuordnen. 1553 ſtarb ſein
Gönner, und Jonas mußte trotz Alters und Kränklichkeit nochmals
zum Wanderſtabe greifen. Er ging nach einem kurzen Aufenthalt
in Jena nach Eisfeld an der Werra, woſelbſt man ihn als Pre-
diger und Superintendenten anſtellte, wirkte dort noch ſehr
ſegensreich namentlich für das Schulweſen und ſtarb am
9. October 1555.

Wie in ſeinem ganzen übrigen Leben ſo hatte Jonas auch
in der Familie viel Unglück. Er war dreimal verheirathet und
hatte zahlreiche Kinder um deren Unterhalt er oft ja ſeit den
Kriegsunruhen wohl immer mit bitterſter Noth und Sorge
kämpfen mußte. An einem von ihnen ſeinem gleichnamigen
Sohne Juſtus erlebte er ſchweren Kummer denn derſelbe war
zwar außerordentlich begabt, aber ehrgeizig, ruhmſüchtig und unſtet.
Nach des Vaters Tode wurde er wenn auch zum großen Theile
durch den Druck der ungünſtigen Verhältniſſe in politiſche Ver
irrungen und namentlich in die Grumbach'ſchen Händel verwickelt,
ſo das er ſein Leben 1567 zu Kopenhagen auf dem Schaffot endete.
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daß trotz des maßigen Maximums von 760,19 mm am Abend des
8. bei ſchwachem NE der Monatsdurchſchnitt der Barometerangaben
noch über dem vieljährigen Mittel legt. Denn da die Schwankungen
nicht bedeutend waren, ſo war auch das Minimum nicht ſo tief,
daß es einen deprimirenden Einfluß auf das Mittel hätte ausüben
können. Am Mittag des 20. trat es bei ſtürmiſchem SW ein als
742,69 mm. Alſo nur über ein Gebiet von 17,5 mm erſtreckten ſich
die Schwankungen des Luftdrucks. Jn der mittleren täglichen Periode
iſt der Luftdruck am höchſten früh, fällt dann bis zum Mittag um
0,59 mm und ſteigt bis zum Abend wieder um 0,28 mwm. Das Mo
natsmittel aus allen gewonnenen Beobachtungen iſt 753,32 mwm, wo
gegen das vieljährige Mittel nur 752,62 mm beträgt.

Die Vertheilung der Winde über die Striche der Windroſe
iſt, wenn auch lange keine normale, ſo doch ſicher eine geſetzmäßige
zu nennen. Ordnei man die Winde nach der Häufigkeit ihres Auf
tretens, ſo r man dabei die Quadranten in der Richtung
gegen die Sonne und innerhalb eines jeden Quadranten ordnen ſich
wieder die einzelnen Winde in der Richtung mit der Sonne. Auf
8 Striche reduzirt wurde nämlich beobachtet der NE 28,5 Mal E
16,5 NW I1,5; N 10 SW 9; W 6 S 5.5; 8 3. Die
normale Reihenfolge wäre geweſen: NW, SW, W, NE, N, E, SE,
S. Nach dem Vorherrſchen der Winde zu beſtimmten Zeiten kann
man den Monat wiederum in 2 (ungleiche) Theile ſcheiden, deren
ger vom 1. bis 18., und eigr vom 19. bis 30. reicht. Jn dem
erſten Theile wehten nämſich N (3mal), NNE (2), NE (25), ENS
(5), E (12), SE (4), S8E (1) NNW (2); im zweiten Theile a

h S c h W(1), NW Je Dieſe Thatſache erklärt auch die oben angeführte
längere trockene Monatszeit; denn es fehlen vom I.
bis 18. ſämmtliche Winde von S durch W bis NW, welche doch ge-
rade für uns die regenbringenden find, während andererſeits die
trocknen Winde in der zweiten Periode garnicht (NNE NE ENE)
oder doch nur ſehr ſpärlich vertreten ſind. Die Stärke, mit der die
Winde auftraten, konnte nur an 4 Tagen (am 19. 20. 28. und 30.)
ſtürmiſch genannt werden darüber hinaus ging ſie jedoch nie. Jm
Durchſchnitt wehte der Wind am Mittag der Stärke, wie am
Morgen und Abend.

Die Himmelsbedeckung allein iſt normal geweſen denn wie
für ſie das mehrjährige Mittel 60 iſt, ſo war im verfloſſenen Mo
nat der Himmel durchſchnittlich zu 59 bedeckt. Die dichtere Wol
kendecke am Mittag (65 übertrifft nicht viel die Bedeckung am
Morgen (55 und Abend (5620). Heitere Tage hatte der Monat
2, trübe waren 9 Tage. Ein völlig heiterer Tag wurde nie beobachtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Jn Quedlinburg wird durch den Verein zur Förde

rung der Pferde- und Viehzucht in den Harzland-
ſchaften in Verbindung mit der landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule eine meteoroligiſche Station II. Ordnung einge-
richtet. Sobald die beſtellten Jnſtrumente eingetroffen ſind,
wird ſie ihre Wirkſamkeit beginnen, die Witterungsdepeſchen der
Magdeburger Wetterwarte werden jedoch ſchon vom 1. Juni an
durch Anſchlag an 5 Stellen veröffentlicht werden.

Vom Thüringer Walde wird geſchrieben Das Ge-
witter vom 27. v. Mts. hat auf dem Walde an mehreren Orten
Schaden gebracht. Jn der weißen Schwarze unterhalb Katzhütte
hat der Regen die Felder ſo überfluthet, daß die mit Aufbietung
aller Kräfte gelegten Kartoffeln in großer Menge ſammt der
Ackerkrume herab auf den Weg geriſſen wurden. Ein einziger
Mann ſoll binnen kurzer Zeit mehr als einen Korb voll ſolcher
Kartoffeln aufgeleſen haben.

Wie dem „Wernigeröder Jntelligenzblatt“ mitgetheilt wird,
iſt die Ehefrau eines Eiſenbahnbeamten in Heudeber vor einigen
Tagen in höchſt bedauernswerther Weiſe verunglückt. Man ſah
ſie plötzlich aus ihrer Wohnung über dea Perron nach dem
Brunnen ſtürzen, über und über brennend. Als herbeieilende
Hülfe endlich die brennenden Kleider löſchte und entfernte, hatte
die unglückliche Frau die ſchrecklichſten Brandwunden an ver
ſchiedenen Theilen des Körpers bis auf die Knochen erlitten und
befindet ſich ſeitdem im hoffnungsloſen leidenvollſten Zuſtande.
Man vermuthet, daß ſie Petroleum auf ſchlecht brennendes Holz
gegoſſen, wonach eine Zerſprengung des Gefäßes erfolgt iſt.

Die dritte Conferenz der iſraelitiſchen Cultus-
beamten Mitteldeutſchlands wird in dieſem Jahr, wie
bereits erwähnt, in Nordhauſen abgehalten werden, und zwar
an Pfingſtmontag, den 6. Juni, von 3--7 Uhr, und Dienſtag,
den 7. Juni, Vormittags von 8 12 Uhr im großen Saale der
„Hoffnung“.

Jm Forſtreviere Tanne auf dem Harz fand kürzlich ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Wilddieben und einem Forſtbeamten
ſowie einem Waldarbeiter ſtatt. Leider wurde dabei der Letztere
von einem der beiden (in Benneckenſtein wohnhaften) Wilderer,
welcher im Augenblicke der höchſten Gefahr von ſeinem Gewehr
kolben Gebrauch machte und dem Waldarbeiter mehrere Schläge
mit demſelben auf den Kopf verſetzte, ſchwer verwundet. Es gelang
freilich nicht, der Frevler habhaft zu werden, doch ſind ſie erkannt
und werden zur Rechenſchaft gezogen werden.

Ein Gaſtwirth in Koburg kaufte vor einigen Tagen von
einem ſeit Kurzem dort anſäſſigen Südfrüchte Händler „neue
Kartoffeln“, bei deren Zubereitung ſich aber ergab, daß es
vorjährige waren, die auf irgend eine Weiſe präparirt geweſen
ſein mochten und ſo das Ausſehen neuer Kartoffeln erhalten hatten.

Der Gaſtwirth zog ſofort natürlich den Händler zur Verant-
wortung dieſer jedoch verwies auf ſeine Bezugsquelle, eine
Nürnberger Firma. Als man nunmehr nach der letzteren Nach-
forſchungen anſtellte, ergab es ſich daß der Jnhaber derſelben,
der auch verſchiedenen anderen ſeiner Kunden gegenüber denſelben
Betrug verübt hatte, bereits verhaftet worden war. Die präpa-
rirten Kartoffeln, mit denen man das Publikum getäuſcht hatte,
ſahen der neuen Frucht ſo außerordentlich ähnlich daß es nicht
zu verwundern iſt, wenn ſelbſt ein geübtes Auge den Schwindel
auf den erſten Blick nicht entdeckte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Liszt in Antwerpen. Die „Société de musique d'Anvers“,

welche Charles Gounod zu Ehren eine große Feier veranſtaltet hatte,
ehrt bekanntlich gegenwärtig Liszt durch ein Muſikfeſt. Der Meiſter
hatte ſich geweigert zu dirigiren, er wohnte indeſſen der General-
probe bei und Peter Benolt leitete die Konzertaufführung. Etwa
4000 Menſchen wohnten dem Feſt bei und dieſe begrüßten das Er-
ſcheinen des Abbé mit begeiſterungsvollen Zurufen. Das Orcheſter
ließ einen Tuſch dem anderen foigen. Die Aufführung der Meſſe
war eine glänzende. Nach derſelben redete der Bürgermeiſter Wasl
den Gefeierten wie folgt an:

Erlauchter Meiſter!
Unter uns beſteht der geheiligte Brauch, berühmte Fremde,

welche unſere Stadt durch ihren Beſuch ehren, zu bitten, daß ſie
z in das goldene Buch Antwerpens einzeichnen. Es iſt mir eine

flicht und eine Ehre, einen Künſtler, deſſen Werke in der ganzen
Welt gefeiert werden, fragen zu dürfen, ob er dieſem Biauche fol-
gen wolle. Jhr Name im goldenen Buche würde künftige Genera
tionen daran erinnern, daß am 26. Mai 1881 in Gegenwart von
Franz Liszt in Antwerpen einige ſeiner unſterblichen Kompofitionen
aufgeführt wurden.

Dieſe Anrede war von den Hurrahrufen der Menge begleitet.
Liszt nahm die Feder aus der Hand des Bürgermeiſters und zeich-
nete ſeinen Namen ein. Jn dieſem Augenblick warfen die Damen
Antwerpens dem Komponiſten mehr als hundert Bouquets zu.
Unter den Mitwirkenden im Concert zeichneten ſich Fr. Anna
Mehlig, Prof. Zarembski, Frl. Kufferath und Frl. Schauenburg be
ſonders aus.

(H. Siemieradzkis neueſtes Gemälde, „Die Jagd nach
dem e erbeten Zu einem Gemälde, das ſelbſtſtändig auf
Reiſen geführt werden könnte, dazu fehlt auch dieſem neueſten Werke

Siemieradzkis das Zeug. Es hat dazu weder den Umfang. noch übt
ſein Gegenſtand einige Anziehungskraft aus, noch intereſſirt daran
die künſtleriſche Behandlung. Den Bildern des Künſtlers der letzten
zwei Jahre gegenüber erſcheint dies Werk durchaus wicht als ein
Fortſchritt. Es iſt ein Genrebild aus dem antiken Kinderleben, in
welchem man einem kleinen Knaben mit ſeinem gleichaltrigen
Schweſterchen im Walde bemüht ſieht, einen Schmetterling einzu
fangen. Die zarten ſchlanken Kinderleiber ſind recht anmuthig in
den Formen, aber deren Modellirung iſt etwas unzulänglich. Der
Ausdruck der Spannung in den lieblichen Kindergefichtern erſcheint
recht intereſſant. Wiederum verfolgt der Maler, wie ſchon auf
manchem ſeiner früheren Gemälde das Problem, das kapriziöſe
Tändelſpiel des durch Blätter und Zweige dringenden unruhigen
Sonnenlichts als maleriſches Reizmittel zu verwerthen, aber mehr
als je zeigt er ſich diesmal der Sprache des Lichts unmächtig. Statt
des Sonnenſcheins malte der Künſtler weiße Flecken oder Flächen,
ſeinen Pinſel in Licht zu tauchen gelang ihm nicht.

Unter dem Titel. „Les quatres vents de l'esprit“
ſind ſoeben zwei Bände neuer Dichtungen des greiſen Victor Hugo
bei Hetzel und Quantin in Paris erſchienen. Ein geharniſchter
und dabei dithyrambiſch-ſchwungvoller Ton herrſcht in dieſen Ge
dichten vor. „Der Dichter will kämpfen und den Tyrannen welche,
weißgewaſchen vom Prieſter, dennoch ſchwarz bleiben vor Gott, in
Gegenwart der weinenden Nationen rückſichtslos die Wahrheit

Man fieht, Victor Hugo hat es noch immer nicht
k. die Franzoſen mit faftigen Schlagworten und Phraſen zu
ödern!

Todesfälle.
Maximilian Paul Emil Littré, der berühmte Verfaſſer des

hiſtoriſchen Wörterbuchs der franzöſiſchen Sprache, iſt 80 Jahre alt,
am 2. Juni in Paris, ſeinem Geburteorte, geſtorben. Er war eigent
lich Mediciner und Naturkundiger, wandte ſich dann aber vorüber
gehend der Politik und gelehrten Journaliſtik, bleibend und mit
größtem Erfolg dem Sprachſtudium und der Geſchichte der franzö
fiſchen Sprache zu.

Vermiſchtes.
[Daß der Wagnerſänger) Vogl ein herrlicher Siegfried,

ſeine Frau eine unvergleichliche Sieglinde iſt, wiſſen wohl Alle.
Daß er aber einer der größten Fiſchhändler und bedeutender
Oeconom iſt, und ſeine Frau auch in dieſem Fache ihm ebenbürtig
zur Seite ſteht, wie in der Kunſt, dürfte unſern Leſern neu ſein.
Und wir können es als ganz authentiſch verſichern. Auf ſeinem
Gute oberhalb Tutzing hält Vogl eine großartige Karpfenzucht,
welche dem Münchener Fiſchmarkte eine ſehr reſpektable Zufuhr
ſendet. Jetzt baut er eine ſehr umfangreiche SchnapsBrennerei.
Und Sieglinde ſchaltet und waltet in Haus und Feld und bei den
Teichen, als hätte ſie niemals etwas Anderes gelernt!

[(Ein wüthender Lottoſpieler.] Jn einer Peſther Lotto
Collectur wurden, wie das „N. P. J.“ meldet, für die jüngſt ſtatt
gehabte Ziehung der kleinen Lotterie (Peſth) von einer und der-
ſelben Perſon nicht weniger als viertauſend Reihen Nummern (je
drei Zahlen in einer Reihe) geſetzt. Da der Mann die Reihe nur
mit fünf Kreuzern bedachte, hatte er immerhin die Summe von
200 fl. riskirt ohne jeden Gewinn, denn in den viertauſend Reihen
fand ſich auch nicht ein einziger Terno. Welche Mühe und Zeit der
Mann auf dieſe „Spiel-Combination“ mit 12000 Zahlen ver
wendete, läßt ſich leicht denken, wenn ſchon das Eintragen der vier
tauſend Reihen den Collectanten mehrere Tage beſchäftigte.

[(Militäriſche Manöver und Luftballons.] Aus
Paris wird unter dem 31. Mai geſchrieben: „Bei Rennes finden
in dieſen Tagen große CavallerieManöver ſtatt und fahren die
Berichterſtatter dahin, um einem neuen Experiment beizuwohnen.
Während der Bewezungen der verſchiedenen Escadronen wird ein
freiſchwebender Luftballon in angemeſſener Höhe als „Beobach
tungsStation“ figuriren. Den Luftſchiffern werden Brieftauben
mitgegeben und die mit einem beſondern Apparat aufgenommenen
Beobachtungen ſollen von einem Stabsofficier notirt und den frei
gelaſſenen Tauben angeheftet werden. Die letztern gehören einer
BrieftaubenStation an, die ſich an dem Orte befindet, welchen
man als Hauptquartier des Generalſtabes ſupponirt hat. In klei
nerem Maßſtab ſind dieſe Exercitien mit „Ballons captifs“ ſchon
durchgeführt worden und ſollen befriedigend ausgefallen ſein.

(Ariſtokratiſche Afrika-Reiſende.] Prinz Heinrich
Liechtenſtein, welcher mit den Grafen Eszterhazy und Joſef Palffy
v. Erdöd eine JagdReiſe nach Afrika unternommen hatte, traf mit
ſeiner Reiſegeſellſchaft am Sonntag den 29. d. Abends mittelſt
Südbahn in Wien ein. Fürſt Johann Liechtenſtein, welcher letztere
Zeit in Mailand weilte, iſt nach Nizza gereiſt, um die Löwenjäger
zu begrüßen, und wird mit denſelben in Wien eintreffen. Der
Jäger des Prinzen Liechtenſtein iſt mit einem Nubier den Prinz
Heinrich enzagirte, kürzlich in Wien angekommen und brachte
eine reiche JagdAusbeute mit. Prinz Heinrich wird bis zum Auguſt
auf den Beſitzungen ſeines Vaters, des Fürſten Franz Liechtenſtein,
verweilen und dann mit dem regierenden Fürſten Johann Liechten-
ſtein abermals eine Reiſe nach Arika antreten.

Armee und Marine.
Die Jahrbücher für die deutſche Armee und Marine, heraus-

gegeben vom Major von Maréses, bringen einen intereſſanten Artikel,
in welchem die Waffe und Schießausbildung unſerer Jn-
fanterie mit denen der franzöſiſchen verglichen wird.
Der anonyme Verfaſſer kommt ſchließlich zu dem Reſultat, daß das
franzöſiſche Gras-Gewehr (M 74) dem unſrigen nur ſehr wenig über
legen iſt und zwar in ſo fern als es dem Geſchoſſe eine etwas
größere Anfangsgeſchwindigkeit giebt. Hierdurch wird natürlich auch
eine entſprechend größere Tragweite bezw. Durchſchlagskraft erzielt.
Kaum minder intereſſant iſt die Nachricht daß Belgien bei ſeinen
Handfeuerwaffen ſtatt der bisherigen Weichblei- Hartbleigeſchoſſe ein-
zuführen gedenkt. Da das Hartbdlei ſchwerer iſt als das bisher üb-
liche Metall, ſo kann man natürlich auf größere Schußweiten
Raſanz und Treffſicherheit rechnen. Freilich bleibt es mehr als frag
lich, ob das ſpröde Hartelei die inneren Lheile des Laufes, ſpeziell
die Züge, nicht außerordentlich angreifen wird.

Jm Jahre 1878 wurden in Preutzen militairärztlich
unterſucht: 322 068 Militairpflichtige, von denen ſich als dienſt
tauglich erwieſen 183 572, als bedingt tauglich: 66 511, als zeitig
untauglich: 55 927 und als dauernd untauglich: 61 134. Der nicht-
eingezogene Theil der Dienſttauglichen wird beknntlich der Erſatz
reſerve überwieſen ebenſo ein Theil der beiden folgenden, ebenge
nannten Kategorien. Bei den „dauernd Untauglichen“ muß man
nun wieder unterſcheiden die „erwerbsunfähigen“ und „erwerbs
fähigen“, deren Verhältniß fich auf 1:4 ſtellt. Zur letzten Kate
gorie gehören z. B. diejenigen Perſonen, welche das vorgeſchriebene
Militairmaß nicht beſitzen trotzdein aber völlig geſund ſein können.
Man darf im Allgemeinen annehmen daß von 100 Militairpflich
tigen nur 57 pCt. unbedingt dienſttauglich, dagegen über 95 pCt.
erwerbsfähig find. Das Verhältniß der letztgenannten beiden Zahlen
iſt hochintereſſant. Jn der Rekrutirungsordre ſind nun übrigens
ſelbſtverſtändlich diejenigen Krankheiten detaillirt angegeben welche
die zeitige oder dauernde Dienſtuntauglichkeit, bezw. die nur bedingte
Tauglichkeit zur Folge haben. Bei letzteren unterſcheidet man nun
wieder die mit geringen oder mit bleibenden Fehlern behafteten
Militairpflichtigen. So zählt z. B. ein gewiſſer Grad von Kurzſich-
tigkeit oder Schwerhörigkeit natürlich zu den „bleibenden“.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 5. (Mai) Heft des ſechsten Jahrganges

der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher
Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Jnhalt: Macht
ohne Verantwortlichkeit. Das deutſche Fürſtenthum von Aegidi.

Hohe Liebe von Kriegs--Au. Ein Rückblick auf San Fran-
cisco. II. von F. v. Bodenſtedt. Skizzen aus Spanien, Algerien
und Tunis (Fortſetzung) von Tchihatchef. Ueber Freiheit der Per
ſon und des Eigenthums in Beziehung auf bäuerliche Verhältniſſe
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d gut in welchem der Verfaſſer eine ge aue Darlegung der Heilkraft der Polar. z an W and. Banken 222,679,000 Zun. 5,085,000. hranzo Quellen und der zu beobachtenden Curdiät giebt, ein treuer 94 Polar. e 5 do v 311,157,000 Zun. 14503,000, cfranzo Rathaeber Rohzucker 939 Polar. 3 o ombardforderungen 53,760,000 Zun. 14,685, 000. hDeutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen Nachprodukte bei 94—-91 Polar. 60,50-58, 50 de an Effekten 33,293,000 Zun. 1,814,000.

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt 90-—889 Polar. 57,50--51,50 do. an ſonſtigen Activen 27,469,000 Abn. 759,000.
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard Melafſſe, excl. Tonne 190,00 8) das Grundkapi Paſſiva. r tegfried, Fleiſcher. VI. Jahrgang. Heft 6 Monatlich erſcheint J Heft. Raffinirter Zucker 9) de Reſer 4& 120,000,000 unverändert. nI Alle. Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin. Verlag von Otto Janke. für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 1 9 der g n x „16,425, 000 unverändert.

ten Inhalt Die Beſtrafung des Menſchenhandels von Carl Raffinade ffein ohne Faß etrag der umlauf. Noten 723,709,000 Zun. 22,542,000. er Gareis. Der Streit der Intereſſen und die Geſellſchaft von fein 87,00 11) die ſonſtigen täglich fälligen nürti z S aſt, vo 3 3817,0 Verbindlichkeiten 214,902,0 Subürtig Adolf Laſſon. Hohe Liebe (Schluß) von Kriegs Au. Skizzen Melis ffein 36,00--85,00 12) di 214,902,000 Zun. 17,987,000 eu ſein. aus Spanien, Algerien und Tunis (Fortſetzung) von v. Tchihat „mittel r e ſonſtigen Paſſiven „1497,000 Äbn. 5,000. t
ſeinem chef. Die neueſten migratoriſchen Bewegungen im weſtlichen Gem. Raffinade J. mit Faß 85,00-83,00 Deutſche Seewarte.
nzucht Aſien von H. Vambéry. Ueber den Ackerbau und die Viehzucht II. n Ueberſicht der Witterung. 3. JuniZufu der Ameiſen (Schluß) von Anton Nowacki. Die Electricität im Melis J. 382,00--81 00 Während der Luftdruck über Centraleuropa wenig verändert

hr Dienſte des Lebens von J. Ludewig. Ueber Pilzkrankheiten bei iſt, hat die Depreſſion über Nordeuropa an Tiefe beträchtlich zu e
nnerei. Pflanzen und Thieren. II. von Franz Seitz. Der Kaffee von Farin blond gelb. F f en ſo daß jetzt über Nordſtkandinavien ſtarke bis ſtürmiſche
bei den A. Kluckhohn. Robert Schweichel, ein literariſche Skizze ven weſtliche Winde auftreten. Ueber Centraleuropa ſind bei meiſteimann Treſcher. Literariſches. Bericht des Sekrekärs des Börſenvereins in Halle. warmem, im Weſten vielfach trübem, jedoch trockenem, im OſtenDeutſche Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re Halle a S., den 4. Juni 188 andauernd heiterem Wetter die Winde allenthalben ſchwach, iLotto dacteur Johannes Norömann. XIII. Jahrgan Nr. 34 z t M ps r un 1. Rorden öſtlich im Sü halben ſchwach, im tt ſtatt We Sag eſcpeint e a Vp XIII. Jahrgang. J Preiſe mit Ausſchluß der Courtage ch im Süden umlaufend.ge erſcheint ein Heft. onnementspreis pro Quartal bei Poſten gus erſter Hand. Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenanntenid der R n a dir n Viyg, r e e 4 Stadt, Weizen Kilo unverändert, defekte Waare 170--190 mitt- e x 15 v 6 Petersburg Hamburg u
ern (j W. raße 33). ere Qualitäten 210--242 feine 225--2. iſite Meme Paris ö, Karlsr 1 ünc mhe m u in W r Wal wag l net t feine 225--234.4, exquiſite Waare Leipzig 18, Berlin ſ Varlerrhe 4nd. nnayen n

e eiten in Wien: 1. Jn Salzburg. 2. Die Ankunft in Wien. Roggen 1000 Kilo 218--720 i ig 27 ene von 3. Empfang in Schönbrunn. 4. Der Hofball. 5. Das Voiksfeſt. Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft. erguifite Ware vig a26 d ren
Reihen 6 Der Einyzug. 7. Die Jllumination. 8. Die Trauung. 9. Wien Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25—15 er wirten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

Jeit der c e g hen u a 1000 Kilo 173 183 Neuſt r gelten a no ein. eine ronik. Schach. lais 1000 Kilo unverändert, D 15 m 2. Jun ethge, Bretter, v. Lieper eder Röſſelſprung. Magiſche Tabletten Silbenräthſel. Charade. 145 148 tändert Konait, tes--102 arnerttan. eine War Schnack, Holz, v. Lüchen n. Buckau. Hintze Dach

er vrer Richtige Löſer. VWochenkalender, Lupinen 1000 Kilo 145—148 e e Porey e. Frage Agig Stettin nachDie Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re Stärke 50 Kilo 21.75 e e a/S. Enger, leer, v. Magdeburg n. Außig Strack,
Aus dacteur. Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 16, Wöchent Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 57,75 Rü- n r e rfinden lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags- hen ohne Angebot. burg n. P t v. Magdeburg n. Außig. Becker, leer, v. Magde

Expedition: Wien I, Seilerſtätte Rüböl 55 Kilo 26,50 bez. o repinren die Nordenſkiöld. Die Umſegelung Afiens und Europas auf der Solaröl 50 Kilo 8 S egripp-Magdeburg. Am 2. Juni. Eichhorn, Roggen, evohnen. Vega. 1878-—1880. Autoriſirte deutſche Ausgabe. Mit Abbild- Wialzteime 20 Kilo unverändert, fremde 5.4, hieſige 5,25——5,50 Je en n. Deſſau. Braune, leer. v. Brülow n. Außig. Go
pird ein ungen in Holzſchnitt und lithographirten Karten 6. Lieferung. Futtermehl 50 Kilo 8,25 en W Brandenburg n. Magdeburg. Haaſe, Weizen, v. WerJeobach Preis 1 Mk. in Verlag v. F. A. Brockhaus. Kleie, Roggen-, 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei- W Vte5 W Jahn, Roggen, v. Malchow n. Magdeburg. n

ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eer. 5. U. 6. i Das Werk wir elkuchen 50Kil veränd 7,75 i We reiber, v. nmmenen ch o unverändert 7,50--7,75 auf Termine billiger. lin n. Magdeburg. Dorne, desgl. r Blankelbmg, desgl. d wer e

9 2 ekanntma un en Von Mittwoch den 15. Juni c. ab treten folgende Fahrplau-Aendergoni g 7 ungen in Kraft Manriender ſern n e Frau Dr. Geen a. Auf der Strecke Cöthen bezw. Halle Leipzi tius gehörige Gartenſtraſze 1 zuKirſchenverpachtung. e S e e e e e n Ka e Weh wen Wnedte aW 6 Uhr Nachm. i. 4 nebſt wohlgepflegtemo Eharſſen r e r wen Kirſchuntzungen an den Kreis- von e n a n v. zu r Garten iſt für 31,500 h wich
f Palffy aalkreiſes iſt auf erden folgende zu verkaufen event Vneue Züge mit 3. und 4. Wagenklaſſe ei n event. auf Verlangen ſo

tra dw Wagenklaſſe eingelegt:en Freitag den 10. Juni cr. Jug 1: ab Halle 445 früh, in Leipzig 547 fort zu rr leggere öffentlicher Bietungstermin anberaumt und zwar: L 3. 1260 Mirttags i Halle a/S.
n twenſgger 1) 8 Uhr Morgens im Rothen Hauſe zu Nehlitz für die Chauſſee von 50 Nachm. 62 Juſtizrath Krukenboerg.

der r W. im ScMüenhanß L 2. Leipaig 90 Vor Halle 95 in 4oen Prinz e r 9btengavje zu Löbejün für die Chauſſee 20 Nacht. Ein Rittergut

n omn 730 Abendd brachte Ah r S Abends, 843 mit 800--1000m Ange 3) 4 Uhr Nachmittags im mnäläns“ſchen Gaſthofe zu Cönnern Dieſe Züge halten an ſämmtlichen Zwiſchenſtationen u ventſchland Acker wird in Mittel
n er für die GarſenaRothenburger und Vebitz ſec.( S c nd vhne Permitelnng von Agenhtenſtein, -Rothenburger und Bebitz-Mucreuger Chanuſſee- Auf den Strecken alle Halberstacdt und Frose- ten zu kaufen geſucht. Offerten untViechten Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verpach- BRallenstedt. W. werden entenenge fferten untertnzededisgungn im Termin bekannt gemacht werden und daß die Beſt- Zug 258, jetzt 144 ab Halle, wird bis Halberstadt um circa fördertdurch n W be

ietenden den Pachtbetrag ſogleich im Termin entweder baar zu entrichten 2 Stunden ſpäter gelegt: u che Buch
in W 7 Pachtbetrage entſprechende Caution in Werthpapieren oder BIalIe Abfahrt 332 Nachm., handlung in Erfurt.

us arka i inter 53 Fi ſeſin ne parkaſſenbüchern e e n 1661 am ers eben r Nachm. Anſchluß Zowy Berlin eder ſehr gut eingeführte

rer Jn 5 S 2 reſp. v chn wird. Die Landes -Bauinſpection. Halberstachkt Ankunft 62. et Leihbibliothekdaß das Könſeiiches 2) Zug 246 PFrose-Ballenstedt wird im Anſchluß 25 Diotneenig über Station Schönebeck a. u i uß an Zug 258 auf äne etwas der Nagaebatg Hante J.etpiger Post- und Telegraphen- folgende Zeiten verlegt: iſt veränderungshalber ſehr preis
rich auch n 90 a Wmon Station Gr. -Salee. Wrose Abf. 530 Nachm. werth zu verkaufen, event. iſt Gele-h Ballenstedt Ant. 55 Nachm. zrnhelt geboten ſih mit etwas EinW er Galze) 8) Zug 260, jetzt 65 Nachm. ab Halle, fällt von Ialle bis ekapital hieran e betheiliaen. Deblener ur Saison 15. Mai bis 15. September. r aus. An Stelle deſſen wird ein neuer Zug mit R. H. 10809 an Rudolfr So ige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Badehäusern. Halle e n Halle und Halberstadt befördert. 0850, gr. Ulrichſtr. 4.
als wo a u r C chwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle. Bromreiche Autter- fahrt 22 bends, Suche zum 1 Juli 1 vs, ſpezie Wer Trinkhallle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. Ozonreicho d Ank. 1121 Abds. Anſchluß von Magde- wi zum I. Juli in meiner Rüben

u an dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder. Auskunft Aschersleben Abf 115 b Abf. 945 a8de- wirthſchaft einen OekonomieLehrling
r urch die Königliche Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1881. Halberstacit Ankunft 120 Nachts An l m We gegen Koſtgeld von 1000 pro anno,

e n Königiienges Salzaint. r nſchluß von Berlin in Volontär gegen 1500e er F Ib ist eröffnet von Anfang Mai 4) Zum Anſchluß an den Zug 102 Asehersleben-05 en ging. e rer gel.

w. 7 2 en-Cöther r 00 a Il Da n L r Zug mit 1.--4. Klaſſe e s h l St rW verhältniſſe ertheilen die Badeärzte: ebe i fahr 50 f. J ähe von Stadt und

r e e wenie Badedirektion. Ed. Sti iAchiebete Restaurati an Magdeburg den I. Juni 1881. Stüarath n
lons- 2 'Bradereldesttrung! S Königliche EiſenbahnDirection. W e. luer. Geſchäfts,r e E. g. ei i R.-Patent, maſchinelle Einri95 pCt. E. g. einger. Brauerei nebſt x J inelle Einrichden Zahlen M Verkauf, Reſtauration u. ca. 105 Mg kleefäh. Skcrh“ tung w. e. M. m. 15--20 milleübrigens inuten von Leipzig, an einer Land Weizenboden, vollſt. Ernte, neuen maſſ Flechanischer Druck Eiulage geſ, Am l. Laufmann. Off.Be gegenüber befindet ſich Gebäuden, 3Kilom. v. d. Bahn, Kreis unentbehrlich für Kaufleute, Jnduſtrielle e r wert ß

r bedingte e Maſchinenfabrik, wo ca. 250 Ar u. Garniſonſtadt rin 3 kart i re igliſ n h eman nun bei iſonſtadt, worin Gymnaſium,karten, Facturen, Circulaire, Preisliſten c. in ſ 53behafteten rrigr ſind. Dazu gehören gr. Amtsgericht, Landrathsamtbef. gelezen, niſſe und ohne großen Zeitverluſt ſelbſt anferti e ohne Borkennt ur Damen
n Kurzſich“ und Bergner r unter günſt. Beding. ſofort aus fr. in Poſtkartenformat zu geh v Es werden durch üntenſtedende Ex

ſowie geräumige Hand zu verkaufen. Portofreie Anfra- Poſt-Quartf 30 diti i nohunng; der jährliche Pacht beträgt gen an Herrn K Zur ormat pedition alleinſtehende geb ldeie Da
aufmann J. C. Ru- PoſtOct 9 vThlr., ſoll krankhei e ſt-Octavformat 25, men geſucht, die ſich einen Wir-r nur x r dolph, Neuſtadt O/Schl. gegen Einſendung des Betrages froo. zu beziehen von G. Stackler, kungskreis zu verſchaffen wünſchen.

t Nagt wheres sub O. I. 073. r innges anſtantiges Märchen, Dortmunck, Lambachſtr. 25 t Wer durch
on Aegidt. Invalidendank Leipzi Oekonomentochter, 21 Jahr alt, wel 57 ie Expedition der gem. HausB. S r Leipzig. ches in der Küche, Milchwirthſchaft u. Ia Buchenholzkohlen mr ger z welche ſchon FrauenZeitung in Köln.
r wirth, junger Mann, Federviehzucht und Kälberziehe erfah n Säcken, trocken und grusfrei ver ſich hre in Stellung iſt, wünſcht 7 755herhältniſe rathet, ſucht eine dauernde Stelle ren iſt, fucht zur weiteren Ausbildung laden, liefert in Wagenladungen fracht ich zuverändern, gleichviel ob in Geſch. 3 Stück Bullen,

l Auſſetz er. Gefl. Adreſſen werden in einer gebildeten Familie Stellung frei Halle a/S. à 2.40 pr. G z Wirthſchaft. Auch unterzieht ſie à 2jährig, ſprungfähig, Oldenburger
a Chiffre K. E. poſtlagernd als Mamſell zum I. Juli. Offerten Perein für chen. Iudugtrie, r r e r r e

rt erbeten A. G. 106 poſtlag. Eilenburg er rankturt. a e
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beſter Qualität, ſehr haltbar, em
pfiehlt billigſt

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtraße 103.

Hiüihneraugenpuaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albinmn Hentze,

Schmeerſtraße 39.

ſigiton-Larten

in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei
An Hentze em. 99.

Kartoffeln,
weiße u. rothe, gut kochend, 20 bis

Allgemeine deutſche Patent-

Ausſtellung für Balneologie
in Verbindung mit

Gartenban,Frankfurt a. M. 1881.
Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881.

Die Patent und Muſterſchutz Ausſtellung im Houptpalaſt, die erſte ihre
Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſter. Die internationale balneolog

3 Kur und Bade-Einrichtungen,
nduſtrie vollenden das großartige Geſammtbild.

Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen, unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende Garten-Anlagen
zum angenehmſten Aufenthaltsort umgeſchaffen.

Jm r 18000 qm groß, Correſpondenz und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Jm Eingangsportal Poſt, Telegraphie und Verkehrs-
e abüreau', Verbindung mit der dt durch Trambahn und Omnibus.

Eine erſte Reſtauration eine altdeutſche Weinſtube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffé's, Aepfelweinhalle 2c., electriſche Eiſenbahn,
Ausſichtsthurm mit elektriſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, Rieſenfernrohr.

oncerte der berühmten Capelle des Königlichen u. Hofmufſikdirectors Bilſe vom Berliner Concerthaus.
Ausſtelluugszeitung erſcheint zweimal wöchentlich u ſa 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten in Commiſſion bei Hch. Keller

ogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth.

Täglich Nachmittags u. Abends

in Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen Annahme Haaſenſtein
Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bi

Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 M.

die reichhaltig beſchickte deutſche Gartenbau- Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſtwerke und Lokal-

nd Anſter chuß Ausſtellung
30 Wiſpel, verkauft

PEngelhart, Cöthen.

Kunſt und Lokal Induſtrie

r Art in Deutſchland, veranſchaulicht zum Theil im Betrieb das Neueſte und
iſche Ausſtellung in einem beſonderen Gebäude, bietet eine Darſtellung der euro-

s 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon.
Der Ausſtellungsvorſtand.

Der AlleinVerkauf der Frankfurter Ausftellungslooſe ift dem Herrn B. Magnus in Frankfurt a/ M. übertragen, an den ſich auch Wieder
verkäufer wegen näherer Bedingungen wenden wollen. Preis des Looſes 1 M ark.

Grube Von der Ievdt bei Ammendorf.
Sommerpreiſe.

Nasspresssteine eit 180 dann
Briquottes e e duet ntnahme größerer Poſten Wasspresssteine

treten Preisermäßigungen ein.
Sàchsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft

für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.,
Brüderſtraße 16.

Das Aecht Amerikanische Caffeeschrot
n Dommerich Co. Duchan- Magdeburg
wird ſeiner vortheilhaſten Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgiebigkeit wegen
allen anderen, ähnlich benannten u. ähnlich aursſehenden Caffee-Surrogaten
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent-
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren
Sorten des Bohnen-Caffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Nachahmunzen gefunden
und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich Co. in Buckau- Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht
Amerikanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 z zu 20 u. 100 g zu 10
bei folgenden Firmen zu haben
HMalle: Ant. Angermann,
d Aug. Apelt,

C. F. Baentsechb,
F. Beerboldt,
Ernst Beyer,
Carl PEugling,
A. Fablberg,
Herm. PFablberg,
Th. Franz,
Emil Grobe,
C. Güstel,
Herm. Hartick,
Friedr. Hebekerl,
Ferd. Hille,
Jul. Hoffmanp,
Moritz Hund,
Ed. Huth,
C. F. Jentzseh,
J. H. Kaufmann,
C. Mathes,

Halle: Gustav Nicolai,
Ernst Ochsse,
Alfred Poetseh,
Gust. Preisser,
Wilh. Ratheke,
Friedr. Rose,
A. Schaatf,
J. R. Strässner,
F. C. Vogel,
H. Chr. Werther Co.,
Aug. Zeiss.
Carl Müller,
F. W. Scbreiter.

Merseburg: Carl Eckardt.
Querfurt: F. Boening,

Rob. Raunbardt.
Schkölen: Louis Böhme,

Carl Ernst Hartung.
V eissenfels: Herm. Vollrath,

C. D. Warmann Sohn.

DBelitzeh:

Jusrolohung Deur Diyldendenschetne z Jetien

der Bisluber Discontogesellschaſt

Zu den Actien unserer Gesellschaft, wit Ausnahme der der
I. Emission vom 1. Juli 1862, werden von jetzt ab neue Divi-
dendenscheine und Talons ausgegeben und sind zu diesem Be-
hufe die Actien zur Abstempelung bei uns vorzuzeigep.

Die vorstebhend erwähnten Actien I. Emission vom 1. Juli 1862
werden vom 15. Juli d. J. ab gegen neue Stücke umgetauscht
und erfolgt dabei auch gleichzeitig die Ausreichang der neuen
Dividendenscheine zu denselben.

Eisleben, den 2. Juni 1881.
BVisleber Discontogesellschaft.

Kramer. Riälliämg.

rer en.Mittwoch den 8. d. M. und Donnerstag den 9. d. M.

S ſſor grosso Extra-ABitair-GoDorte,
gegeben vom ganzen Muſikcorps des Königi,. Bairischen
Garde-Infantr.-Regmts. König aus Müänchen,

58 Mann ſtark.
unter Leitung des Königl. Capellmeiſter Herrn B. Neithhardt.

Mittwoch: Nachmittag Concert Anfang 4 Uhr,
Abend- Concert Anfang 8 Uhr.

Donnerstag: Nachmittag Concert Anfang 4 Uhr,
Abend- Concert Anfang 8 Uhr.

Entrée 50
De Bei unzünſtigem Wetter finden nur Abend- Concerte im

D Rennen Theater ſtatt.
Mit heutigem Tage eröffnen wir unſere vergrößerte und comfortabel ein-

gerichtete

Schwimm- und Bade- Anstalt
Weingärten 14.

Halle a/S., den 1. Juni 1881. Eliützsch Co.
Seebad Wansleben bei Centſchenthal.
Eröffnet am 26. Mai. Schluß 1. October.

Souutag den 5. Juni (erſter Pfingſtfeiertag)
Zwei grosse Concerte (Militairmusil).

achmittag 3 Uhr und Abends 7 Uhr.
Montag den 6. Juni von Nachmittag 3 Uhr ab Wanzunu-

Hrinter-Our.

Wilhelm's
antiartbritischer antirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apothekeri. Neunkirchen (NOe.),

wurde gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern-
den Wunden, Geſchlechts und

HautausſchlagsKrankheiten,
Wimmerln am Körvper oder im
Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, heftigen
Nervenleiden, Muskel- und Ge
lenksſchmerzen, Magendrücken,

nterleibs-

chwulſt und andere Leiden viel
eitig mit den beſten Erfolgen an
gewendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete find in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere fich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu n in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder-
verkauf und für den Export bei
Ferd. Kummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

nM Herhst-Cur.

rin Jahrs-Our.
Bad Wittekind.

Den I., II. u. III. Pfingſtfeiertag
früh und Nachmittag

Grosses Extra- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang früh 6*, Uhr. Entree 15

Nachm. 3 e 30
Cafo David.

Sonntag den I. und Dienstag den
III. Pfingſtfeiertag

Gr. Extra-Ahbendconcert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30
Billets à Dtzd. 2 hierzu ſind

bei den Herren Steinbrecher
Jasper zu haben.

Table d'höte 1 Uhr.
Gutgepflegte, reine Weine.

Pilsener Bier aus dem bürgerl.
siIc, Dienstag den 7. Juni grosser Ball (gut beſetztes Orcheſter).
Gute Biere, ächte Döllnitzer Goſe ff., Speiſen und Getränke vor-
züglich; aufmerkſame Bedienung.

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, Gehalt anen, von den ersten ärztliehen Autoritäten als mild erötnendes
und kräftig auflögendes Heilmittel empfohlen, verdient namentleh
bel IAngerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bel:

Verſtopfung, Trägheit dauung, lei Hämore Magen nd Darmts eletentbeke ver

W'ichtig für Damen?
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß blättern ohne Unterlage,

die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bisher, in
beſter Güte für Halle und Umgegend allein auf Lager: Die Tapiſſerie Ma
unfactur von M. E. Mitlacher, große Steinſtraße 8. Preis pro
Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

und n L. rauenmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen c.
In allen Apotheken u. Mineralwass zu haben. Ge
anweisung ebendagelbst.

Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf Gut Nr. 14 in Müllerdorf.

Frankfurt a/O., im Mai 18831. Robert v. Stephanmi.

Bräuhaus Pilſen (alleiniger Aus
ſchank für H alle).

Freiberrlich v. Tucher'ſches

„„Nürnberger“.
Lagerbier v. Riebeck o.

Garton-Varihtd- Chef
Hotel Rheinischer Hof Leipzigustr. I.

Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offeriren zu den billigſt. Preiſen Schatz G Nordmann, LIaustborrorstadt,

Täglich Concert I. Jorstelun

Entrée in Vorverkauf 5
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Dritte Beilage zu 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

—-„;,SC————-————
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, 4. Juni. Die beurlaubten Offiziere der
in Jrland ſtationirten Regimenter ſind beordert worden,
ſofort zurückkehren. 400 Gardetruppen marſchirten ge
ſtern von Dublin nach New Pallas ab, um das dortige
Kaſtell zu beſetzen und die Ordunng herzuſtellen. Die
Truppen ſind beordert zu ſchießen falls Widerſtand ge
leiſtet wird.

London, 4. Juni. Das Unterhaus ſetzte geſtern in einer
Abendſitzung die Debatte über das von Me. Carthy beantragte
Tadelsvotum gegen die Regierung wegen deren Vorgehen in Jr
land fort. Der Antrag wurde ſchließlich mit 130 gegen 22 Stim-
men abgelehnt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juni.

Der Kaiſer hat der Berliner Stadtmiſſion die Summe
von 2000 aus ſeiner Privatſchatulle zugehen laſſen. Die
Kaiſerin hat kürzlich dem Johannisſtift 1000 und der
KöniginAuguſtaStiftung für die berliner Feuerwehr 600 .4
als außerordentlichen Beitrag überweiſen laſſen.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Als die letzte
Friſt, bis zu welcher der Reichstag zu ſammenzuhalten iſt, wird
Johannis (24. ds.) betrachtet. Kaiſer Wilhelm wird bis gegen
Ende des Monats hier verbleiben und vor ſeiner Badereiſe die
nöthigſten Ernennungen unterzeichnen. Der Cultusminiſter,
Herr v. Puttkamer, wird zum Miniſter des Jnnern ernannt wer-
den und an ſeine Stelle Herr v. Wolff, der bisherige Regier-
ungspräſident in Trier, kommen. Die Ultramontanen verſichern,
dieſer Wechſel im Miniſterium ſei ihnen gleichgültig; beſonders
angenehm aber kann er ihnen nicht ſein da wenigſtens früher
Herr v. Wolff den Anmaßungen dieſer Partei nachdrücklich ent
gegen getreten iſt. Jndeſſen einen Einfluß wird dieſer Zwiſchen-
fall auf den Verlauf der Verhandlungen zwiſchen Berlin und
Rom kaum ausüben. Man darf wohl annehmen, daß der Schrift
wechſel zwiſchen Papſt und Kaiſer einer fortſchreitenden Verſtän-
digung zu gute kommen werde.

Wenn auch in hieſigen unterrichteten Kreiſen beſtätigt
wird, daß aus Anlaß des diesjährigen Geburtstages des Kaiſers
ein Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer unddem Papſte ſtatt-
gefunden. ſo wird doch, wie man der „N..Z.“ ſchreibt, bezweifelt,
daß der Kaiſer in ſeiner Antwort an den Papſt direkt auf die
Wiederherſtellung der kirchlichen Verwaltung der Diözeſen Trier
und Fulda Bezug genommen hat. Aus Trier wird hierher ge-
meldet, daß für den Fall einer Neuwahl ſeitens des Domkapitels
der Seminarprofeſſor Dr. Reiß in Trier, der ſ. Z. an den von
der Regierung mit dem Kardinal Jacobini in Wien gepflogenen
Verhandlungen Theil genommen habe, für den Poſten des Bis
thumsverweſers in Ausſicht genommen ſei.

Die Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen Staats
miniſter a. D. Grafen Friedrich zu Eulenburg findet Sonnabend
Nachmittag um 5 Uhr in der Matthäikirche ſtatt. Die

Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in einem, dem verſtorbenen Staats-
miniſter gewidmeten Nachruf: „Die enormen Anforderungen
aber, welche im Beſonderen das letzte Decennium mit der Ein
fügung der neuen Provinzen, mit der von ihm ins Leben gerufenen
und zum großen Theil verwirklichten Reform der Verwaltung an
die allerdings unermündliche Arbeitskraft des Grafen Eulenburg
geſtellt hatte, machten im Jahre 1878 ſeinen Eintritt in den Ruhe
ſtand für ihn zum unabweislichen perſönlichen Bedürfniß.

Graf v. Moltke hat Berlin ſo zu ſagen mit Sack und
Pack für dieſen Sommer den Rücken gekehrt. Auch ſeine Pferde
ſind nach Kreiſau in Sommerwohnung gezogen. Erſt wenn der
Kaiſer in Gaſtein eintrifft, wird Graf Moltke ſein buen retiro
am Fuße des Eulengebirges aufgeben und ebenfalls Gaſtein auf-
ſuchen, um dann im Herbſt den Kaiſer zu den großen Manövern
in Hannover und Holſtein zu begleiten.

Der Staats und Finanzminiſter Bitter hat ſich nach
der Rheinprovinz, der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirth
ſchaft, Domainen und Forſten, Vr. Lucius, nach Thüringen be-
geben. Der Vizce präſident des Staatsminiſteriums, Graf zu
Stolberg-Wernigerode, iſt nach Gedern in Heſſen abgereiſt.

Jn Poſen beſchloß heute eine polniſche Volksverſamm-
lung, durch eine Deputation (bei der Romfahrt der Slaven) dem

r. u
Von der Ausſtellung.

Gruppe XIX.
(Schluß.)

Quer vor dem darunterbefindlichen Tiſche hat Herr
H. Gundlach hier, Breiteſtraße 32, Kindergarten-Artikel, Lehr
mittel und Handarbeitsgegenſtände ausgeſtellt, bei denen wir
wiederum etwas länger verweilen müſſen. Ein ſogenannter
„HohenzollernLampenſchirm“ erregt zunächſt unſere Aufmerk-
ſamkeit. Derſelbe iſt nach ganz beſonderen eigenhändigen Auf
zeichnungen ausgeſtochen worden eine Arbeit, welche, wie uns
Herr Gundlach ſelbſt in liebenswürdigſter Weiſe verſicherte,
dreizehn ganze Tage in Anſpruch nahm, und ſteht wohl einzig in
ſeiner Art da; er iſt mit RoſaAtlas gefüttert und, wenn wir nicht
irren, als Geſchenk für Jhre kgl. Hoheit, die Prinzeſſin Wilhelm

(Giktoria Auguſta) beſtimmt. Ein anderer, ebenfalls nur mit Auf
wendung von vieler Mühe und großer Ausdauer hergeſtellter
Gegenſtand iſt die im Schranke ausgebreitete Tiſchdecke, zierliche
Flechtarbeit, mit dem ebenfalls geflochtenen „Halliſchen Stadt
wappen“ in der Mitte. Ferner bemerken wir ein Schreibzeug mit
dem in Kork geſchnittenen Bilde der Ausſtellung (Canevasarbeit),
einen ebenfalls mit dem in Kork geſchnittenen Bilde der Ausſtell
ung g'zierten Albumkaſten, deſſen beide Seiten mit Holzplatten
zum Bemalen eingerichtet ſind, und noch viele andere Gegenſtände
wie Blumentopfhüllen, Puppenſtubenausſtattungen (Kinderarbeit),
Lampenteller (Flechtarbeit), verſchiedene für Kinder vorgerichtete
Arbeiten, Falt, Stick-, Ausſtech, Flecht, Klebeſchulen, Moſaik
Kubusſpiele, hohlgearbeitete ſtereometriſche Figuren drei in Atlas
gebundene Geſangbücher mit gutem Beſchlage, deren Deckenrück
ſeiten zum Bemalen eingerichtet ſind, zwei ebenfalls in Atlas ge
bundene Schreibalbums mit Beſchlag und Schloß und auf ähn
liche Weiſe zum Bemalen eingerichtet, verſchiedene Kindergarten
Artikel und ſo manches Andere noch, das wir unmöglich Alles
namhaft machen können, obgleich es ſchon deswegen für uns

allen ſer von beſonderem Intereſſe iſt, weil ſämmtliche Gegen-
ſtände ſpeziell Halliſche Arbeit ſind, die entweder von Herrn

Halle, Sonntag den 5. Juni 1881.

Papſt eine Adreſſe überreichen zu laſſen. An den Kardinal Le
dochowski wurde ein Telegramm abgeſandt. An die Spitze der
Polen aus der Provinz Poſen, welche ſich an der Romfahrt be

befindet.

kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig äußert ſich
das Organ der ſächſiſchen Regierung, die „Leipz. Ztg.“ in folgen
der Weiſe: „Wenn die ſächſiſche Regierung die Ueberzeugung ge-
winnt, daß in Leipzig und dem umliegenden Bezirke die Voraus

zeichneten Anordnungen, deren Jnbegriff der kleine Belagerungs
zuſtand genannt zu werden pflegt, gebunden ſind, die Vorausſetz

die Vorbereitungen dazu ſicherlich keinen Aufenthalt verurſachen.“

Parlamentariſches.
Berlin, 3. Juni.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt Ausſicht vorhanden, daß die
Vorlage, betreffend die Errichtung des Reichstag sgebäudes,doch noch an den Reichstag in deſſen laufender Seſto und zwar

unmittelbar nach Pfingſten gelangt. Es iſt Thatſache, daß das Profect
in ſeiner neueſten Form, die Aufführung des Gebäudes auf dem
Terrain des Raczynski'ſchen Palais an der Sommerſtraße ins Auge
faſſend, von der Reichsregierung der Akademie für Bauweſen noch
vorgelegt worden und in den letzten Tagen bereits auch die endgültige
Zuſtimmung des Kaiſers erhalten hat. Jm Reichstage dürfte die
Vorlage nur noch auf Widerſpruch der Centrumsfraktion ſtoßen,
„eren Führer auf den Specialgebieten der Kunſt und Architektur,
Herr Reichensperger, erklärt haben ſoll, man werde, ehe der Culturkumpf beendigt ſei den Bau des Reichstagsgebäudes in Berlin
überhaupt nicht genehmigen. Sehr wünſchenswerth müßte es
anderer,eits namentlich auch für die Communalbehörden und die
Bürgerſchaft Berlins ſein, wenn die Feſtſtellung der Angelegenheit
baldigſt erfolgte. Zweifellos wird die Stadt für die weiteren Ver-
hältniſſe des Baues bedeutende Opfer bringen müſſen zumal wegen
des erforderlichen Durchbruchs der Sommerſtraße nach den neuen
Quailinien der Spree, deren Anlage oder Regulirung mit der bevor
ſtehenden Fertigſtellung der Stadtbahn in's Auge zu fafſen ſein wird.
Die deutſche Reichshauptſtadt wird dann aber, in der langen öſt
lichen Waſſerlinie bis zur Muſeumsinſel und zur Friedrichebrücke
eine ihrer großartigſten und ſchönſten baulichen Perſpectiven erhalten.

Lokales.
Halle, den 4. Juni.

Bei der heute auf dem Stadtbauamte abgehaltenen öffent-
lichen Submiſſion betr. Herſtellung eines 30, 25, 20, 19 u.
16 em weiten ThonrohrCanals in der Kloſterſtraße, längs der
ſtädtiſchen Familienhäuſer, gingen 3 Offerten ein. Es boten:
die Herren Schachtmeiſter G. Löther 3 pCt., Nebe 15 pCt.
und George 2 pCt. unter dem Anſchlage von 2129 36

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn wird nach
den Pfingſtfeiertagen für den Beſuch der Halliſchen Ausſtellung
erhebliche Ealeichterungen gewähren, namentlich ſollen Sonntags
und Donnerstags Retourbillets mit eintägiger Gültigkeit zu er-
mäßigten Preiſen ausgegeben und an dieſen Tagen der letzte von
Halle abgehende Perſonenzug nicht wie ſonſt bis Weißenfels,
ſondern bis Erfurt durchgeführt werden.

Wie wir hören, beabſichtigt Herr Wilhem Rauch
fuß vor ſeinem Reſtaurant in der Ausſtellung zwei elektriſche
Flammen anbringen zu laſſen, zu welchem Behufe eine elektriſche

Batterie von Siemens und Halske in Berlin in dem daneben
befindlichen Chriſt. Kind'ſchen Pavillon errichtet wird.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand in der Gewerbe und Jn-
duſtrie- Ausſtellung ſeitens der zahlreich erſchienenen Ausſteller
die Wahl der Preisrichter ſtatt. Der Vorſitzende des Comi-
tee's, Herr Fabrikant Lwowski, eröffnete dem Wahlakt durch

Beſtimmungen anderer Auesſtellungen, das Comitee in richtiger
Würdigung der Sache, die Wahl der Preisrichter in die Hände
der Herren Ausſteller gelegt habe. H erauf verlas Herr Ma-
ſchinenJnſpector Hammer- Eisleben die von ihm entworfe-
nen Grundſätze für die Einrichtung des Preisgerichts, gegen die
eine Einwendung ſeitens der Herren Ausſteller nicht erhoben
wurde. Der Herr Vorſitzende bezeichnete hierauf die verſchiedenen
Reſtaurants, in denen nunmehr die einzelnen Gruppen unter Lei-
tung ihrer reſp. Gruppenvorſitzenden den Wahlakt vornahmen.

Gundlach oder ſeiner Frau ſelbſt oder doch wenigſtens unter ihrer
Anleitung ausgeführt worden ſind. Es folgt ein Tiſch mit den
Fabrikaten der Herren H. Müller u. Comp. Schiefertafel-
und Griffelfabrik in Gräfenthal, deren ſolides Fabrikat ſchon
einen guten Rufgenießt, neben welchem der Central- Verlag von
Unterrichts Beſchäftigungs- Material des Herrn Dr.
Richter in Leipzig außervielem Anderen ausveritabeln Bauſteinen
einen vollſtändigen Palaſt aufgebaut hat. Außerdem hat auch Herr
Herrmann Schüller aus Dresden eine Collektion Fröbelſcher
Lehr und Beſchäftigungsmittel für Kindergärten vorgeführt. An
der gegenüberliegenden Wandfläche hat die königl. ſächſiſche
Blinden- Anſtalt zu Dresden geographiſche (plaſtiſche Karte
von Europa) und andere Unterrichtsmittel für Blinde, Leſe und
Schreibebücher, ſowie von denſelben gefertigte Handarbeiten als
Körb', Stricke u. ſ. w. ausgeſtellt, während Herr Franz Hager
aus Löbau die Zeichnungen ſeiner Schüler aushängte, die Buch
handlung des hieſigen Waiſenhauſes ein Muſterſortiment
ihrer weit und breit als vortrefflich anerkannten Lehr und Unter-
richtsbücher und Herr Ernſt Fiſcher aus Wurzbach in Thürin-
gen eine Collektion von Schiefertafeln und Griffeln auslegte.

Jn dem noch gebliebenen freien Raume dieſer Abtheilung
hat dann zunächſt Herr Lehrer und Organiſt Woldemar Bart
muß in Bitterfeld einen „NotenTonzeiger“ aufgeſtellt, ein
Jnſtrument, an welchem durch einen ſehr ſinnreichen Mechanismus
der betreffende Ton auf einer Holzpfeife zu Gehör gebracht und
gleichzeitig auch die entſprechende Note im Notenſyſteme dem Auge
gezeigt wird außerdem befinden ſich daſelbſt auch noch verſchiedene,
von den Firmen Becker u. Comp. in Oberſchaar bei Reizen-
hain, E. Bernhard vormals F. W. Dorn, Baugeſchäft in
Oſchatz, Otto Ruppert, Dampftiſchlerei, in Chemnitz und
Alb. Preller, Tiſchlermeiſter hierſelbſt ausgeſtellte, theils für

den Schul theils für den Privatzebrauch beſtimmte Subſellien.
Sie alle ſuchen das Problem einer möglichſt praktiſchen d. h. allen
Anforderungen gerecht werdenden Schulbank auf eine mehr oder
minder komplicirte, für die Schule aber immer nech zu wenig

theiligen wird der Weihbiſchof Janiſzewski treten, der be
kanntlich ſtaatlicherſeits abgeſetzt gegenwärttg in Krakau ſich

Betreffs der angeblich bevorſtehenden Verhängung des

ſetzungen gegeben ſind, an welche die in J 28 des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie be-

ung nämlich, daß dieſer Ort oder Bezirk durch jene Beſtrebungen
mit Gefahr für die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, ſo werden

eine Anſprache, in welcher er namentlich betonte, daß entgegen den

Zunächſt laſſen wir die Namen der Herren Vorſitzenden der ein
zelnen Gruppen folgen:

Gruppe: I. Herr Profeſſor Dr. Freytag Halle.
II. Fabrikbeſitzer Nagel jr. -Trotha.

III. Bergwerks Director LeopoldHalle-
IV. Dr. Teuchert-Halle.
V. Muäurermeiſter Kuhnt- Halle.

VI. MuaſchinenInſp. Hammer- Eisleben.
VII. Bildhauer Glück- Halle.
VIII. Maurermeiſter Kuhnt-Halle.

IX. Zinmmermeiſter Werther-Halle.
Kaufmann Levy-Halle.

XI Spielwaarenhändler Graf-Halle.
XII. XIII. u. XIV. Hr. Rentier Demuth Halle.
XV. Herr Möbelfabrikant Bethmann Halle.

XVI. Buchhändler Schrödel- Halle.
XVII. Mechanikus Nockler-Halle.
XVIII. Pianofortefabrikant Kühne-Halle.
XIX. Profeſſor Dr. Müller-Halle.
XX. Profeſſor Dr. Heydemann- Halle.

XXI. Königl. Gewerberath NeubertMerſeb.
Da die officielle Zuſammenſtellung der Namen der ge

wählten Preisrichter noch nicht erfolgt iſt, ſo können wir dieſelbe
erſt in unſerer nächſten Nummer veröffentlichen.

Jn der vor kurzem abgehaltenen Generalverſamm-
lung der Bienenväter von Halle und Umzegend wurde zu
nächſt ein Vortrag des Herrn Jahn hier über Einführung und
Reinhallung fremder Bienenragen von der Verſammlung ent
gegen genommen. Jn denſelben wurde namentlich hervorge
hoben, daß die einheimiſchen Bienen in gerechter Weiſe zu wür
digen, den Miſchracen nie namhaftem Werth beizulegen und vor
Uebertreibung der Werthſchätzung völlig reiner Racen zu warnen
ſei. Nach Rechnungslegung ſeitens des Herrn Rendanten,
Buchbindermeiſter Löbeling wurde demſelben Decharge ertheilt.
Die Vorſtandswahl ergab, daß ſämmtliche Vorſtandsmitglieder
wieder gewählt wurden.

Wie ſtark die Reiſeluſt zur Pfingſtzeit entwickelt iſt und
wie viel an dieſen Tagen gereiſt wird, davon giebt der Verkehr auf
dem Bahnhof ſeit geſtern ein deutliches Bild. Sämmtliche Züge
waren bis zur Güterzugſtärke angewachſen und bedurften größten
theils 2 Maſchinen zu ihrer Fortbewegung und trotz der größten
Anſtrengung der Beamten war es nicht möglich, die Züge pünkt-
lich abzulaſſen. Bei den geſtrigen Mittagszügen wurde der An
drang noch durch die nach Schluß der Schulen ihrer Heimath
zueilenden Schüler der hieſigen Schulen erhöht. Trotzdem heute
vor den frequenteſten Zügen der Thüringer und HalleCaſſeler
Strecke Vorzüge abgelaſſen wurden, welche ſehr gut beſetzt waren,
brachten die Hauptzüge immer noch eine unabſehbare Menſchen
menge nach hier; freilich kamen die Hauptzüge, wie vorauszu
ſehen, ſtark verſpätet an, z. B. der Thüringer Mittagszug anſtatt
1 Uhr 19 Min., 1 Uhr 52 Min., und mancher erreichte den
Anſchluß daher nicht. Das Billetlöſen an den hieſigen Schaltern
war ein geradezu lebensgefährliches Unternehmen. Der geſtrige
Extrazug nach Berlin war wider Erwarten nur ſchwach beſetzt,
vielleicht von 200 Perſonen; von hier ſtiegen nur 5 Perſonen
ein. Beſſer waren die heutigen Extrazüge vom Publikum benutzt,
ſo enthielt der von Berlin nach Eiſenach und Frankfurt, 11*/,
Uhr Vorm. mindeſtens 700 Perſonen, der von Leipzig nach
Hamburg 12 Uhr Mittags gegen 500 Perſonen. Auch der von
Berlin nach Halle beförderte Extrazug brachte über 500 Perſonen
nach hier.

Heute Vormittag 10 Uhr fand auf dem Bureau der
Landesbau-Jnſpection hierſelbſt eine Submiſſion wegen
Erbauung einer 57 m langen Ueberbrückung zwiſchen den beider
ſeitigen Landpfeilern mit hölzernem Oberbau auf maſſiven
Pfeilern im Communicationsweze von Wallhauſen nach
Brücken nebſt der Erhöhung einer vorhandenen Brücke daſelbſt,
veranſchlagt zuſammen mit 24 706 11 ſtatt. Offerten
waren eingegangen von den Herren Zimmermeiſter Mertens in
Roßlau mit 23 122 45 Maurermeiſter Bartels in Nord
hauſen mit 23057,51 Maurermeiſter Goldſchmidt in Brücken
mit 22931,01 Maurermeiſter Auguſt Koch in Stollberg mit
21988,43 Maurermeiſter Franz Krüger und Zimmermeiſter
Ratzfeld in Nordhauſen mit 20940,45 und Bauunternehmer

brauchbare Weiſe zu löſen, doch möchte von den ausgeſtellten Gegen

ſtänden am meiſten zu empfehlen ſein das von den Herren Becker
und Comp. ausgeſtellte Katheder, vorausgeſetzt, daß die Platte
zum Schreiben noch höher, als es bisher geſchieht, hinaufgehoben
werden könnte, für den Privatgebrauch Erwachſener, ſowie
eine Combination des ebenfalls von den Herren Becker u. Comp.
ausgeſtellten (des letzten in der betr. Reihe, dunkelbraun ange
ſtrichenen mit dem Zahlzeichen 165 177 verſehenen) Schultiſches
mit den ohne jegliche Mechanik zurückſchiebbaren Platten
und der erſten von Herrn Preller ausgeſtellten Bank mit den
ſelbſtthätig beim Aufſtehen ſich zurückſchiebenden Sitzen (Nr. 1333)
für Schulzwecke; auch haben die unter Nr. 1305 ausgeſtellten
verſtellbaren Schulbänke mit verſchiebvarer Tiſchplatte, beſon
ders für den Hausgebrauch geeignet, trotz der erſt kurzen Dauer
der Ausſtellung ſolche Anerkennung gefunden, daß beim Verfertiger
derſelben, Herrn E. Bernhardt, vorm. F. W. Dorn in Oſchatz
in Sachſen bereits mehrfache Beſtellungen gemacht worden ſind.
Auch der von Herrn Paul Colla hier (Gaetano Vaccani) aus
geſtellte F. A. Richterſche verſtell- und zuſammenlegbare Schreib-
und Wirthſchaftstiſch ſcheint nicht gerade unpraktiſch zu ſein. Und
ſomit wären wir denn mit der Gruppe XIX. zu Ende. Manches,
was wohl noch in dieſelbe gehörte, hat in Gruppe XVII. (wiſſen
ſchaftliche Jnſtrumente) ſeinen Platz gefunden z. B. die von Herrn
Arthur Burkhardt, Glashütte bei Dresden, ausgeſtellte,
in der 2. Beilage zu Nr. 124 d. Z. unter „Lokales“ erwähnte
Rechenmaſchine, und wird alſo auch dort mit beſprochen werden
müſſen. Jm Allgemeinen aber giebt die vorliegende Gruppe XIX.
ein ſehr gutes und vollſtändiges Bild des gegenwärtigen Standes
und der augenblicklichen Leiſtungen auf dem Felde des Lehr und
Unterrichtsweſens, und müſſen wir nach Allem, was wir wahrge-
nommen haben, eingeſtehen, daß dieſe Gruppe zum mindeſten keine

der ſchlechteren der ganzen Ausſtellung iſt, ſondern ſich quantitatin
wie qualitativ kühn den erſten und beſten an die Seite ſtellen kann.
Ausführlicher als wir die übrigen Gruppen beſprechen werden,
haben wir dieſe deshalb behandelt, weil ja die Kindererziehung
und der Jugendunterricht einer der wichtigſten Faktoren unſeres
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Waßmann und Abicht in Allſtedt mit 20876,66 .4. Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Heute Morgen gegen */,3 Uhr entſtand in der Küche
der Wohnung des Pianoforte-Fabrikanten H., kl. Ulrichsſtr. 26,
Seitengebäude, Feuer, das, wenn es nur kurze Zeit ſpäter ent
deckt wäre, leicht ſehr umfangreich und verderblich hätte werden
können. Durch Hülfe der ſchnell herbeigeeilten Bewohner des
Grundſtücks wurde indeß der Brand glücklicher Weiſe noch ge
löſcht, ſo daß die Feuerwehr wenig mehr zu thun fand; leider er
litt jedoch der p. H. nicht unerhebliche Brandverletzungen. Ueber
die Entſtehungs Urſache iſt bis jetzt noch gar nichts Näheres er

mittelt.
Geſtern Nachmittag befand ſich der Rentier Naumann

auf hieſigem Bahnhof, um mit dem Zuge nach Leipzig zu fahren.

Vor dem Einſteigen wurde er bei dem ſtarken Gedränge auf
fälliger Weiſe zweimal von einem anſtändig gekleideten Herrn in
der Mitte der 20er Jahre zurückgedrängt. Naumann hielt dies
Zurückdrängen für bloße Unverſchämtheit, merkte aber ſpäter auf
der Reiſe, daß es einen andern Grund gehabt habe, indem ihm
ſeine ſilberne AncreUhr nebſt goldener Kette geſtohlen war. Auf
der Uhr befand ſich hinten ein Jäger mit Gewehr im Arm vor
welchem ein Hund läuft, und hatten Uhr und Kette einen Werth

von 75
Achter Deutſcher Gaſtwirthstag in Halle a. S.

Die Tagesordnung für den achten Dentſchen Gaſtwirthstag in
Halle a. S. am 14. und 15. Juni 1881 und für die Sitzung des
Central Vorſtandes des Deutſchen Gaſtwirths Verbandes ebendaſelbſt

am 13. Juni 1881 iſt folgende:1. Entgegennahme des Berichts des Central Bureaus über ſeine
Thätigkeit während des abgelaufenen Verbandsjahres und über die
Ausführung der ſeitens des ſiebenten Gaſtwirthstages gefaßten Be
chlüſſe.
h 2. Kaſſenbericht (Ref. Herr Merker Berlin) und DechargeEr

theilung.
3. Bericht der Verbands Prüfungs Kommiſſion. (Ref Herr

Baumbach-Berlin.) a) Antrag der Kommiſſion auf Prämiirung
einzelner als beſonders zweckmäßig anerkannter Gegenſtände. (Ref.
Herr BaumbachBerlin.) b) Vorlage des Central Bureaus be
treffend die Ausſetzung einer Prämie für die Erßindung eines Appa-
rates welcher durch Druckregulirun nachweislich eine Gaser-
ſparniß von 20—25 pCt. erzielt. (Ref. Herr BaumbachBerlin.)

4. Antrag auf Einführung eines Normallehrvertrages für Kellner,
Köche 2c. (Ref. die Herren Tütge und KöhnHamburg.) a) Er
theilung von Lehrbriefen an Weinküfer und Deſtillations-Gehülfen
ſeitens des Verbandes. (Ref. Herr Tüt ge Hamburg).

5. Antrag des Vereins Berliner Gaſtwirte auf Verſchmelzung
der Verbands Kontroll Schiedsgerichte mit denen des Deutſchen Kellner
bundes. (Ref. Herr KeckBerlin.)

6. Antrag desgl. auf Errichtung einer Appellinſtanz in Schieds
erichtsſachen. (Ref. Herrgerichtsſge e Berliner Weißbierwirthe auf Ein

7. Antrag des Vereins
führung einheitlicher Kontrollbücher. (Ref. Herr Kukenburg-
Berlin.)8. Antrag Magdeburg auf eondug von Fortbildungsſchulen
W Kellner ſeitens des Verbandes. (Ref. Herr Höndorf-Mag-
deburg.9 Antrag Halle a. S. auf Gründung einer VerbandsDarlehns

und Unterſtützungskaſſe. (Ref. Herr StephanHalle.)
10. Antrag Gotha auf Errichtung einer Verbandsſterbekaſſe.

(Ref. Herr BertuchGotha.)
11. Antrag Rixdorf auf Petition gegen den H 33 der Gewerbe-

ordnung. (Ref, Herr12. Antrag des Vereins Berliner Gaſtwirthe auf endgiltige Re
gelung der Frage bezüglich des Verbandeorgans und Vorlage des
Bureaus betreffend den Anſchluß an eine große politiſche Zeitung.
(Ref. die Herren Stolt und BaumbachBerlin.) Antrag Wal-
denburg, in Bezug auf Form und Jnhalt des Verbandéorgans keine
Aenderung vorzunehmen.

13. Antrag des Vereins Berliner Gaſtwirthe auf Einführung
von Verbandsabzeichen. (Ref. Herr Stolt-Berlin.)

14. Antrag Dresden auf Vertretung der Beſchwerden der Lokal
vereine und einzelner Mitglieder gegenüber Kommunal und Pro-
der en durch das Centrai-Bureau. (Ref. Herr Volland
Dresden.)

15. Antrag Dresden auf Kräftigung und Erweiterung des Ver-
bandes. (Ref. Herr VollandDresden.)

16. Bericht über die Lebensverſicherungs Angelegenheit. (Ref.
Herr KeckBerlin.)17. Vorlage des Bureaus über Errichtung von Gaſtwirthsbörſen.
(Ref. Herr Th. Müller Berlin.)

18. Antrag Magdeburg auf Bildung von Bezirks-Verbänden.
(Ref. Herr GeßnerMagdeburg.)

19. Antrag des Vereins Berliner Weißbierwirthe Verbands
banner betreffend. (Ref. Herr HankeBerlin.)

20. Wahl des Orts zur Abhaltung des nächſten Gaſtwirthstages.
21. Reviſion der Verbandoskaſſe.
22. Abänderungen des Verbandsſtatuts: a) der F§ 10, 12, 13.

14; b) Antrag des Vereins der Berliner Gaſtwirthe Aenderung des
8 17; Anträge Königsberg die Stellung des Centralbureaus in
den Sitzungen des Centralvorſtandes und auf dem Gaſtwirthstage
betreffend; d) Antrag des Vereins der Berliner Gaſtwirthe auf Er-
höhung der Mitgliederzahl des Centralbureaus; e) Antrag des Ver-
eins der Berliner Gaſtwirthe, die Wahl des Centralbureaus be-
treffend; Antrag deſſelben Vereins, die Wahl der Vorſtands und
Centralvorſtands- Mitglieder betreffend.

h

T nongeſammten Volkslebens und darum für Jedermann von größtem
Intereſſe iſt oder doch wenigſtens ſein ſollte.

Und ſomit wären wir denn mit der Gruppe YIX zu Ende.
Manches, was wohl noch in dieſelbe gehörte, hat in Gruppe XVII
(wiſſenſchaftliche Jnſtrumente) ſeinen Platz gefunden, wie z. B. die

von Herrn Arthur Burkhardt, Glashütte bei Dresden,
ausgeſtellte, in der 2. Beilage zu Nr. 124 d. Z. unter „Locales“
erwähnte Rechenmaſchine, und wird alſo auch dort mit beſprochen
werden müſſen. Jm Allgemeinen aber giebt die vorliegende
Gruppe X ein ſehr gutes und vollſtändiges Bild des gegenwär-
tigen Standes und der augenblicklichen Leiſtungen auf dem Felde
des Lehr und Unterrichtsweſens, und müſſen wir nach Allem, was
wir wahrgenommen haben, eingeſtehen, daß trotz einzelner Aus-
ſtellungen dieſe Gruppe ſich quantitativ wie qualitativ kühn den
erſten und beſten an die Seite ſtellen darf. Wir freuen uns aber
dieſes Ergebniſſes um ſo mehr, als auch die in der erſten Hälfte
unſeres Berichtes als weniger gelungen hingeſtellten Gegenſtände
immerhin recht brauchbar oder wohl zu verwenden ſind; ſo ſind bei
ſpielsweiſe die „Wandkarten von Thüringen und Sachſen“ von
Herrn Dr. J. W. Otto Richter in Eisleben für den Privat-
gebrauch und auch wohl für eine Real, Handels oder Gewerbe
ſchule als Grundlage für beſonders eingehende Unterſuchungen des
Lehrers über den Handel, die Jnduſtrie, den Bergbau, den land-
ſchaftlichen Charakter, die geſchichtlichen Beziehungen c. gut ge
eignet, während auf der andern Seite unſer Urtheil über den
„Atlas für höhere Schulen“ deſſelben Herrn durch verſchiedene uns
direkt gemachte Mittheilungen dahin ergänzt und modificirt wird,
daß derſelbe trotz ſeines erſt kurzen Beſtehens doch bereits in einer
größeren Anzahl von höheren Schulen theils zur obligatoriſchen
Einführung in Ausſicht genommen, theils in erſter Linie für den
Gebrauch der Schüler empfohlen worden iſt. Ausführlicher aber,
als wir die übrigen Gruppen beſprechen werden, haben wir die vor
liegende deshalb behandelt, weil die Kindererziehung und der
Jugendunterricht einer der wichtigſten Faktoren unſeres geſammten
Volkslebens und darum für Jedermann von größtem Intereſſe iſt
oder doch wenigſtens ſein ſollte.

23. Kochkunſt- Ausſtellung pro 1883 t

24. Antrag des Vereins der Berliner Weißbierwirthe auf Ge
währung von Diäten an die Mitglieder der Prüfungs- Kommiſſion
VWwſt ine des Gaſtwirthetages. (Ref. Herr Hildebrand-

erlin.25. Jnterpellation Königsberg in Bezug auf die Ausführung
des S 17. des VerbandsStatuts.

26. Kalender- Angelegenheit. (Ref. Herr KeckBerlin.)
27. Erledigung innerer Verbands Angelegenheiten.
28. Aufſteüung des Etats für das Verbandsjahr 1881/82.
29. Wahl des Centralbureaus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Genthin, 3. Juni. Frau Deichhauptmann von Gerß-

dorff in Jerichow, welche ſich für die von ihr eingerichtete
KinderBewahranſtalt ſehr intereſſirt, hat bereits mehrere Con
certe veranſtaltet, um der Anſtalt die nöthigen Mittel zu ver
ſchaffen. Am nächſten Mittwoch Abends 7 Uhr ſoll hier im
Nicolai'ſchen Saale wiederum eine muſikaliſche Aufführung
ſtattfinden. Das Programm, das 9 Piegen zählt, iſt mannig-
faltig, und dürfen Muſikliebhaber und Kenner vieles Gute er-
warten. Der durch ſeine Lieder bekannte Komponiſt Franz
in Halle iſt vertreten durch das Lied: „Die Haide iſt braun“ und
„Widmung.“

y Gotha, 3. Juni. Dem von hier gebürtigen,
zur Zeit in Dresden ſich aufhaltenden jungen Künſtler, Bild
hauer Chriſtian Behrens, deſſen im hieſigen Muſeum ſeiner
Zeit ausgeſtellte BronzeStatuette „Dichter und Sphinx nach
H. Heine“ vollſte Anerkennung gefunden hat, iſt neuerdings für
ſeine im Auftrag des Braunſchweigiſchen Offizierkorps modellirte
Reiterſtatue „Heinrich des Löwen,“ welche, in Erz gegoſſen, als
Zimmer und Tafelornamentſtück dem herzoglichen Jubilar zum
Geſchenke dargebracht wurde, die Auszeichnung zu Theil ge
worden, vom Herzog von Braunſchweig mit dem Ritterkreuz II. El.
des Herzogl. Ordens „Heinrich des Löwen“ decorirt zu werden.

t Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Ver-
ſetzung ihres bisherigen Jnbabers iſt die Pfarrſtelle zu Stödten, Diö-
ces Heldrungen, vacant geworden. Dieſeilbe ſteht unter Privat Pa
tronät und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von ca.
1850 Zur Stelle gehört eine Kirche Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Patronat ſteyende, mit
einem Jahreseinkommen von ca. 6844 (excl. Wohnung) verbun-
dene Parrſtelle in Drakenſtädt, Ephorie Barleben, zum 1. Oktober c
vacant werdeu. Zur Stelle gehört eine Kirche. Von dem Stellen
einkommen iſt die nach S 14 des Penſionsgeſetzes zu berechnende
Pfründenabgabe an den Penfionsfonds zu leiſten. Behufs Wieder
beſetzung werden der Gemeinde 3 Kandidaten vom Kirchenregiment
zur Wahl präſentirt Durch die Penſionirung ihres Jnhabers iſt
die Oberpfarrſtelle zu Kindelbrück, Diöces Weißenſee, vacant gewor-
den. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 4,774 Hiervon iſt ſeit
I. April d. J. an den Penſionsfonds acht Jahre lang eine Pfründen
abgabe von ſährlich 1,313 abzufühten. Zur Stelle gehöct eine
Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemätz H 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und S 32 der Kirchen Gemeinde-Ordnung, dies-
mal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Wählbar ſind nur diejenigen Geiſt-
lichen, welche zur Zeit des Wegfalls der Pfründenabgabe ein Dienſt
alter von mindeſtens zehn Jahren haben würden. Durch Penfionir
ung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Eilsdorf, Diöces Ander
beck zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Köniz
lichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von
5197 Von dem Stelleneinkommen iſt die nach F 14 des Pen
ſionsgeſetzes vom 26. Januar 1880 zu berechnende Pfründenabgabe
an den Penſionsfonds zu leiſten. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und H 32 der Kirchen Gemeinde Ordnung, diesmal durch das
Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Ge-
meindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung) 3600 über
ſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter
wählbar. Durch die Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird
die unter Privat Patronat ſtehende Diakonatſtelle zu Cönnern,
Ephorie gleichen Namens, zum 1. Oktober er. vacant werden. Mit
der Stelle iſt ein jährl. Einkommen von ca. 2720 (excl. Wohnung)
verbunden, von welchem die nach S 14des Penſionsgeſetzes vom 26. Jan.
pr. zu berechnende Pfründenabgaves Jahrelang an den Penſionsfonds ab
zuführen iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch die Emeriticung ihres
bisherigen Jnhaber wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr-
ſtelle zu Schenkenberg, Ephorie Delitzich, mit welcher ein jährliches
Einkommen von ca. 6480 excl. Wohnung verbunden iſt,
von welchem jährl. 2400 an den Emeritus abzugeben ſind, zum
1. Oktober c. vakant werden. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Goldlauter,
Diöces Suhl, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Enkommen von circa
1640 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 540 abzugeben.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der KirchenGe
meinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Die unter
Privattollatur ſtehende I. Lehrer-, Cantor und Küſterſtelle in Sylda,
Ephorie Ermsleben, wird in Folge Emeritirung ihres jetzigen Jn-
habers zum 1. Oktober er. erledigt. Dieſelbe gewährt nach Abzug
des Emeritenantheiles neben freier Wohnung ein Einkommen von
ungefähr 1150

(Perſonal-Chronik.] Der Gemeindeoorſteher Friedrich Wil-
helm Kirſche in Meineweh und der Oeconomie- Amtmann Eduard
König in Weißenfels find als Kreis-Taxatoren für den Kreis Weißen
feis angenommen und verpflichtet worden.

Jm Dorfe Kreinitz bei Belgern wurden bei den in
voriger Woche ſtattgehabten Gewittern zwei Knaben durch
Blitzſchlag getödtet.

Vermiſchtes.
[(Einen ehrlichen Finder ſucht kein Geringerer als Graf

Moltke. Als derſelbe nämlich am Himmelfahrtstage nach Kreiſau
reiſte, verlor er auf der Fahrt nach dem NiederſchleſiſchMärkiſchen
Bahnhofe aus dem Wagen ſeinen Krückſtock. Der Stock hat für
den Feldmarſchall einen unbezahlbaren Werth, denn er iſt ein Ge
ſchenk des Kaiſers, der ihn dem Schlachtendenker kurz nach Been
digung des deutſch franzöſiſchen Krieges verehrt hat. So oft der
Feld marſchall die Uniform mit dem Civil vertauſchte, war gerade
dieſer Stock von braunem Holz mit gleicher Krücke ſein ſteter
Begleiter und die Untergebenen auf Kreiſau haben ihren Gutsherrn
nie ohne dieſen Stock geſehen. Trotz aller Recherchen iſt der Stock
bis jetzt noch nicht gefunden. Der Umſtand, daß bis zum Abgang
des Zuges nur noch wenige Augenblicke fehlten, hielt ſ. Z. den
Feld marſchall daron ab, ſofort wieder umzukehren und auf der
zurückgelegten Strecke eine Okularinſpektion vorzunehmen. Die
frühe Tageszeit es war zwiſchen 6 und 7 Uhr früh wäre
derſelben vielleicht nicht ungünſtig geweſen, da die Straßen um die
Zeit noch nicht ſehr belebt zu ſein pflegen. Vielleicht meldet ſich der
Finder, nachdem er erfahren hat, wem der Stock gehört und wie
empfindlich ſein Verluſt den verdienten General getroffen hat.

[(Weinernte.] Die Coch. Ztg. ſchreibt: Der jetzige Stand
des Weinſtockes erleichtert das bange Herz des Winzers, der Jahre
hindurch faſt umſonſt gearbeitet und nichts geerntet hat. An einem
Holze, wie es ſeit langer Zeit nicht mehr an unſern Reben ge
wachſen iſt, zeigt ſich herrliche Frucht. Wenn nun die Blüthezeit
eine günſtige ſein wird, daun wird bei einer weitern günſtigen
Witterung der Winzermann von Wunden geheilt, die ihm die bis-

herigen Mißjahre geſchlagen haben.

Braut als Diebin.] Auf der Anklagebank des Schöffen
gerichts in Dortmund erſchien ein junges Mädchen beſchuldigt,
einem Arbeiter eine Uhr geſtohlen zu haben. Dieſer hatte Anzeige
von dem Diebſtahle gemacht, ohne zu ahnen, daß ſeine Verlobte
ſelbſt es war, welche aus Scham, ihm zu bekennen, daß ſie zu arm
ſei, um ſich ein beſcheidenes Hochzeitskleid anzuſchaffen durch An
eignung und Verſatz der Uhr ſich Geld verſchafft hatte. Der Bräu
tigam erklärte, die Angeklagte ſei und bleibe ſeine Geliebte, er ver
zeihe ihr und bitte das Gericht um ihre Freiſprechung. Der Ge
richtshof ſtellte das Verfahren ein und die Brautleute entfernten
ſich ganz friedſam.

(Den preußiſchen Subaltern-Beamtenſ ſtellt Pro
feſſor Franz von Holtzendorf in der Wiener „Preſſe“ folgendes
ehrenvolle Zeugniß aus: „Es iſt gut, daß die alltäglichen Dinge
als große und wichtige Angelegenheiten in der Finanzverwaltung
behandelt werden. Die Stärke Preußens lag in einem guten Theile
in ſeinen SubalternBeamten, die befähigt waren, die kleinſten
Schreibereien ernſt zu nehmen, faſt niemals den Punct über einem
i vergaßen und wohl wußten daß man aus der gewiſſenhaften
Anſammlung der Pfennige Bataillone bilden kann. Geiſtreiche
Leute gibt es in Oeſterreich, Rußland und Frankreich in noth ſtär
keren Procentſätzen als in den deutſchen Oſtmarken. Aber nirgends
außerhalb Deutſchlands findet ſich ein ſubalternes Beamtenthum,
das ein ſo hoch entwickeltes, aus militäriſcher Ueberlieferung ſtam
men des Ehrgefühl mit ſo großer Ausdauer in der Beſorgung der
Alltagsarbeiten verbände.“

IStillleben in Jtalien.] Jm vergangenen Monate
April wurden im Königreiche Italien 141 Mordthaten, 110 Mord
verſuche, 105 Raubanfälle, 30 Entführungen von Perſonen,
3089 Diebſtähle mit Einbruch und 1723 Diebſtähle ohne einen
ſolchen verübt. Gegen den gleichen Monat des Vorjahres zeigt
dieſe Verbrecherſtatiſtik indeſſen eine erfreuliche Abnahme.
(Selbſtmord.] Wir meldeten jüngſt, daß bei Augsburg

eine Frau in gräßlicher Weiſe ermordet wurde, und daß,
wie man eruirte, der eigene Gatte aus Eiferſucht dieſe That
verübte. Der Mörder wurde nun wohl aufgefunden aber bereits
als Leiche, er hatte ſich ſelbſt im Walde erhängt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Gelegentlich des fünften deutſchen Brauertages in Berlin,

welcher im nächſten Jahre ſtattfinden ſoll, iſt auch eine inter
nationale Brauereiausſtellung geplant, für welche die Säle
und das Plateau der TivoliBrauereigeſellſchaft, welche auch für die
Müllereiausſtellung benutzt worden waren, in Ausſicht genommen ſind.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Bei Beleidigungen gegen einen preußiſchen Amtsvor-

ſteher in Bezug auf ſeine polizeilichen Maßnahmen iſt, nach einem
Urtheil des Reichsgerichts J. Strafſenats vom 7. April d. J., nicht
der Kreisausſchuß, ſondern der Landrath der zur Stellung des Straf
antrages berechtigte Vorgeſetzte des Beleidigten.

Wollmärkte.
Berliner Wollbericht vom 26. Mai bis 2. Juni 1881.

Angeſichts dec in London andauernden Feſtigkeit, der in Folge der
anhaltenden Trockenheit möglichen und waqrſcheinlichen Einſtäubung
unſerer diesfährigen heimiſchen Wollen, und zum Theil auch wohl
aus Bedarf der Käufer gingen während der letzten acht Tage noch
recht anſehnliche Poſten aus dem Markt. Zunächſt fuhren Fabri-
kanten fort, auf möglichſt leichte kräftige Stoffwollen zu ſeitherigen
Preiſen zu reflektiren, während durch hieſige Kommiſſionäre gegen
500 Centner feinere polniſche Tuchwollen in der zweiten Hälfte der
50 er Tholer, vermuthlich für England, 1100 bis 1200 Ctr. meiſten
theils vorpommerſche und mecklenburgiſche Wollen für Süddeutſch
land, und 300 Etr. hinterpommerſche für Sachſen zu um 54 Thlr
für Kammzwecke acquirirt wurden. Durch den andauernden Abzug
in den letzten Wochen ſind die alten Beſtände auf ein Minimum
reduzirt, bieten aber ſelbſt in ihrer Geringfügigkeit noch eine ent
ſprechend gute Auswahl, die wohl geeignet iſt, die Beachtung der
Reflektanten ferner auf ſich zu ziehen. Nachdem kaum jemals zu
vor das Geſchäft in Abſchlüſſen auf neue Wollen ſo lange und voll
ſtändig geruht hat, wie in dieſem Jahre, gelangt daſſelbe jetzt zu
allmäliger Entwicke.ung, ohne jedoch die Lebhaftigkeit zu zeigen
deren es fähig ware, wenn Produzenten den Händlern, denen die
erlittenen Verluſte und die zeitige Konjunktur große Vorſicht zur
Pflicht machen, allgemeiner und bereitwilliger entgegenkommen wür-
den, als es bis jetzt geſchieht. Auf den bereits abgehaltenen kleinen
ſchleſiſchen Märkten in Strehlen und Glogau war das Geſchäft bei
allerdings ganz unerheblicher Zufuhr trotz bedeutend billigerer Preiſe
als im Vorjahre flau, weil eben für feine Wollen ſchwache Frage
beſteht, und in Breslau noch größere Quantitäten davon lagern
welche von den Jnhabern mit großen Verluſten zu kaufen ſind was
natürlich Käufer dem neuen Produkt nicht günſtiger zu ſtimmen ge
eignet iſt. Es darf daher nicht überraſchen wenn wir in Schleſien
einen erheblich größeren Preisabſchlag gegen das letzte Jahr erfahren
als er bis jetzt für die Wollen anderer Provinzen eingetreten reſp.
für die noch bevorſtehenden Märtte wahrſcheinlich iſt.

Poſen, I. Juni. Die Lage des Wollgeſchäfts verharrt in ihrer
bisherigen recht gedrückten Stimmung und bvieiben die von dem
weiteren Verlauf der Londoner Woll Auktion feſter lautenden Berichte
ohne jeden Einfluß. Nach den von Berlin und Breslau vorliegenden
Nachrichten die gleichfalls entmuthigend lauten, iſt vor der Hand
auf eine Beſſerung keine Ausſicht vorhanden. Jn Folge großen
Entgegenkommens ſeitens der Lagerinhaber gelang es noch einen
Poſten von ca. 800 Centner beſſere Tuchwolle zu gedrückten Preiſen
an einen thüringiſchen Fabrikanten zu verkaufen, ferner wurden
kleine Poſten Schmutzwollen à 20--21 Tyaler nach der Lauſitz ver
kauft. Nach den bisherigen Verkäufen dürfte das hieſige Lager noch
7000 Centner betragen, welche aus durchweg gut behandelten Wollen
beſtehen. Das Kontraktgeſchäft iſt unbedeutend, da es andauernd
an Unternehmungsluft fehlt. Es wurden in den letzten Tagen in
der Provinz gegen 600 Centner mit einem Preisabſchlag von 7——8
Thaler und vereinzelt auch darüber von Provinzialhändlern abge-
ſchloſſen. Von hieſigen Großhändlern ſind bis auf einige ſehr unbe
deutende Poſten keine Abſchlüffe gemacht worden. Von Seiten der
Produzenten wird in den letzten Tagen eine große Zurückhaltung im
werkauf an den Tag gelegt. Die Wollſchur iſt bereits im vollen
Gange und wird vom etter ſehr begünſtigt.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 3. Juni. Jagd Verſchlußkahn Nr. 5 Stm.

Leppin heute hier eingetroffen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juni 1881.

ufgeboten: Der Schneider F. W. ulze,Hübner, Merſeburg. Svutze, gane nd o.
Geboren: Dem Barbierherrn C. Sonnabend ein Sohn, Mar

tinsgafſe I. Dem Tiſchler A. Böhme eine Tochter, Königs
ſtratze 40 b. Dem Kaufmann O. Hädicke eine Tochter, Herrmanns
ſtratze 15. Eine unehel. Tochter, Hirtengaſſe 7. Dem Material
waarenhändler F. Dannenberg eine Tochter, Henriettenſtraße 28.

Geſtorben: Der Schuhmacher Earl Renz, 52 Jahr 9 Monat
27 Tage. Herzfehler, V. Vereinsſtraße 4. Des Maurer C. Lorenz
Tochter Martha, 1 Jahr 3 Monar 9 Tage. katarrh. Pneumonie,
Kutſchgaſſe 3. Des Fleiſchermeiſter F. Albrecht Sohn Otto, 3
Monat 27 Tage, Lungenentzündung Anhalterſtraße .2. Der
Brauer Guſtav Köhler, 19 Jahr 22 Tage. Herzklappenentzündung,
Stadtkrankenhaus. Des Dreſcher A. Richter Ehefrau Friederike
geb. Herrlingen, 38 Jahr 3 Monat 9 Tage, Pneumonie, Diakoniſſen-
haue. Der Rentier Theodor Fehſe, 50 Jahr 10 Monat 5 Tage,
Emphyſen, Bernburgerſtraße 34. Ein unehel. Sohn, 4 Jahr 6
Monat 22 Tage, Diphtheritis, Geiſtſtraße 19. Des Böttcher O.
wer Sohn Max, 7 Monat 20 Tage, Darmkatarrh, Völlberger

Geb Berichtigung vom 1. Juni.
eboren: Dem verſtorbenen Gärtner G. Koch einnicht Ein unehel. Sohn, alter Markt 32. ch ein Sohn und
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Hr. Landwirth Albert a. Münchendorf. Hr. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.Fremdenliſte. Fobritant Zrilne rin rleiner Härter a. Stendol. g vh Berliner Fonds- Börſe.
m Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni. in Coldene Kugel. Hr. Rentier Hildebrandt m. Frau a. Königs- Berlin den 4 Juni 1881
gt, Kronprinz. Hr. Aſſeſſor v. Neumann m. Frau a. Berlin. berg. Hr. Reg.-Rath Lehmer a. Deſſau. Hr. Reg. Aſſeſſor Schom Bergiſch Märkiſche 116 75 Sberſchleſiſche A C D. 219,40.
ge Juſtizräthin Jürgens m. Tochter a. Jever. Hr. Prof. Schaaff a. Magdeburg. Hr. Director Steinming m. Frau a. Filsleben. Hr. Rheiniſche 164, Deſterr Staatsbahn 654 50. Kombarden 227
bte Aen a. Vonn. Hr. Fata e her LWebſane Bürgermeiſter t 9 Fray J e r Raden e Deſterreich. Credit Actien 627. Preußiſche Conſolidirte 106 507
m hramm a. Zempelburg. Hr. Gutsbeſ. Kaufl. Goll a. Guben, Freymann a. Livland. Hr. die v n. Marthaler a. Zürich, Tendenz: feſt.

e ne e n n en e n entwerten Berliner GetreideBörſe.u ageſt Eb rt a Magdeburg Rabert a. Hamburg Günther a. Kielſchmann a Hannover. Hr. Chemiker Nicolaus a. Lauchhammer. Weizen (gelber) Juni 217 Septbr. “Octbr. 21150 matt.
W M Baruch a. Caſſel, Bronig a. Mainz, Frank a. Jena. n Richter a. Görlitz Hr. Dr. Schreiber a. Berlin. Roggen. Juni 202, Juni-Juli 196,70 Septbr.Octbr. 175,50,

r n ght Hamburg r. Juſtizrath Steinbach a. Magdeburg. Fr Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ Matthes m. Sohn a. Hohen matt.
Juſtizrath Schröder a. Berlin. Hr. Landrichter Bergmann a. Carzig. Hr. Adminiſtrator Meyer a. Droyſig. Hr. Baurath Paar erſte loco 140--290

en Hr. Fabrikant Aßam a. Gablonz. General. Agenten an a Königsberg. Hr. Verſ Jnſpector Zilligus a. Berlin Hr. Hafer Juni 154 50ugrurg u Tr Kleinmond a. Mainz. Hr. Ingenieur Becker m. Gymnaſiaſt Wagner a. Homburg. Hr. Dr. phil. Liebeck a. Talnoe. piritus loco 57 JuniJuli 57,20. September October 57
Breslau. Hr. Juſtizrath Bugie m. Frau a. Serüin. Fil. H. Ehberins u Hr. Shulge Eitſähetg Frein a. Kaumöurg. St. Dyger.

m m x a. Dresden. Hr. Referend. Dr. Sturcke Fönigshütte. Hr. Fabrikant Teichel a. Dresden. üböl loco 5250. Juni 52 20 Septbr.Octbr. 54n ne Peter w. Weidlich a. Halberſtadt. Frau J r t Fabrik. Maul a. Dresden R e ä
e n d. d. So m. Tochter a Ha berſtadt. Hr. Br. Kratt a. St Fdre ealg Huſtg Preeden. Deſneich a. Riagdeburg, TTTing t onndorf. a gonn egel eng Kicch Gerken u. Meyerſtein a. Berlin. Kaufl. Schultz m. Frau a. Dieden Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

i rlin, Mattuſch a. Bayreuth, ß Die Hrruy. Kaufl. Schultz m. Frau a. zm e n en e e eArnſtadt, Wever a bvburg. Hr. Weinhändler Mertens a. Roöſtock. dle. e Slg nenden ha Dheeſgieſehe Stamm ten CGödecke a. Magdeburg Braſſert a. London Wedel a. Berlin. Hr. Oekonom Ahlemann a. Kiel. Hr. Gutsbeſ. burg Sramm r nten lebt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Walter a. Leipzig Wehle a. Wedel a. Schleſien. Hr. Gutebeſ. v. Gerlich u. Gutsbeſ. Juhr a. 219,60 MainzLudwigshfn. Stamm-LAtien 98.40.

che a in a. Nordhauſen Schröter a. Thalen a. Schleſien. i Reſtaurat. Röth St. Actieu. Mecklenburgiſche Friedrich Franz Bahnche annover, Rohde a. Berlin, Dorſtelin a Gherektg Hr. Jngenieur Sangerhauſen Hr. Hotelbeſ. Bours a. Varei. Hr. Re t Feamgeſen 656 Oeten. See bletien Damnſtsler ar
är jotha. Hr. Faprit ne e erlfert a. Dresden. Hr. Mäühlen- a. Eſſen. Hr Zahlmeiſter v. Denop a. Bremen. Hr. a on rn 168 40 Diseonto Commandit Antheile 224 10 Reichébank-
ids ſhulze a Caſſel. Hr. Fabri r Baumeiſter Wenk a. Caſſel. Hr. Stoffregen a Hamburg. Hr. mann n ufmenn m. Antheile 130. Preußiſche en Conſois 105.50 Preuß e Con

ber er a r iſter Koch a. Coblenz. Hr. Buchhändler Craz a Bremen. Hr. Poſtſekre M ſole 102,25. Kurz London 20,49. Oeſterreichiſche Noten 175 50im, ſtelter Franke a. Berlin. Hr. Zimmermeiſter tländer a. Walters Frau u. Tochter a. Osnabrück. Hr. Goldarbeiter Becker a Magde- Nuſſtſche Roten 209 Dorununder Stern Prior. 83 89. Ruſſiſch
im Goldner Ring Die Was wert t net a. Leireig. burg Hr, Fabritbefiger Addichs m. Fam. a. Hobocken. Hr. Maler ſ Ruſſiſch De denz: feſt.de et Segen Werwe n e Serhe eſneid Wage decher Wie a. Hannover. Hr. Capitän Meyer a. Bremenhafen. canſol. 1880er Anleihe 78.50 Tendenz r

o 7 Sate ß Polizei Verordnung. Kirſchenverpachtung.un Fekannkmachungen. Auf Grund der 99 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwal- Die viesjährigen Kirſchen in den
er tung vom 11. März 1850 Geſetz Sammlung pro 1850, Seite 265 u. f.) hieſigen CommunAnpflanzungen ſollenig Handels-Regiſter. und der 88 79 und 80 des Geſetzes über die Organiſation der r Montag den 20. d. M.
urg Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S. Landesverwaltung vom 26. Juni 1880 (Geſetz Sammlung T rn W Vormittags 10 Uhr
uß den 2. Juni 1881. 291 u. f.) wird hiermit unter Aufhebung der dieſſeitigen Vero dnung auf hieſigem Rathhauſe unter den im
at Berichtignng. Bekanntma- 2. März er. mit Zuſtimmung des Gemeinde Vorſtandes verordnet: Termine bekannt zu machenden Be
its Die in der unterm 24. Mai 1881 von uns e e Vom 15. Mai or. ab iſt auf dem Terrain der hieſigen Gewerbe dingungen im Wege des Meiſtgebots

ing, betreffend die „Neue Zucker Raffinerie zu h oer und Jndnſtrie- Ausſtellung an der Maille das Tabakrauchen gegen ſofortige Bezahlung verkauft
T e en 3athng) ken unten alhdaloren 22 nur in dem Garten und in den Reſtaurationen im Garten ge w. furt, d. 2. Juni 1881

Jeſellſchaft ſind uerfurt, d. 2. Jlin, wr Kaufmann Alexander Jahn, nicht Zahn, ſtattet, dagegen in allen Ausſtellungsräumen ſtreng W e Der Magiſtrat.
er b. Philipp Hagen, Uebertretungen dieſer Verordnung werden werden mit einerde Beide zu See n Geldſtrafe bis zu Dreißzig Mark, im Unvermögeusfalle mit Kirſchverpachtung.
nd. das hiermit berichtigend bekannt gemacht wird. verhältniſzmäßiger Haft geahndet. greitag den 10. Jnnt er. ſoll Meine

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Halle a/S., den 10. Mai 1881. Die PolizeiVerwaltung. Kirſchnutzung im r icinenr
bitz Nachmittags 3 Uhr meiſtbietenen N t wendi er Verkauf Bekanntmachung. gegen Baarzahlung verpachtet werden.ch v g di chſtehenden W Ausführung von Kanal- Arbeiten wird die Kloſterſtraße von Bed ngungen werden im Termin bea Im Wege der Wegen en Cyeſkene ver, Diensla den 7 Jan tr ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten ka n gewa

t euhold un eſſe acht.5 mer t en im daſigen Grundbuche Band II für den Fuhrwerks- Verkehr geſperrt. Die PolizeiVerwaltung. Drobitz, Juni 1881.
le 29 eingetragenen Grundſtücke, welche zu einer Bauſtelle vereinigt ſind Halle a/S. den 1. Juni e Polizei c Pfeſfer.

a e e en n de W t a Whän ni en d hee es huſhen Decgels wiſgenten alender e Pei üir die Grundfläche innerhalb des hieſigen0,39 Mark Reinertrag, für die en t n Be- Wir guehen fur unser Oo-h Kartenblatt 9, a 681/305 von Kamann's Weinberge 5 a 12 qm e n e e Wieſe Pa r r B. ler v Trg per ch

och i rk Reinertra auung in f ind ibrt e 13. Jnli 1881 Vormittags 10 Uhr reauſtunden im Schulzenamte zu Jedermanns Einſicht offen gelegt und ſind produkte- en gros Canebvrt
am 13. Jn ben innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Meinen jungen Mann mit gue n hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und Einwendungen gegen denſelben innerhal bringe ter Schulbildung als

Ter am 13. Juli 1881 Mittags 12 Uhr Wochen bei dem r an r SemeindeVorſt and. Lebhrli
ten hendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. inte Ab Giebichenſtein, d. 4. Juni 1881. er r S Lehrling.ſch Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle ſowie beglaubigte Ab ridds Gfferten unter 50 O. Z. be
a hrift des Grundbuchblattes liegen in unſerer Gerichtsſchreiberei zur Ein Gör n S a tag racn

ium cht aus. Wirkſamkeit in der d.ent Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wi hi 4 t thT gen Dritte der e e das W en 10 d I In III h a Des Rittergut HerrngoſſerſtädtlI ingetragene Realrechte geltend zu ma Zteſtong bei Buttſtädt i Thür. verkauft wegenV ieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Vorſteigerungster. ſind wegen Reparaturen des Dampfkeſſels reſte rn rer Schäferei 100

i ne CrJame den Hexbſtedt, den 21, Met 1881 den 6. und 7. d. Mts. geſchloſſen. 126 Stüc Hzänn. Schaſe. Näheres
t n. Preuß Amtsgericht Von Mittwoch den 8. ſind ſämmt beim Jnſpktor Päteoldt daſelbſt.bür Königl. Preuß. Amtsg it T Nus meiner Nachzucht verkaufe ich:We n liche Bäder bereit. n wx a 1. einen Blauſchimmel, 3, J. alt,eiſe Bekanntmachung. hreseit wird hiermit es nen Roth Se Blauſchim
e Mit Rückſicht auf die bereits eingetretene heiße Jahreszeit wird hi „mel h im,n n e en e e en Se hie en nen ra ver e rei Sſchinge ngeordnet, daß die Straßenrinnſteine von jetzt bis auf Wei 9 4 Jalſien z bis Morzens 7 Uhr zu reinigen und zu ſpülen ſind. Juwelier, Poſtſtraße 13, Mutter n r Raſſe
r Halle a/S., den 1. Juni 1881. Die PolizeiVerwaltung. hält ſein reichhaltiges Lager von Gold-, SäIber- und Wege gie iſcher n Dinsdor f

Wan ren dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Billige be Raguhn in Anhalt.rer Bekanntmachung. Preisſtellung. e Raguhn inher Am 1. Juni Vormittags zwiſchen 9-—12 Uhr iſt aus einer verſchloſſenen Früher Geſchäftsführer bei Herrn Lenhardt.

iden Rammer ein ſchwarzgrauer Stoffrock geſtohlen worden. Als beſondere Kenn- r V P J zand ichen gelten am linken Aermel ein gelber Oelfleck und am rechten Schoßende ür erzte oder Gaſtwirthe! n 5
n twas graue Farbe, in der Taſche ein m r e An x Leipzig,Wer über den Verbleib des Rockes oder die Perſon de t 2 bietet das ſeither ohne öffente e en er m Eine großze Zukunft e tn et en en nd ſtiellenW e lang riat, PolizeiVerwaltungsGebäude, Zimmer Nr. 21, z zu an n Rheumatismus und Blutarmen ſchon ſehr Ländern patentirte

en t Juni ie PolizeiVerwaltung. große Hilfe gebrachte und für den Kleingend Halle a/S., den 1. Juni 1881. Die Poliz eo epuniberin Schwefelbad Grünthal, nn 25 Mi bernhau, in ſchönſter romantiſcher, geſundeſterbge- Bekanntmachung. en e W m iger Woche Schwefel- und Eiſen Dammnbe 25.—-26. Mai ſind aus dem Vorgarten des Hauſes Lage des ſächſiſchen Erzgebirges, ſeiner h MNotoren“.der In der Nacht vom 25.--26. Mai ſind aus d lio mi lquellen halber. Ohne irgend einer Annonce und trotz einer e e ktm an h zu Wenſtöcke and zwar 4 Sucſia, I Geravtam/ 3 Holl. Mangelheſten von Seiten der ſehr bejahrten, faſt darinnen a See v d t

llen op geſtohlen worden. o dio T ß nicht nurn eh m Stande iſt, wird erſucht, dieſelben ungeſäumt im Kriminal Com J J die bis je berangebrachten 9olizei t ä i Anzeige zu bringen. ſuchen mußten, ſondern es genügen auch die bis jetz gm. lizei VerwaltungsGebäude, Zimmer Nr. 21 zur Anzeig Badezellen nicht mehr. Inſofern, daß dieſes Bad eine Vergrößerung der
Halle a/S., den 1. Juni 1881. Die Poltzeie vertwaltu n Reuxit Dev ſehr berürftig und einem jungen, intelligenten Wirth

eine ſolche Umänderung eher leichter wird, ſoll es ſehr billig und zwar für eBekanntmachung. 25,000 mit etwas Inventar bei 10,000 Anzahrung verkauft werden. S e e
l. H. Mit dem 1. April a. er. ſind Auf dieſem noch in ganz gutem Zuſtand befindlichen Bad ruht nebenbei e eben den
ar- 1. das Reichsgeſetz betreffend die Abwehr und Unterdrückung Gaſthausgerechtigkeit. Der Ort Srünthal ſelbſt iſt im Sommer als er ten r gerenva-
igg- von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 Reichsgeſetzblatt S. 153 im Winter ſehr beſucht; es würde aber die Frequenz eine bedeuten jeeenten an e lehe Con-
uns 2. die zur Ausführung dieſes Geſetzes von dem Bundesrath be rüßßere durch einen intelligenten Badewirth im Badereſtaurant ſt eng
rial ſchloſſene, von dem Herrn Reichskanzler unter dem 24. Februar 1881 werden. Die Uebergabe kann ſofort erfolgen. Der Verkauf kann nur ebung publizirte Jnſtruktion Eentralblatt für das deutſche Reich durch Oswald Löscher in Grünhainichen im ſächſ. Erzzebrge e c

S. 37 ſtattfinden. 3 6 I. DA Erenz i des Reichs u ionie, 3. das Preußjiſche Geſetz betreffend die AusführungDe es h die Abwehr und r e von Viehſeuchen vom Man annoncirt T. Catru-linnenrkgeütn
r I2. März 1881 Geſetzſammlung S. 128 ſt ſt wen eerite n Kraft un Hährend mit gleichem Datum das Preußiſche Viehſeuchen am zweckmä 16 en, bequem en billig en, c

ſſen es vom 25. Juni 1875 Gejyetzſammlung S. 306 und die dazu er wenn man Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erste und rean iwraiie aS. gr Viriehstr. 61:
age, angene Inſtxuktion die Gültigkeit verloren hat. Jndem hierauf das betheiligte älteste Annoncen Expedition von g Tin micht n junges Mädchen aus
T publikum aufmerkſam gemacht wird, ergeht gleichzeitig der beſondere Hinweis, Iaa JenStein V 0 gl er Halle a S guter Familie vom Lande, das nicht
yer- ß nach 9 49 des vorgedachten Reichsgeſetzes außer in dem Falle polizei 9 Leipzi gerstrasse ganz uner fahren im Kochen iſt, findet
rg her Anordnung eine re r d W e eng vme Jch warne hierdurch meiner Frau Beucohlitz. Juli zur e wen v d

h nd daß vie Nichtbeachtung dieſes Verbots na 5 e h r. 2. und ſchaft unentgeltliche Aufnahme auund Udſtrafe 10 rig 150 Mert oder Haft nicht unter einer Woche nach ſene zu borgen, da ich keine Zahlung] Zum Tanzvergnügen am ſchaf

Wilh. Hoffmann
in Müllerdorf.

3. Pfingſtfeiertage ladet freundlichſt „Engelsburg“ bei Sangerhauſen. Vor
RT 1 II i turanden 1. Juni 1881. Die Po



eTages al
m Local Anzeiger werden r vie den gang vie zu Tun nen gewöhnſi cher

eitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſlaucotionsverkeyr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch ehe betreſſend, aufgenommen und die 2spnalitige Zelle mit vor 15 Pf. ber-chnet

W

Sonntag den 5. Jnni:

t r t n Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
rer Legnen Tore Ab. von 8-—-10 im Reſtaurant ReichskanzlerEoncerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmußtdit W. Halle: früh

6 und Nm. 3, in Bad Wittekind, und Ab. 8 im Café DavidConcertplatz der Hall. Gewerbe u. Induſtrie Ausſtellung: P rrt von der
Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8Gr. Concerte von der Capelle des Mufttdir E. Schmeißer: Mitt. 12, Nm. 3 u

Ab. 7, in Freyberg's Garten.
Concerte der Quartett u. Concert Sänger J 2c. n im goldn. Hirſch.
Variété Concert Ab. 8 im „R Lei h g ß empfiehlt ſeine

auf's Beſte eingerichteten Localitäten.
Reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte, à la carte wie im Abonnement.
Lagerbier ff. aus der renommirten Dampfbrauerei von C. Bauer, vor

zügliches Weißbier. Franzöſ. Billard. Civile Preiſe.

ſehr mäßzige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

bereitwilligſt und unentgeltlich

Wür
W ellKöpfe, ſtehend gegoſſen, beſter Conſtruction, fertigt

E. Leutert, Sahnfebrit Halle a/S.

W ümelnnüühlenbesitzer.
(Ciebichenstoin).

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchafſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Mai 1881:
Verſicherte Capitalien
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880 70,262,675
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 26,777,836Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

145,154,157 Mark.

die General- r ä, e a/S.
Sohrovyörs Vetnpannlun Rotd- u. Weisswein, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. 32. H. Flaschenwelne von Fl. .4 1. ab.

1. u. 2. Pfingſtfeiertag von früh an: Speck-Paralios Knochen iere werden nach alter deutſcher Sitte
ohne Apparate dir direkt vom Faß Jaß verzapft.

Geseſſsohaftshaus Diemitz.
Am I. Pfingſtfeiertag Nachmittags und Abends I Girosses

Extra Frei-Concert, ausgeführt von der geſammten
Hauskapelle, wozu freundlichſt einladet Max Hoffmann.

Montag den 6. Juni:
Concerte. Gr. Ertra -Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh

6 und Nm. 3 in Bad Wittekind. iConcertplatz der Hall. Gewerbe u. Jndufſtrie- Ausſtellung gongert von der
Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr. 12 W Nm. 4 u. Ab. 8

Gr. Concerte von der Capelle des Mufikdir. E. Schmeißer: früh 6, Mitt. 12,
Nm. 3 u. Ab. 7 in Freyberg's Garten. e iConcerte der feige Quartett u. Concert-Sänger Eyle 2c.: Ab. 8 im gold. Hirſch.
Dienstag desVariété- d Ab. 8 im „Rheiniſchen Hof“ Leipzigerſtraße 71. Dienstag desgl.

Den II. re von Abends 7 Uhr abIkällersBellb und. rer am
Auf meine elegant eingerichtete, zugfreie, ſchattige Gartenlokalität mache

ich ganz veſonders aufmerkſam.

Geseſſschaffshaus Diemitz.
Am II. Pfingſtfeiertag Nachmittags 3/, Uhr

grosse Ballmusik
(Orcheſter 16 Mann) wozu freundlichſt einladet Iax Hoffmann.

Cafégarten Trotha.2. und 3. Pfingſtfeiertag von r 3 Uhr an

Grosse Ballmusils«.
W. Büchner.

Dienstag den 7. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.eurdae Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.

Städtiſche Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
m n r Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.Volksbibliothek: von 7-—-8 Uhr Ab. gebffnet im Rathhaus. h
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.Stſerſeefeer StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße

Arends 'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Coneerte. Gr. Extra- Concerte von der Capelle des Stadtmufſikdir.

Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 8 im Café David.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Kgl. ſäc ſächſ. 7. Jnf.-Regmts. a. Leipzig (Berndt): Nm 4 u. Ab. 8.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:Einzel-Tagesbillet (MRontag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 7 Uhr Abends 1,00 EinzelTageebillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Uhr Abends 00 30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10 00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für UAusſteller 10,00 Dauerkarten für Familien derAueſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Fretkarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00.20 (Bedürftigen
Bürger, Real und Gymnafialklafſn 00 30.4.

Die Spezial Aus

W. Halle:

Schülern wird das Entrée erlaſſen.)
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tageepreiſe.
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. JriſchrömiſcheSe 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbaäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete gimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Am 6. u. 7. d. Mts. iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein Täolich So Fehwoſol-

Malz-, Kleien-, Stahi-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trivkkuren der
Quelle Kuter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sooi- -Dampfbüäder
werden T Aenstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Zum Veſten der Ferien-Colonie für arme Schüler
ſind bei uns eingegangen von Dr. L. 20 .4.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
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S Jnhalt: Liebesmittel d. rAlters 5 Jlluſtrationen: thums. Von H. Peters. Gra-z a S J Vier Porträts zu Phy nitberge abwärts d. Jakmtabans rc.
S I ſiologie des tägl. Lebens“. Von Rob. Gemböck. II. Wie d. ver
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Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden äarantirt reinen, ungegypſten Katurweine dem deutſchenHnbutum u offeriren, durch foörtwährendes r und

ekannmarhen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des
taates auf die

befitzern vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu

zu verm r das S meiner Detroit

e ſcher zu lenken und ſomit uns ſant e
ützen und n

x 7r e
o S DEVX TOURS ber Merreite. (Eigentham von e von
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtetsdie Worte bes a

hohen Seiten bin i zum Kampf ermuthigt worden,
von BismarFatuewein muſj das Nationalgetränk derr

en über o gefunden und jedem neidiſchen An gen mich, anonymoder öffentlich, ob von niedriger oder auch von c e Sag aus

gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.
Seit 1876 begründete 16 e gene Central- Geſchäfte nebſt

Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere worden
ſtets gern vergebenm) liefern den beſten Beweis der Roellttät
meines Anternehrnens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbeeinem langgefühlten r entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Meine ſind ſämmtlich reiner

ungegypſter, ungefärbter, ächter
geſunder Traubenſaft,

verkaufe ſie als ſolche und übernehme jederzeit jede beliebige
arantie hierfür.

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
emachte Denunziationen, keine r Folgen rdes Publikum auf meine Solidität vuhig verlaſſen und

um ſein ferneres Wohlwolles NMierHoflieferant Ehrenkreuz
Nimes und Marseille

Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube
Aux Caves de Franese in

Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Broslau,
Hannover, Frankfurt a. Rostock, Danxzig,Königsberg i. P. und Haſſe a. d. S.r liter. Liter e a e dentsehem

excl. Flasche. faasse melne Preise bedeutend ca. 309/0 ermässigen.
Garrignes, roth und welss, herd M. 1
Clairette, roth und weiss, naturmüd 1
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdanung beförd. 2
Baisse, weiss, naturs. echter àluscat- Traubengesohm. 4Grès roth, naoturs. weiss natiurm. Kranken empf. 2
Chateanu Bagatelle, roth krärt g.
Chateau des deux Tours, roth u. welss, feines Bouquet

Malega und Madere, an m ln de Frontignan, alt, Damen- Wein
v

a
Jedes vweliehbige Quantum wird versandst,

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

Halle an S. lIlauptgeschäft,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in
Halle a/S. bei Herrn Conditor WschMce, Leipzigerſtr. 44
Oberröblingen a/S. bei n. C. Coter feld Bahnhofs- Reſt.
Cüsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. Bocus.
Sangerhausen bei Herrn b. Moſfmann.
Kindelbrüchk i Th. bei Herrn Kaufm. IVälh. Reinecke.

nei

Kurort Grund
am Harz.

Rördörs Hdtel Rathaus

Durch Neubau vergrößert und na-
mentlich durch Anlage eines ſchönen
Speiſeſaales weſentlich verbeſſert, wie
auch meine

Villa Römerempfehle den geehrten Kurgäſten auch
für kommende Saiſon angelegentlichſt.

Volle Penſion 4/, bis 5.4& pro Tag.
Privatwohnungen beſorge gern.
Omnibus des Hötels am Bahnhof

Gittelde- Grund
Grund, Mai 1881.Der Deſitzer W. Römer.

2. 573
25
O v

Rohre dampiressel
von 5--150 dekr. unter 8rantie ger r. er e
i irculation keine Keſſelſteinbildun

ich geeignet r le
T me.

Sichere Heilung füauch die in n Operationen

BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden fönnen. Jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
loſe, alle Dungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,

Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm, Herz
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren,,
Urin-, Blut Säfte u. Hämorrhoiden
Leiten. Alle Kinder und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen
Kopf, Gehirn und Rückenmarkleiden,
Epilepſie. Alle Haut und Haarleiden,

Krätze, Ballen, Hühneraugen, Aus
ſchläge, Miteſſer, Hautjucken, Flechten,

Krebs, alte effene Schäden, Knochen-fraß, Geſchwülſte. Briefe ſogl. Ant

wort. Wunderbare Heilerfolge bei
jeder Krankheit weiſe ich nach. Dank-
ſchreiben veröffentliche ich nicht.
Zweifler mache ich mit durch meine
ſichere, eigene Methode Geheillten be
kannt. Naturgemäße ſichere Stärkung
und Heilung des ganzen Körpers und
zuter, ruhiger, geſunder Schlaf. Zah
lungsfähige Honorar ſpäter.

F. W. Soenftleben,Halle a/S., Parkſtr. 14, I.
1880er Frankfurter Ipfeſweſn.

Unter Garantie der Reinheit nur
aus den edelſten Apfelſorten gekeltert,
ſowie feinſten

Apfelwein -Champagner
empfiehlt gegen Nachnahme

Adam Rackles,
ApfelweinProduzent,

Frankfurt a/ M. Bornheim.
Detail Verkauf in Halle im Hö

tel: Drei Schwäne“, „Ro
thes „Roß“ und „Ruſſiſcher

Hof“.
Rirken- rer Sefe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,
Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowi
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziene durch
Albin Hentze, Schmeer-

ſtraße 39. eAllen Denen, welche meinem lieben
Manne Jul. Saal während ſeiner
langen Krankheit ſo viele Wohlthaten
erzeigt und auch mir bei ſeinem Tode
durch mancherlei Liebeserweiſunzen
Troſt geſpendet baben, ſage ich in mei
nem und meiner Verwandten Namen

ZA III vierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank.
Delitz am Berge, d. 31. Mai 1881.

Eine Kuh mit Kalb verkauft Klein-Braſchwitz Nr. 22.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Pauline Saal geb. Zinke.
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